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Tarif und RMeiſtbegünſtigungs-
vertrag.

Die den Kreiſen der Land wirthſchaft zu örigen
Mitglieder des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur
Vorbereitung der d n en hatten bekanntlich
geſtern die übrigen Mitglieder zu einer Beſprechung eingeladen,
in welcher ſie ein vollſtändiges Programm vorlegten, nach dem
ein Zuſammengehen von Jnduſtrie und Landwirth-
ſchaft aufs dringenſte empfohlen und nicht nur für möglich,
ſondern für die nationale Wohlfahrt als unumgänglich nöthig
bezeichnet wird. Die Beſprechung hatte aber vorläufig leider
keinen Erfolg, beſonders aus dem Grunde, weil das Programm
einen Paſſus enthält, in welchem es heißt, daß die beſtehenden
Meiſtbegünſtigungsverträge, ſo wie ſie wären, nicht

ſich verſchiedene Mitglieder des Ausſchuſſes ſehr heftig auf
ſodaß man darüber vorläufig nicht zur d igens gelangen konnte
Wir ſagen „vorläufig“; denn wir wollen nicht hoffen, daß
die Anſicht dieſer Mancheſterleute für die Dauer von Gewicht
bleiben werde.

Unſeren Herren Freihändlern hat je der Beſchluß des
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes, welcher empfiehlt, „mit ſelbſt

verſtändlicher Ausnahme der deutſch Vertrags-
beſtimmungen von 1871 die beſtehenden Meiſtbegünſtigungsver-
träge rechtzeitig zu kündigen,“ von Anfang an beſonderen
Schmerz verurſacht. Man hat von Anfang an dieſen Beſchluß
dahin auslegen wollen, daß eine „ſofortige“ Kündigung der
Meiſtbegünſtigungsverträge gefordert würde und hat, nachdem
auch im Reichstage dieſe Frage zur Sprache gebracht worden
war, geltend gemacht, „eine vorzeitige Kündigung der Meiſt
begünſtigungsverträge würde unſerer Jnduſtrie die Möglichkeit
des Wettbewerbes in höchſt wichtigen Abſatzgebieten abſchneiden

und ſie ſchwer ſchädigen.“ Wir haben gar nichts dagegen ein
zuwenden, daß eine vorzeitige Kündigung der Meiſt
begünſtigungsverträge unter allen Umſtänden vermieden werden
muß. Eine ſolche hat jedoch Niemand verlangt, ſondern nur
eine rechtzeitige, und dieſe iſt durchaus nothwendig, da
neben Tarif verträgen Meiſtbegünſtigungsverträge nur unterganz beſonderen, nach jedem Einzelfalle zu benriheilenven Um-

ſtänden beſtehen können.
Das hat auch der Deutſche Landwirthſchaftsrath mit

ſeinem Beſchluſſe ausſprechen wollen, der deshalb wieder ein
Beweis dafür iſt, daß die verantwortliche Vertretung der
deutſchen Landwirthſchaft dem Abſchluſſe neuer Darif-
verträge keineswegs widerſtrebt, ſofern nämlich die von ihr
wahrzunehmenden landwirthſchaftlichen Intereſſen dabei eine
allen Umſtänden entſprechende Berückſichtigung finden werden.
Wenn aber der Landwirthſchaftsrath ſelbſt in ſeinem Beſchluſſe
betont hat, „ſelbſtverſtändlich“ verlange er nicht, daß der Meiſt-
begünſtigungsvertrag mit Frankreich gekündigt werde, während
er allerdings fordere, daß die übrigen „xrechtzeitig“ gekündigt
würden, um durch Tari fverträge erſetzt werden zu können,
ſo iſt dabei offenbar jenen Umſtänden Rechnung getragen,
welche in dieſem beſonderen Falle obwalten und von keiner
Seite in Zweifel gezogen werden können.

Ob es im Uebrigen gerathen ſein mag, das vertragsmäßig
beſtehende Meiſtbegünſtigungsverhältniß mit einigen halb-
ziviliſirten Ländern, das heißt ſolchen, mit denen ſogenannte
Freundſchafts- und Schifffahrts Verträge abgeſchloſſen zu
werden pflegen, welche dann auch die weniger handels als all
gemein politiſch gemeinte Meiſtbegünſtigungs-Klauſel enthalten,
u kündigen, kann hier unentſchieden bleiben. Jedenfalls aberHllien alle Meiſtbegünſtigungsverträge mit ſolchen Ländern

gekündigt werden, mit welchen Tarifverträge abgeſchloſſen
werden können. Schon der Umſtand, daß England uns das
Meiſtbegünſtigungsverhältniß in Nachgiebigkeit gegen Wünſche
ſeiner Kolonien gekündigt hat, und daß es ausgeſchloſſen
ſein muß, mit England und ſeinen Kolonien die Neuregelung

des nd rolitt Gegenſeitigkeitsverhältniſſes auf einer
randeren Baſis als des Tarifvertrages zu ordnen, wird es

ſehr weſentlich erleichtern, die Meiſtbegünſtigungsverträge über-
haupt außer Kürs zu ſetzen, weil eben das von Alters her mit
England beſtandene eiſtbegünſtigungsverhältniß die Be-
ſeitigung der übrigen weſentlich erſchweren mußte. Nachdem
England uns den Gefallen gethan hat, dieſes erſchwerende
Moment zu beſeitigen, zeigt ſchon ein Blick auf unſere handels
politiſchen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten, daß nebeneinem Syſtem von Tariſvertragen mit einzelnen Ländern Meiſt-

begünſtigungsverträge mit anderen auf die Dauer gar nicht
beſtehen können.

Der Meiſtbegünſtigungsvertrag iſt in gewiſſem Sinne
die Verneinung des Tarifvertrages, und gerade die
Herren Freihändler behaupten doch, beſonderen Werth darauf
zu legen, daß das bisherige Syſtem unſerer Handelspolitik ſeit
1891, alſo das der Da ſrifverträge, intakt erhalten bleibe.
Beim Abſchluſſe von Tarifverträgen zwiſchen zwei Ländern
(A und B) ſucht jedes derſelben ſich im Tarif des anderen
ſolche Vortheile zu ſichern, die ſeinen ſpeziellen Exportintereſſen

entſprechen. Halten beide Theile die gegenſeitig gemachten Zu
geſtändniſſe für volkswirthſchaftlich gleichwerthig, ſo
werden ſie zum Abſchluſſe des Tarifvertrages ſchreiten. Hat
nun aber eines dieſer beiden Länder (A) noch mit einem
dritten (C) einen Tarifvertrag vereinbart, ſo wird auch dieſer
den beſonderen Jntereſſen jener beiden Länder
(A und O) entſprechen, während die an A von dem dritten
Lande O gemachten Zugeſtändniſſe für das zweite B ebenſo
werthlos ſein können und meiſt e werden, wie die von C an
A bewilligten. Ein Meiſtbegünſtigungsvertrag zwiſchen B und
C würde alſo nur in der Richtung einer allgemeinen Reduktion
der Zollſätze wirken, von der die ſpeziellen Kontrahenten desa begſtigengevertrages (B und 0) gar keinen Vortheil
hätten, alſo viel beſſer fahren würden, ſelbſt einen Tarifvertrag
ſolcher Art mit einander zu vereinbaren, daß er ihren
ſpeziellen Jntereſſen entſpricht.

Die Meiſtbegünſtigungsverträge ſind ein Ueberbleibſel jener
pat. in welcher Louis Napoleon und der Cobden-Klub gemein-
am den internationalen Freihandel propagirten. Damals diente

die Meiſtbegünſtigungsklauſel zur allmählichen, aber ſicheren
Unterminirung der Zolltarife, welche den Schutz der nationalen
Arbeit bezweckten. Wir haben in Deutſchland die Wirkung der
Meiſtbegünſtigungsklauſel zu unſerem Schaden kennen gelernt,
bis Fürſt Bismarck 1879 die nationale Wirthſchaftspolitik
wieder zu Ehren brachte, welche auch er weſentlich als Mittel
betrachtete, um zu günſtigen Tarif verträgen zu gelangen. Die
Herren Freihändler hängen an den Meiſtbegünſtigungsverträgen,
weil eben dieſe das Prinzip der nationalen Wirthſchaftspolitik
durchlöchern. Die Vertreter des Schutzes der na
tionalen Arbeit aber haben, abgeſehen von den
oben erwähnten beſonderen Fällen, kein Jntereſſe an
der Erhaltung der Meiſtbegünſtigungsver-
träge, müſſen vielmehr wünſchen, ſie durch
unſeren Jntereſſen günſtige Tarifverträgeerſetzt zu ſehen, ſodaß es vollſtändig ſowohl
im induſtriellen als im landwirthſchaftlichen
Jntereſſſe gerechtfertigt iſt, wenn der Deutſche
Landwirthſchaftsrath ſich für rechtzeitige Kündigung der
Meiſtbegünſtigungsverträge erklärt hat, damit uns vortheilhaf
tere Tarifverträge an ihre Stelle treten möchten, und wenn
die Deutſche Landwirthſchaft erklärt, daß die Meiſtbegünſtigungs
verträge, ſo wie ſie ſind, nicht aufrecht erhalten werden können.
Nur freihändleriſche Böswilligkeit kann in dieſer Forderung
eine Verleugnung der deutſchen Handelspolitik von 1891 er
kennen wollen.

Deutſches Reich.
S der „Deutſchen Kolonialzeitung“ findet ſich eine An

reguftgj, die eine ſorgſame Prüfung verdient, in einem Artikel
„Militäriſche Aufgaben in unſeren Kolonien.“ An dem
Beiſpiele Englands wird nachgewieſen, wie nicht allein der
Reichthum des Mutterlandes, ſondern vor Allem die Erfahrung
in militäriſchen Dingen zu den großen Erfolgen führte und daß
wir des RNathes zur Erkenntniß der Art und Weiſe bedürfen,
wie die Vermittlung zwiſchen dem Eingeborenen einerſeits, dem

[Nachdruck verboten.

Durch's Taſchentuch.
Novelleite von Eberhard Breuning-(Berlin).

Jm Coupé der Stadtbahn ſaß ſie ihm ſchräg gegenüber,
als er vom Bahnhof Bellevue nach der Friedrichſtraße fuhr.

Schon vor dem Einſteigen, als er ſuchend draußen den
Wagen abſchritt, war ſie ihm ſofort aufgefallen jetzt in der
Nähe fand er ſie einfach entzückend. Das glatte, dunkelblaue
Winterkleid mit brauner Pelzborte umſchloß eine frauenhaft
ſtolze Figur und ließ ein elegant beſchuhtes ſchmales Füßchen
ſehen. Das Geſicht, von dem der Schleier zurückgeſchlagen
war, ſchien wohl nicht mehr in der allererſten Jugend, der
Mund ein wenig zu groß, die Naſe eine Spur zu breit aber
die Soubrettengrübchen, die dunkeln Bogen der Brauen und
das reiche rothblonde Haar, daß die Stirne frei ließ und das
r Ohr nur halb verdeckte, gaben ihm etwas verplüffend
apartes.

Als der Zug in der Friedrichſtraße' anhielt, ſtieg er hinter
ihr aus und die hölzerne Treppe vom Bahnſteig hinab. Am
Ausgang nach der Straße, a Stadtbahn und Centralhotel,
ſchwankte er einen Augenblick, ob er ihr folgen ſollte. Seine
Hand griff ſuchend in die Bruſttaſchen ſeines Paletots
Dann, mit ein paar raſchen Schritten, war er an ihrer linken
Seite und hob den Hut.

„SGnädige Frau verzeihen,“ ſagte er ſehr reſpektvoll, „aber
irre ich nicht, haben gnädige Frau eben im Koupee ihr Taſchen-
tuch vergeſſen.“

Sie hatte erſt betroffen den Schritt gehemmt und ihn aus
roßen Augen angeſehen. Nun ergriff ſie zögerad das winzige,
pinnwebfeine Tüchelchen, das er ihr entgegenhielt, mit zwei
e Fingern, hob es ein wenig in die Höhe und reichte es
e gehn mit einem unnachahmlich mokanten Geſichtsausdruck

wück.

„Wenigſtens hätten Sie es vorher zeichnen laſſen
n meinte ſie in ernſthaft verweiſendem Tone und ſchritt

iter.
Zeichnen Donnerwetter! Er fühlte, daß er

rokh geworden war, wie ein Schuljunge.
„Gnädige Frau“ wieder hatte er ſie eingeholt „ichbekenne mich auf Anhieb abgeführt: Sie haben meine kleine

kiſt durchſchaut. Aber nun ſeien Sie milde, und laſſen Sie

mich nicht hier ſo als blamirten Mitteleuropäer ſtehen
ich thu' es auch ganz gewiß nicht wieder, nur geben Sie
mir wenigſtens die Beruhigung, daß Sie mir meiner Kühnheit
wegen nicht böſe ſind!“

„Böſe? Ach Gott, warum denn Wiſſen Sie, wenn
man als Dame allein in der Großſtadt lebt und zufällig gerade
kein abſchreckendes Aeußere hat, wird man mit der Zeit auch
gegen d e hhlche Schwäche tolerant

„Schwäche
„Ja, die Schwäche der meiſten der Schöpfung, ſich

r intereſſant und geiſtvoll genug zu halten, um jeder Dame auf
er Straße unter irgend welchem Vorwand ihre Bekanntſchaft

aufdrängen zu dürfen.“
„Oh, das iſt doch ein Bischen zu herb geurtheilt! Oder

ſind Jhre Erfahrungen in dieſem Punkte ſo zahlreich
„Hm Wenn ich zum Beiſpiel alle die Taſchentücher,die ich ſchon verloren haben ſollte hätte behalten wollen,

ſo wäre mein Trouſſeau für längere Zeit darin keiner Er
gänzung bedürftig.“

„Alſo nicht einmal originell!“ murmelte er mit komiſcher
Verzweiflung: „das iſt allerdings bitter. Aber wenn Sie
doch ſo tolerant denken, wie Sie erklären, gnädige Frau,
ſagen Sie, bitte ſelbſt: wie ſoll es ein junger Mann der
guten Geſellſchaft überhaupt anfangen, eine Dame aus ſeinen
Kreiſen kennen zu lernen, die ihn vielleicht aufs Höchſte inter
eſſirt, mit der ihn aber abſolut keine der üblichen geſellſchaft-
lichen Brücken verbindet?“

„Er wird eben auf ihre Bekanntſchaft verzichten müſſen,
ganz einfach“, meinte ſie, leicht die Achſeln zuckend. „Das geht
ja uns auch nicht beſſer, wenn uns zufällig ein männliches
za „intereſſirt. Was freilich recht viel ſeltener der

all iſt.“
„Oh, oh Sie beurtheilen Jhr Geſchlecht doch wohl zu

ſehr nach ſich ſelbſt, gnädige Frau. Das iſt gewiß für die
anderen Frauen ſehr ſchmeichelhaft, aber noch lange kein Beweis
ür Jhre Anſicht Und glauben Sie nicht, daß ein ſolches
ntereſſe auch weit tiefer ſein kann, als nur eine flüchtige
egung Man ſpricht doch nicht umſonſt von einer Liebe

on the first sight
„Mein Gott, ſo etwas mag es ja geben. Aber wenn

Jemand e wirklich ſo verrü pardon, ſo verliebt in
eine Unbekannte iſt, ſo wird er auch meiſtens Mittel und Wege

finden, ſich ſeinem Ziele nähern. Vielleicht nicht gerade mit
Hilfe eines fremden Taſchentuchs

Jch fange an, den Menſchen zu verfluchen, der die
Taſchentücher erfunden hat, wahrhaftig! Halten Sie mich
denn wirklich mit dem verdienten Rüffel Nummer eins noch
nicht für genug beſtraft

„Beſtraft? So? Wiſſen Sie auch, daß Sie auf dem
Wege ſind, unangenehm arrogant zu werden Jch bin ſchwach
enug, mir Jhre ſtark improviſirte Begleitung gefallen zu
aſſen und Sie ſpielen den Beleidigten! Sie ſcheinen ſehr

feſt auf meine Geduld zu bauen
„Bauen iſt mein Metier, gnädige Frau. Und Sie geſtatten

wohl, daß ich dieſen Aulaß gleich benütze, mich Jhnen ord-
c bekannt zu machen: Architekt Rottenberg
Sollten Sie zufällig den Bau Jhrer Villa in Wannſee oder

eringsdorf noch nicht vergeben haben, ſo mache ich mich an-
eiſchig, das Unerhörteſte von einem Wunder der Phantaſie zu

eiſten
„Danke vielmals. Aber warten Sie lieber nicht darauf,

die Ausſichten ſind doch etwas zu dürftig. Sehen Sie lieber
u, daß Sie von ihrer Phantaſie nicht zu viel zum Bauen von
uftſchlöſſern vergeuden.“

„Jch muß geſtehen, daß eine Begegnung wie die heutige,
mich dazu verführen könnte, ſanguiniſch, wie ich nämlich
bin Und dann, in Luftſchlöſſern wohnt ſich's oft beſſer,
als in den ſchönſten Paläſten glauben Sie nicht?“

„Vielleicht. Das kommt auf die Bewohner an. Uebrigens
gehöre ich ein wenig mit zu Jhrem Fach. Mein verſtorbener
Vater war in Süddeutſchland Oberbaurath.“

„Wirklich?! Aber das iſt ja ein ganz idealer Zufall
Na, jetzt werden Sie doch wohl auch den den unbewußten Zug kollegialer Sympathie verſtehen, der mich vorhin

dahin geführt hat
„Blagueur, der Sie ſind! Ein gewöhnlicher Stadtbahn-

ug war es und dazu Jhre ganz gewöhnliche Neugier auf einſegengimies Abenteuer Haben Sie die Stirn, das zu leugnen

„wMindeſtens will ich Jhren Widerſpruch nicht unnöthireizen. Mir kommt es hier auch, offen geſtanden, mehr e

die Wirkung als auf die Urſache an. Und eben deshalb,
gnädige Frau brennt mir eine Frage auf der Zunge, an der
meine Eitelkeit gerade ſo viel Jntereſſe hat, wie meine Menſchen
kenntniß. Darf ich heraus damit
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Kaufmann und Koloniſten andererſeits anzubahnen ſei, wie weit
hier Einmiſchung oder Zurückhaltung, et oder Freiheit walten
ſollen. Beſetzung und Pazifizirung der oberflächlich unterworfenen
Gebiete, Heranziehung und Heranbildung der Völkerſtämme zur
Schaffung von Ruhe undsSicherheit für das friedliche Gewerbe, Bau
und Sicherung der Verkehrswege, Erkundung und Vermeſſung der
weiten Gebiete, das Alles ſeien Dinge, in denen wir uns wohl billigeren
Rath holen können als für das theure Lehrgeld fehlgeſchlagener
Experimente. Eine Vermehrung der bei der Regierung der
HauptKolonialmächte, insbeſondere Englands, beſtellten mili
täriſchen Attachées erſcheint deshalb ſehr erwünſcht. Das deutſche
Reich hat an vielen Orten ſeinen auswärtigen Geſandtſchaften
Sachverſtändige zugetheilt, denen die Beobachtung der Ver-Pinie a dem Gebiete des Handels und der
Induſtrie obliegt und deren Berichte der Heimath vonrößtem Werte ſind. Sicherlich würden auch die
olonialen Jntereſſen Deutſchlands gefördert werden,

wenn ein deutſcher Landoffizier den Marineattaché in London
in ſeiner umfangreichen und wichtigen Aufgabe unterſtützte.
Der letztere muß ſeine Aufmerkſamkeit naturgemäß in erſter
Linie der Seemacht und Schifffahrt zuwenden, dem Landoffizier
würde es obliegen, aus der Preſſe und Literatur, aus dem
Verkehr mit erfahrenen engliſchen Offizieren und Beamten
Belehrung für unſere Kolonialtruppen zu gewinnen, die den
Offizieren wie den Mannſchaften, der Sicherung nach Jnnen
wie nach Außen, der Kolonialverwaltung und dem Reichsſäckel,
zugleich aber auch in hohem Maße den Privatunternehmungen
zu Gute kommen müßte.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ führen aus, daß die Renten-
gutsbildung nach gemachten Erfahrungen jetzt unter den Ge
neralkommiſſionen einen ſchnelleren und gedeihlicheren Fortgang
nimmt. Die Zahl der thatſächlichen Rentengutsbildungen be
trägt bis zu Ende des Jahres 1897 8565, und der Kaufpreis
der ſämmtlichen endgiltig bezw. durch Vertragsſchließung be-

Rentengüter beläuft ſich auf rund 70 Millionen Mark.
Von dem zur Rentengutsbildung den Generalkommiſſionen an
gebotenen Areal ſind 94 461 Hektar aufgetheilt worden, 29 113
Hektar ſtanden zum Beginn des Jahres den General
kommiſſionen noch zur Verfügung, ſo daß auch im laufenden
Jahre weitere erhebliche Fortſchritte der inneren Koloniſation
durch Mitwirkung der Generalkommiſſion zu erwarten ſind.

Die Entwickelung des Kilimandſcharo, welche etwas ins
Stocken gerathen war, dürfte bald einen neuen Aufſchwung nehmen,
da die engliſche Bahn von Mombas nach Uganda eine Zweiglinie
nach der den Engländern verbliebenen Oaſe Taveta zu bauen beab-
ſichtigt. Die Strecke von Taveta noch Moſchi beträgt nur eine Tage
reiſe, ſo daß dann der Klimandſcharo in drei Tagereiſen zu erreichen
ſein wird. Die deutſchen Dampfer werden ebenfalls in Mombas
anlegen, ſo daß ſich bald ein reger Verkehr auf der Linie
Moſchi Mombas zum Schaden unſerer Küſten-
ſt ä dte entwickeln dürfte. Die Kurzſichtigkeit, daß man
die Uſambara- Eiſenbahn nicht weiter baute, wird
ſich dann bitter rächen. Die bevorſtehende Entwicklung ver
anlaßt nun jetzt bereits die Jntereſſenten, dem Kilimandſcharo eine
erneuerte Aufmerkfamkeit zu widmen, außer der StraußenzuchtGe-
ſellſchaft, deren Leiter Bronſart von Schellendorff bald wieder hinaus-
gehen wird, iſt noch ein anderes Unternehmen bereit, größere Mittel
für wirthſchaftliche Zwecke dort aufzuwenden.

Zur revolutionären Propaganda. Dewmokratiſche
und ſozialdemokratiſche Blätter haben ſeit einigen Tagen be
gonnen, „Jubiläumsartikel“ zur Erinnerung an die
revolutionäre Bewegung vor fünfzig Jahren zu
veröffentlichen. Zunächſt werden von jenen Zeitungen mit „Ver
ſtändniß“ die damaligen Ereigniſſe in Frankreich und Italien
verarbeitet. Angeblich ſoll es ſich dabei um hiſtoriſche Er
innerungen handeln in der That aber dienen dieſe Artikel
nur zur revolutionären Propaganda. Der „Vorwärts“ hat
in ſeinem Begleitworte dem ſozialdemokratiſchen Kalender, der
in dieſem Jahre beſonders reichhaltig an Revolutionsdaten iſt,
ſich folgendermaßen geäußert:

„Die hiſtoriſchen Gedenktage ſtehen vermerkt, um das Proletariat
in ſchweren Stunden daran zu erinnern, daß es Muth zu ſchöpfen
hat, Muth zu fer nere m Kampfe, Muth und Ausdauer bis zum
endgiltigen Siege über die alte kapitaliſtiſche Unordnung der Dinge.
Und wenn nunmehr, wo die Erinnerungstage des Revolutions-
jahres zum fünfzigſiten Male wiederkehren, der 1848 er
Ereigniſſe mit beſonderer Sorgfalt gedacht worden iſt, ſo iſt
dies noch mit der aparten Beſtimmung geſchehen, daß das
Proletariat aus den Fehlern der damaligen Be-
wegung, lerne, die Klugheit mit der Energie zu
paaren.“

Deutlicher iſt der revolutionäre Zweck der „hiſtoriſchen“eine e jetzt fortlaufende Rubrik derdemokratiſchen und (Ghialdemekratiſchen Preſſe bilden werden,

nicht zu Die Revolutionsſchürer aber mögen ſich
eſagt ſein laſſen, daß nicht nur ſie aus jener Zeit gelernt
aben, Fehler zu vermeiden.

Afrika-
Die Vorgängein der neutralen Zone

In der letzten Sitzung des Unterhauſes erklärte Chamberlain
bezüglich der Vorgänge in der neutralen Zone in Weſtafrika: Die
deutſche Regierung iſt am 2. Juli infolge von Berichten, die
der britiſchen Regierung betreffs der Thätigkeit deutſcher
Beamten in der Zone, die mit dem Abkommen unvereinbar wäre, zuge

angen waren, erſucht worden, die r r zu geben, daß ſie ſich
ed weder Operation gegen die Stadt Yeudi im Nord-

oſten der neutralen Zone, gegen die eine deutſche Expedition
damals unterwegs ſein ſollte, enthalten werde. Es wurde der
deutſchen Regierung mitgetheilt, daß die Beſtimmungen des Ab-
kommes vom Jahre 1888 nicht von einem der Kontrahenten mißachtet
werden könnten, ohne dem andern das Recht zu geben, ſeine Jn-
tereſſen in ſolcher Weiſe zu ſichern, wie er es für das Beſte, ungeachtet
des Abkommens, halte. Von der deutſchen Regierung traf keine
Antwort ein, und am 2. Auguſt wurde der Gouverneur der Goldküſte
angewieſen, die Stadt Salaga im Südweſten der neutralen Zone zu
beſetzen. Daß inzwiſchen auf Deutſchlands Einſpruch die engliſche
Beſatzung wieder zurückgezogen iſt, haben wir bereits gemeldet.

Heer und Marine.
Vom Exerzier-Reglement der Feldartillerie iſt nunmehr

der II. Theil, Ausbil dung an unbeſpanntem Geſchütz,
für das Material C./96 (alſo unſer neues SchnellfeuerFeldge-
ſchütz) der Oeffentlichkeit übergeben, ebenſo ſind die Aenderungen an
geführt welche der III. bis V. Theil des Reglements durch das neue
Geſchütz erleiden. Wir geben einige wichtige Punkte, welche ſich
direkt aus dem neuen Abſchnitt II hinſichtlich des Materials heraus-
leſen laſſen, hier wieder, uns weitere Mittheilungen vorbehaltend.
Das Rohr hat einen Keilverſchluß, der ſehr
leicht zu handhaben iſt, das Abfeuern geſchieht durch
ein Schloß mittels der Abzugsſchnur, das Schloß
hat eine Sicherung. Eine ſehr vollkommene Aufſatz-
einrichtung iſt dem Geſchütz gegeben. Die Laffete hat die bis
herige Seilbremſe als Schuß und Fahrbremſe, hinten einen
Sporn zum Hemmen des Rücklaufs, der auf und nieder geklappt
werden kann. Das Lager des Rohrs iſt ſeitlich drehbar, ſodaß
eine freie Seitenrichtung gegeben werden kann.
Die Geſchoſſe ſind Schrapnels und Granaten,
beide mit Aufſchlag- und mit Brennzünder.
Sprenggranaten und Kartätſchen ſind abgeſchafft. Die
Kartuſche hat eine Blechhülſe und iſt nicht mit dem Geſchoß
verbunden. Der Verſchluß hat einen Auswerfer für die leere
Hülſe. Die Munition iſt in Körben untergebracht, die aus den
Munitionskaſten der Protzen und Wagen leicht entnommen werden
können. Die Laffete hat einen Laffetenkaſten. Die Vorderbracke iſt
weggefallen. Zur feuernden Batterie werden ſofort 3 Munitions-
wagen herangezogen. Die Bedienung wird, wie bisher, durch
1 Geſchützführer, 5 Mann beſorgt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 25. Februar. Der Doppelſchrauben Poſtdampfer

„Friedrich der Große“, Capt. M. Eichel, vom Nord-
deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 12 Uhr Nachts
wohlbehalten in NewYork angekommen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

und Kadelburg haben es gemeinſchaftlich zuſammengezimmert, das
allerliebſte Dingchen. Es iſt ein gar luftiger, luſtiger Bau, an
welchem ein Stein immer amüſanter iſt, als der andere. Szene:
Salzkammergut. Seeufer. Hotel zum weißen Röß'l. Damypfſchiff
ſtation. Hohe Berge ringsum. Acht Tage regenfreien Wetters nur
ein einziges Gewitter mit Platzregen. Eine junge verwittwete Wirthin
und ein ſchneidiger Wiener Oberkellner treten auf erſtes Haupt-
liebespaar. Doch die Wirthin ſchwärmt auch ein biſſel für einen
Berliner Rechtsanwalt, der alle Jahre ins Röß'l als Sommer-
friſchler kommt und mit Alpenblumenſträußen und doppelten
Portionen regalirt wird. Epiſodenfigur: erbeingeſeſſener, humorvoller
Bettelmann, in deſſen Familie ſeit Alters die Deviſe gilt „Nur
koanen auslaſſ'n.“ Der Dampfer fommt. (Lebhafter Applaus
des Publikums.) „Alles ausſteigen.“ Nebenliebespaar: Ein
Ehepaar auf der Hochzeitsreiſe. Unter den Paſſagieren fällt be
ſonders ein ſchnoddriger Berliner Lampenfabrikant auf der mit
Töchterlein und Schweſter anlangt. Sein Stammwort „Det Ge

Hrobeh nicht ärgern, wenn man ſich das Leben nicht verbittern will

(„Jm weißen Röß'l.“) Blumenthal f Hinzelmann über den Reiſezauber.

ſchäft ſtimmt.“ Seine hauptſächlichſte Charaktereigenſchaft: Er ha
einen Prozeß wegen eines Glühſtrumpfpatents gegen ſeinen früheren
Freund Sülzheimer in Sangerhauſen verloren. Furchtbare Wuth
darüber und Haß gegen den gegneriſchen Rechtsanwalt Dr. Siedig
aus Berlin. Dieſer iſt natürlich kein andrer als beſagter Schwarn
der verwittweten Röß'l-Wirthin. Er erſcheint auf der Bühne, d.
im Hotel, auf dem Zweirad. (Lebhafter Applaus des Publikums)
Er ſieht des Lampenfabrikanten Töchterlein mithin Hauptliebez,
paar Nr. 2. Schlager. „Was kann man venn überhaupt in Sangeh
hauſen zu thun haben (Lebhafter Applaus des Publiknms) „Wenn
zwei ſich zanken, ſo freut ſich der dritte, und das iſt der Rechtz,
anwalt.“ (Lebhafter Applaus des Publikums). Der ſchnoddtig
Fabrikant wird aus dem Hotel exmittirt und wird, draußen m
den Seinen auf dem Koffer ſitzend, von einem fürchterlichen Gewitte
überraſcht. Senſationeller Schluß des erſten Aktes: Die Berlin
Familie ſpannt die Schirme auf und ein veritabler Platzregey
eht über ſie hernieder. (Jubel des Publikums.) Zweiter Akt Kuß
ände zwiſchen dem Rechtsanwalt und der Wirthin, ein Zithervortreg

des humorvollen Bettelmanns und einige Schnadahürferln zum Beſten
des ſchnoddrigen Fabrikanten eröffnen effektvoll die Scenenreihe. Den
letzteren wird der Rath gegeben „Nicht kratzen.“ Das heißt: wieman fich beim Mückenſtich nicht kratzen ſoll, ſo ſoll man ſich bein

Der Fabrikant will ſich mit dem Sangerhäuſer einigen, indem e
deſſen Sohne ſeine Tochter zur Frau giebt. Der Rechtsanwalt ſo
die Beiden zuſammendringen, benutzt aber, nachdem er einen auſ
Verſehen liegen gebliebenen Handſchuh der Tante als Anknüpfungz.
objekt gebraucht, dieſen Auftrag, um ſich ſelbſt immer mehr dem hübſchen
Mägdulein zu nähern. Der Dampfer legt abermals am weißen Rößſ
an diesmal der Bequemlichkeit halber hinter der Bühne. Es erſcheint
ein alter, lieber Privatgelehrter mit ſeinem Töchterlein Cläre ſowie Hen
Sülzheimer jun. aus Sangerhauſen. Cläre lispelt und Sül,
heimer jun. hat eine Platte mithin Hauptliebespaar Nr. 3. (Leb.
hafter Applaus des Publikums.) Schlager: „Märkiſche Schweij,
Sächſiſche Schweiz, Voigtländiſche Schweiz, überall bin ich geweſen
nur bis zur wirklichen Schweiz bin ich noch nicht gelangt! (Leh
S Applaus des Publikums) „Berliner höhere Töchter ſind fade
docken!“ (Lebhafter Applaus des Publikums.) Das Fabrikanten-

Töchterlein lacht den Glatzkopf aus ihr Herr Papa bildet ſich aber
ein, ſie liebe ihn. Der Ausſpruch von den faden Nocken ſchließt
den Akt höchſt wirkungsvoll. Akt drei theilt ſich in drei ganj
prächtige Schlußſzenen, jede mit dem Motto „Und wann's nix mehr
zu plauſchen woaßt, Nimm's Madel um den Hals, und drück' ihr
herzigs Buſſerl auf, Und's Maderl woaß ſchon All's!“ Szene eins
Hauptliebespaar Nr. 1. verlobt. ſich über des Oberkellners Dienſt
buch Szene zwei: Hauptliebespaar Nr. 3 verlobt ſich über einer
Bouteille Sekt; Szene drei: der ſchnoddrige Fabrika
wird darüber belehrt, daß ſein Töchterlein nicht den Sangerhäuſer,
ſondern den Rechtsanwalt liebt (Hauptliebeshaar Nr. 2), und giebt da
ſeinen Segen. VieleBuſſerln. Schlager: Der altePrivatgelehrte ſagt „Je
habe erſt einmal in meinem Leben Sekt trinken wollen.“ (Lebhafte
Applaus des Publikums) der verlobte Oberkellner ſagt: „Jetzt bin i
das Röß'l.“ (Lebhafter Applaus des Publikums.) So endet das
anze Spielchen in ſchönſter Harmonie, zumal da der ſchnoddrige
abrikant den Prozeß, den er in Anbetracht ſeines ſchneidige

rechtsanwältlichen Schwiegerſohnes nunmehr gern fortführen möchtz
aufgeben muß, da er den Reviſionstermin hat verſtreichen laſſen.

Blumenthal und Kadelburg haben ſich mit dem reizenden Stüd
den Dank aller Freunde eines fröhlichen, harmloſen Humors verdient
datürlich hat die Poſſe keinerlei litterariſchen Werth, darauf abe

haben wohl die Verfaſſer von Anfang an verzichtet. Sie wollen
lediglich unterhalten und amüſiren. Die alten, längſt bekannte
Geſichter des großmäuligen Berliners, des Salontirolers, des flotten
Bonvivants, der geſchniegelten Kellner, der thaufriſchen Alpenwirthi
des ſchüchternen Liebhabers, des nur „Ja“ und „Nein“ ſagenden
Backfiſches, des alten, ärmlichen Stubengelehrten haben ſie friſch und
iſtig aufgeputzt, ſie keck in das herrliche Salzkammerzg

ingeſetzt und zeigen nun durch die Verſtändnißloſigkeit de
S und den offenen Blick und das empfängliche Het

w. Anderen die wundervolle Schönheit der Alpennatur. Von wi
er Poeſie ſind die tief empfundenen Worte des alten Walthet

t Was aber das Stück von Anfanbis zu Ende ſo famos kurzweilig macht, das iſt die ſchier unendlich
Reihe der fidelen und witzigen Einfälle der Verfaſſer, die ſie in
Dialog, in Bonmots, in den Situationen, auf Schritt und Tritt mi
einer fabelhaften Geſchicklichkeit und Gewandtheit zum Ausdrus
beig So kommt das Publikum nimmer aus herzlichem Lache

eraus.
Das hübſche Spielchen hatte eine außerordentlich opulente Jn

ſzenirung erfahren, die Dekorationen waren z. Th. neu und au
nahmlos ſehr ſchön, der Dampfer und der Platzreget
insbeſondere wirkten natürlich großartjg. Auch die
Aufführung war flott und gut Herr Finn er als Oberkellner ſchoß
hier den Vogel ab. Aber auch Frl. Arnold als die Wirthin von
Röß'l, Herr Vogeler als Walther r Herr Steinege
als der Lampenfabrikant, Herr Stahlberg als der Bettelmann
Frl. Rocco als der fade Nocken, Frl. Albrecht als die lispelnd
Cläre und Herr Mat hia s als der Kahlkopf aus Sangerhauſen
waren recht in Laune und ſtaffirten ihre Figuren luſtig und charakte

„Jmmer zu.“
„Sie erwähnten, das Sie als alleinſtehende Dame öfters

den Verſuchen von Leuten ausgeſetzt ſeien, die Jhre Bekannt-
ſchaft auf eine hm, etwas irreguläre Weiſe zu machen be
ſtrebt ſind; und es ging dann aus Jhren Worten hervor,
daß Sie ſich gegen ſolche Verſuche ſelbſtverſtändlich ab-
lehnend verhalten.“

„Und nun möchten Sie gerne wiſſen, warum ich bei Jhnen
gerade eine Ausnahme gemacht habe, nicht wahr

„Jch bewundere Jhren Scharfſinn. Das war's allerdings,
wonach ich Sie fragen wollte.“

„Schwachheit, Dein Nam' iſt Mann Müſſen Sie das
denn abſolut erfahren

„Müſſen nein. Aber ich denke, Sie haben kaum
u Grund, aus Jhrem Herzen eine Mördergrube zu
machen

„Will ich auch gar nicht Es ſteckt auch wirklich
kein Geheimniß dahinter. Mir gefiel es ganz einfach,
daß Sie vorhin roth wurden, als ich Jhnen Jhr herrenloſes

oder vielmehr damenloſes Tuch zurückgab. Wenn ein Mann
in Jhren Jahren noch über eine begangene Ungeſchicklichkeitroth werden kann, ſo ſpricht das zu Pinen Gunſten in
den Augen einer Frau wenigſtens. Es zeugt von einem
gewiſſen ehrlichen oder natürlichen Schamgefühl, wie es
unſere abgebrühten, blaſirten jungen Lebemänner meiſt
nicht mehr zu beſitzen pflegen, wenn ſie's überhaupt
einmal beſeſſen haben Da Sie es alſo partout wiſſen
wollen das und ſonſt nichts war es, was mich im erſten
Augenblick kaptivirt hatte, als ich auf Jhre Anrede ein-
Ang. Aber nun möchte ich auch Jhre Zeit wirklich nicht
änger

Aber ich bitte Sie um Alles, gnädige Frau, miß-
gönnen Sie mir die Gunſt nicht, Sie wenigſtens bis
an Jhr nächſtes Ziel zu begleiten. Oder ich müßte ja
r Sie bereuten ſchon Jhre großmüthige Regung von
vorhin.“

„Jch bereue nie etwas. Wenn Jhnen aber daran
liegt, die hundert Schritte bis zu meiner Wohnung noch
mitzukommen, ſo will ich Jhnen das Vergnügen nicht

e Sie„Sehen Sie, das macht Jhrem guten Herzen Ehre. Jch
wäre ſonſt auch auf der Stelle wieder roth geworden, aber

diesmal vor Aerger über die vorzeitige Entlaſſung und den
bitte, halt! Vorſicht!

Er hatte ſie raſch am Arme zurückreißzen müſſen, um ſie
vor der Karambolage mit einen faſt geräuſchlos auf Gummi-
rädern vorüberſauſenden DogCart. zu bewahren.

„Verzeihen Sie das handgreifliche Verfahren aber es
ging nicht anders Sind Sie erſchrocken

„Ein Bischen. Jedenfalls danke ich Jhnen für Jhre Für-
ſorge. Jch hatte das fixe Ding gar nicht kommen ſehen.“Wenlgſlens hat auf dieſe Weiſe meine Begleitung doch

auch für Sie noch ſo etwas wie einen Zweck bekommen. Faſt
thut's mir leid, daß die Sache ſo glimpflich abgelaufen iſt und

Sie nicht durch eine ernſtliche Hilfeleiſtung habe verpflichten
önnen.“

„Wie nett von Jhnen! Wenn Sie ſo gemüthvoll
denken, nehme ich auch meinen Dank gleich wieder zurück
Jch bin, beiläufig geſagt, mit Pferdegeſchichten etwas nervös
eworden, ſeitdem mein armer Mann bei einem Rennen ſein
eben verloren hat.“

Jhr Herr Gemahl war Offizier
„Ja, mit Leib und Seele, und ein paſſionirter Herren

reiter Wir ivaren erſt ein halbes Jahr verheirathet, als
das Unglück hereinbrach in Magdeburg, wo er in
Garniſon ſtand.“

Eine kleine Pauſe trat ein.
„Und ſeitdem ſtehen Sie allein fragte er dann.
„Ach nein, das nicht gerade. Jch habe Geſchwiſter da

und dort. Und hier in Berlin wohnt eine jüngere Schweſter
meines Vaters bei mir leider eine etwas gichtbrüchige alte
Dame, die ans Zimmer gefeſſelt iſt Aber da bin ich
nun zu Hauſe.“

5 r einem Vorgarten in der Lenneſtraße hatte ſie Halt
gemacht.

„Nehmen Sie nochmals Dank für das ritterliche Geleit
und leben Sie wohl.“

Sie zog die rechte Hand aus dem winzigen Pelzmuff und
reichte ſie ihm freimüthig hin.

„Jch allein habe zu danken,“ erwiderte der junge Mann,
die Hand ergreifend, „daß Sie mich für einen leidlich unge
ogenen Streich ſo nachſichtig behandelt haben. Wenn Sie ge

ſage ich: auf Wiederſehen.“
Er grüßte tief, während ſie ſich nach einer verabſchiedenden

Kopfneigung dem Hauſe zuwandte, und ſchickte ſich dann zum
Weitergehen an

Da fiel ſein Blick auf etwas Weißes, das vor ihm a
Boden lag Jm Nu hatte er es aufgerafft und war ſeine
Begleiterin, die eben die Hausthüre aufklinken wollte, durch den
Garten damit nachgeeilt.

„VNur einen Augenblick, gnädige Frau,“ rief er haſtig
ſeinen Fund in der erhobenen Rechten ſchwenkend, „aber
irre ich nicht ſo haben Sie eben doch noch Jhr Taſchen
tuch verloren

Etwas verblüfft hatte ſie ſich nmgeſchaut. Nun fuhr ſie
ſuchend mit der Hand in ihren Muff und brach in ein herzliche
kleines Lachen aus.

„Bei Gott, diesmal haben Sie recht entgegnete ſie be
luſtigt. „Das grenzt ja wirklich ſchon an Vorbeſtimmung.“

„Nicht wahr triumphirte er, arg aber raſch die Hand
mit ſeinem Fund in der Taſche, als ſie die ihrige danach aus
ſtrecken wollte. „Nein, bitte, nicht ſo eilig! Auf eine Be
lohnung darf auch der beſcheidenſte rechnen, und ich
habe gar nicht den Ehrgeiz, der beſcheidenſte zu ſein.“

„Jch glaube wohl, mein Dank dürfte Jhnen genügen.“
„Gewiß gengat er mir. Aber unter der einzigen Voraus

ſetzung, daß ich ihn mir an einem der nächſten Tage perſönlich
bei Jhnen abholen und Jhnen dabei Jhr Eigenthum zurüd
erſtatten darf.

„Eigentlich iſt das ein Erpreſſungsverſuch und garnicht
gentlemanlike. Aber da ſich der Zufall nun einmal ſo
entſchieden auf ihre Seite geſchlagen hat, will ich mich drein
fügen. Meine Adreſſe brauche ich Jhnen nicht erſt zu ver
rathen. Meinen Namen ſagt Jhnen das Thürſchild in der
zweiten Etage. Jch bin Dienstag Nachmittag zu Hauſe.“

„Jeden Dienstag war er vorlaut genug zu fragen
„„Vorläufig nur einen,“ kam es nachdrücklich zwiſchen

Thür und Angel zurück. Dann fiel die ſchwere Thüre in
Schloß, und Heinz Rottenberg ſchlug den Rückweg zur Stadl
ein.

Als er ſich eine halbe Stunde ſpäter zufällig unſah, bemerkte er mit Erſtaunen, daß er ſi in eine ihn
gänzlich fremde Gegend des winterlich kahlen Thiergartens veh
laufen hatte.
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viiſch ds. Herr Roehl ſpielte wieder für Herrn Engelsdorff
die prächtige Rolle des Bonvivant. Sein Rechtsanwalt, in mancher Szeneganz paſſabel, hatte viel Hölzernes in ſich, und der ſpöttelnde Ton, den

Herr Roehl in all dergleichen Rollen anſchlagen zu müſſen glaubt,
paßte auch geſtern gar nicht zur Rolle. Es iſt unerhört daß dem
Halleſchen Publikum die vortreffliche Kraft des Herrn Engelsdorff
durch die Direktion nachhaltig entzogen wird. Mögen hier Gründe
vorliegen, welcher Art ſie auch ſeien das Publikum gehen dieſelben

nichts an, es kann einfach verlangen, daß die Rollen des
onvivants auch in der That vom VBonvivant geſpielt werden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Am Sonntag Nachmittag 31 Uhr wird als Fremdenvor-
ſtellung bei kleinen Preiſen die Operette „Der Bettelſtudent“
gegeben. Abends 74 Uhr wird der neueſte Schwank von Blumen
thal und Kadelburg, m weißen Röß'l“ zum erſten Male
wiederholt. Das weitere Repertoir dieſer Woche iſt Montag

Poſtillon v. Lonjumeau“ und Weingeiſter“, Dienstag:
m weißen Röß'l“, Mittwoch (Anfang 7 Uhr) „DieMeiſterſinger', Donnerstag „Jn Behandlung“ und

„Weingeiſter“, Freitag (Anfang 7 Uhr) „Walküre“, Die
Sonntagsvorſtellung findet außer Farben Abonnement ſtatt.

ThaliaTheater. Am Sonntag Abend 71 Uhr gelangt die
Oper „Der Trompeter von Säkkingen“ zur Aufführung
die Beſetzung iſt dieſelbe wie gelegentlich der Aufführungen im
Stadttheater, das Orcheſter ſtellt die Stadttheaterkapelle. Beſonders
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß die Vorſtellung um 7x Uhr
beginnt. Um den dekhoratiovellen Schwierigkeiten zu ſteuern,
ſind in der vergangenen Woche verſchiedene bauliche Aenderungen
vorgenommen worden und iſt es dadurch möglich geworden, die der
Direktion gehörigen Dekorationen vom Stadttheater auch auf der
Thaliabühne zu verwenden. Dieſe Neuerung wird bereits am Sonn
tag zur Anwendung kommen. Auf den am Mittwoch, den 2. März,
beginnenden II. SudermannCyllus ſei nochmals hingewieſen.

Götze- Konzert. Dem Königlich Preußiſchen Kammerſänger
Emil Gögte geht ein ſolcher Ruf voraus, daß man billig geſpannt
ſein dürfte, wie weit der berühmte Sänger dw entſprach;
auch iſt die Reklame hier thätig genug geweſen, die Erwartungen
aufs höchſte zu ſpannen. Sind unſere Hoffnungen nun geſtern Abend
erfüllt worden Jch muß mit einem runden Nein antworten und
glaube, ein großer Theil des Publikums wird dieſe Behauptung
unterſtützen. Wer wollte leugnen, daß Emil Götze über ein
ganz bedeutendes Stimmmaterial verfügt, daß er eine
ungeheure Gewalt des Tones und eine phänomenale
Kraft beſitzt, die ſo leicht bei keinem Tenore zu finden
en Aber was auf der Bühne vielleicht hinreißend wirkt, hat im

onzertſaal noch lange nicht dieſelbe Wirkung. Und wenn das, was Emil
Götze uns geſtern Abend geboten hat, der Gipfel ſeiner Kunſt oder
überhaupt noch Kunſt ſein ſoll, dann weiß ich nicht mehr, was Kunſt
iſt. Selten bin ich ſo enttäuſcht worden, ſelten ſchien mir Reklame
und Leiſtungen in ſo verkehrtem Verhältniß zu ſtehen. Wie ein be
ſtändig flackerndes Licht aufs Auge, ſo wirkte ſein Ton aufs Ohr,
und keiner wird behaupten, daß dieſe Empfindung angenehm wäre.
Es iſt begreiflich, daß bei ſolchem Flackern des Tones an eine reine
Intonation nicht zu denken iſt, auch war die Textausſprache keineswegs
einwandsſrei, kurz bei keinem Stücke ſeines ge-
wählten Programms gelangte man zu dem Ein-
druck einer vollkommen ab gerundeten Kunſt-
leiſtung. Jm Piano klingt ſeine Stimme flach, ſeine Stärke liegt
im Forte, deshalb waren auch diejenigen ſeiner Vorträge, wo er mit
der ganzen Wucht ſeiner Stimme auftrat, immerhin am erträglichſten,
aber alles wird dick aufgetragen, feine Nuancen fehlen. Götzendienſt
braucht demnach gar nicht erſt verboten zu werden, er verbietet ſich
von ſelbſt unverſtändlich bleibt dabei nur, wie man den Sänger
derartig mit Beifall überſchütten, ja, wie man ihm ſogar noch eine
Zugabe abjubeln konnte. Da die Zuhörerſchaft unmöglich
ſo urtheilslos ſein kann, ſo läßt ſich der große
Applaus höchſtens als Höflichkeitsbeweis auffaſſen. Es
war aber auch, als hätten ſich geſtern alle guten Geiſter gegen
das Gelingen des Abends verſchworen. Auch von dem mitwirkenden
Pianiſten erhielten wir recht ſchwache Leiſtungen. Sein Programm
war ſehr anziehend, hauptſächlich der geiſtreiche Schumann'ſche
Karneval lockte, der jetzt erfreulicherweiſe öfter auf den Programmen er
ſcheint, obgleich, wie ſchon Liszt mit Bedauern bemerkt, dieſe bunte
Reihe von kurzen Ballſzenen einen fein empfindenden Zuhörerkreis
vorausſetzt. Freilich gehört dann auch eine vorzügliche Interpretation
durch den Spieler dazu, und daß die Wiedergabe, den der Karneval
geſtern durch Herrn Masbach erfuhr, eine vollkommene geweſen
wäre, muß leider in Abrede geſtellt werden. Während einiges
recht gut gelang, war bei anderen die Ausführung recht mangelhaft.
Die ſonſt ſtets bewieſene Sauberkeit und durchſichtige Klarheit ſeines
Spiels fehlte diesmal an mehreren Stellen, anderer Sachen nicht zu
erwähnen. Und das gilt auch von ſeinen weiteren Vorträgen. Auch
war das ausgegebene Programm ganz irreführend. Von den Karne-
valsſzenen wurde Floreſton und Paganini überhaupt nicht geſpielt,
ſtatt deſſen das reizende Aveu, auch brachte Herr Masbach nur ein
Prelude und ſchloß daran eine Mazurka von Chopin und Schubert'ſche
Tänze. Und für ſolch ein mangelhaftes, fehlerhaftes Programm
wird auch noch eine beſondere Steuer erhoben Das ſollte man doch
unterlaſſen, es wird ſicher von Allen als recht läſtig empfunden ſein. Ueber
die Programmänderungen wurden wir nicht aufgeklärt, vielleicht iſt Herr
Masbach daran unſchuldig und da wir von früher her nur Gutes
von ihm haben ſagen können, da er ſich ſonſt ebenſo als denkender
Künſtler wie als vortrefflicher Virtuoſe bewieſen hat, ſo ſind wohl
ſicher die geſtrigen Mankos auf eine hochgradige Indispoſition zu
rückzuführen, und die geſpendete Zugabe muß daher um ſo höher
geſchät werden. Seine Begleitungen waren übrigens ohne Tadel.
So ging man mit recht gemiſchten Gefühlen hinweg und mußte ſich
ſagen, daß der ſchöne Blüthnerſche Flügel diesmal eigentlich das

Beſte vom ganzen Konzerte war. B.
Vermiſchtes.

Wer will Jnſeln kaufen Jm Tageblatt von Madeira lieſt
man „Zu verlaufen! die SelvagensInſeln. Näheres bei der Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes“. Die genannten Jnſeln beſtehen aus drei
größeren und vielen kleineren, unbewohnten und waſſerarmen, aber
jagdreichen Jnſeln und liegen faſt in der Mitte zwiſchen Madeira
und Teneriffa. Sie gehören hiſtoriſch und politiſch zu Madeira und
wurden immer von Madeira aus durch ihren jeweiligen Beſitzer aus
gebeutet. In früherer Zeit war das Hauptprodukt Orſeille, eine
eigenartige Flechte, die zum gebraucht wird. Seit Jahren
wird dort auch die PuffinenJagd betrieben, die jährlich 20- bis
22 000 dieſer Vögel liefert, deren Fleiſch, Oel und Federn einen be-
deutenden Werth darſtellen. Für Naturforſcher iſt die Gruppe ein
faſt ganz neues Gediet. Wie die Madeira näher liegenden Deſertas
Inſeln, ſo werden jetzt auch wohl die Selvagens aus portugieſiſchen
Händen bald in engliſche übergehen, wenn ſich nicht, was wünſchens-
werth iſt, ein unternehmungsluſtiger Deutſcher findet, der ſicher auf
ſeine Koſten käme.

„;F; S.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 25. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Tiſchler Hermann Panſe

und Louiſe Braune, Magdeburgerſtr. 67. Der Maler Karl Albert
und Anna Benne, Bruckdorferſtr. 9. Der Lehrer Karl Sickert,
Schöneberg und Eliſe Schäfer, Schwetſchkeſtr. 14. Der Korbmacher
Albert Mangold, Raſtenherg und W Koch, Hedwigſtr. 3. Der
Eiſenbahn Bautechniter Albert Dehnike und Marry Ovpenheimer,
Berlin. Der Fhotograph und Maler Guſtav Holle, Berlin und
Gertrud Venſchner, Breslau.
M J ar S rgeant Karl Eckart, Reilſtr. 128 und

artha Erdmenger, Moltkeſtr. 1.Geboren: Tem Handarbeiter Leopold Swiga, Hochſtr. 18, T.

Gottesackerſtr. 17

Familie aus

Gertrud. Dem Kernmacher Hermann Starke, Böllbergerweg 12, S.
Sak Willy Erich. Dem Buchdrucker Karl Mendorf, Wolfſtr. 29,S. Karl Friedrich Wilhelm. Dem Architekten Max Böhme, Thor
ſtraße 61, T. Mathilde Gertrud.

Geſtorben Des Böttcher Friedrich Bruder T., todtgeb.,
Glauchaerſtr. 60. Der Maurer Karl Hirſch, 43 J., Bergmannstroſt.

Fremdenliſte.
Hotel Grand Vode. Baronin von Rothkirch aus Breslau.

Amtsrath Wentzel nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Teutſchen
thal. Amtsrath A. Zimmermann nebſt Gemahlin, Je Tochter und
Bedienung aus Salzmünde. Frau Amtsrath Hühne nebſt Frl.
Tochter aus Schackenthal. Königl. Preuß. Kammerſänger Emil
Goetze aus Berlin. Friedrich von Hof aus Bremerhafen. Ritter

utsbeſitzer u. Rittmeiſter dern aus Goſeck. Lieutenant d. Reſ.
ette nebſt Gemahlin aus Beeſenſtedt. Rittergutsbeſitzer Lücke nebſt

Gemahlin und Fri. Tochter aus Obhauſen. Lieutenant Bothe aus
Branderoda. Rittergutsbeſitzer Kriegsheim aus Grüningen b. G.
Amtmann Weibezahl aus Domäne Jlverſtedt. Amtsrath Nette nebſtWörbrig Frau ittergutsbeſitzer Lüttich nebſt
i Tochter aus Sylda. Fabrikbeſitzer Rudolf Mühlen aus Rheydt.

ittergutsbeſitzer Otto Nette aus Radewell. Landwirth Wagner aus
Amesdorf. Hubbe nebſt Familie aus Kaltenmark. Frl. Bothe aus
Branderoda. Landwirth S. Bothe aus Branderoda. Baumeiſter
Joſef Houzer aus Nürnberg. Spinnereidirektor Auguſt Thiemann
aus Bielefeld. Landwirth Lieut. d. R. Heinrich Andreae aus
Frankfurt a. M. Fabrikdirektor B. Scheller aus Elsnigk. Guts
beſitzer F. Baerbalck aus Todelwitz. Pianiſt Fritz Masbach aus
Berlin. Profeſſor Dr. J. Bierbaum aus Dresden. Ingenieur

F. Gährmann aus Dresden. Landwirth Lüttich jun. aus Sylda.
Vereidigter Bücherreviſor Karl Voß aus Bremen. Gutspächter
Gerſtenkamp aus Groß Werther. Stud. agr. E. Hoffmann und
G. Zahn aus Breslau. Landwirth S. Nette aus Radewell. Fabrikant
Otto Hetzer aus Weimar. Fabrikdirektor Merz aus Mannheim.
Elektrotechniker Dr. H. Mehner aus Berlin. Direktor Mehlhorn
aus Eiſenberg. Lieut. d. R. A. Meyer aus Rothenburg. Landwirth
Schmidt aus Cuculau. Kaufleute: Mr. Dunwody aus Paris,
E. Möller aus Hamburg, A. Heintze aus Herrenhut, Salomon aus
Hamburg, Henry Fasbender aus Wien, W. Anderslohr aus Köln,
Kurt Filler aus Magdeburg, Baumgart aus Kahla i. Th., Segler
aus Frankfurt a. M., Hans Schilling, Adolf Henoch, W. Berkau
ſämmtlich aus Berlin, Rudolf Buſſe aus Hannover, Oskar Saalberg
aus Zwickau, Richard Fiedler aus Chemnitz, Simon aus Köln a Rh.,
E. Köchlin aus Leipzig, Felix Krausnik, Gerhard Kahn, Gold
ſämmtlich aus Magdeburg.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, iondern lediglich „An die Redantion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſren.
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DZanrr Confirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Damen und
Herren-Uhren in Silber, Gold, Tula, Stahl, Perlemutter und
Emaille zu den billigſten Preiſen unter 2jähriger teeller Garantie.
Vhr Ketten in echt Gold, Doublé, Silber c. Goldbi jouterie,
wie z. B. Ringe, Broſchen, Armbänder, Kreuzchen, Ohrringe, Colliers,
Medaillions, Manſchetten- und Chemiſettknöpfe, Schlipsnadeln e.
ſtets Neuheiten in reichſter Auswahit bei

Gustav Uhlig., Uhrmacher,
Halle a. S., untere Leipziger Straße. Fernſpr. 389.

Bevor Sie Seidenstoffeei enstoffe kauſen, bestellen Sie
zum Vorgleiche e dio
reichhaltig. Collection

der MechanischenSeidenstoſf-Weberei MICHELS Gie

Hoflie- Leipziger Strasse 43.ſeranten 8ERLI
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoſſe und Sammete.

AusKunfſts-Institut Creditsehntz“ (In- u. Ausland)
G. M. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Amtliche Bekanntmarhnugen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 1. März d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Mittelbewilligung zu baulichen Einrichtungen in den Häuſern
Kloſterſtraße Nr. 6 und 7; 2. Desgl. zur Herſtellung des Kanals in
der Schlippe zwiſchen den Grundſtücken Spitze Nr. 13 und 14
3. Petition von Anwohnern des Böllberger Weges 4. Beſchluß-
faſſung über einen neuen für die Grundſtücke Mauerſtraße Nr. 5, 6
und 7, ſowie Nr. 18, 19, 20 und 21 vom Magiſtrat beantragten
Fluchtlinienplan 5. Fortſetzung der Berathung zur Feſtſtellung des
Haushaltsplanes für Bauweſen pro 1898/99 6. Erwerb von Land
zur Halberſtädter Straße 7. Grundſätzliche Zuſtimmung zu den ge-
planten baulichen Veränderungen in den Anbauten am Rothen
Thurm 8. Wiederholte Petition der Schotter'ſchen Eheleute.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 und des S 62 der neuredigirten
Kreisordnung vom 19. März 1881 wird unter Zuſtimmung der Ge
meindevertretung für den Umfang des Gemeindebezirks Giebichenſtein
folgende Polizeiverordnung erlaſſen.

Jeder Jnhaber eines offenen Geſchäftslokales iſt unbeſchadet des
ihm nach Artikel 15 ff. des Handelsgeſetzbuches zuſtehenden Rechts
der Firmenführung verpflichtet, an ſeinem Geſchäftslokal in einer von
der Straße aus deutlich erkennbaren Schrift ſeinen ausgeſchriebenen
vollen bürgerlichen Vor und Zunamen ayzubringen. Soll außer dem
bürgerlichen Namen auch die Geſchäftsfirma angebracht werden, ſo hat
beides auf demſelben Schild, Tafel c. zu geſchehen, die Firma iſt
n z ſetzen und der bürgerliche Name darunter mit dem Vorſatz
„Jnhaber“.

Nur wenn die Bezeichnung der Firma mit dem ausgeſchriebenen
vollen bürgerlichen Vor- und Zunamen vollſtändig übereinſtimmt,
genügt die Anbringung der Firma.

S 2.
a) Sind die nach S 1 verpflichteten Jnhaber eines offenen Ge

ſchäftslokals Ehefrauen oder minderjährige Perſonen, ſo muß dies
aus der Aufſchrift unzweideutig hervorgehen.

b) Sind mehrere Perſonen Inhaber des Geſchäfts, ſo beſteht die
bezeichnete Verpflichtung für jede einzelne derſelben.

c) Auf offene Handelsgeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften und
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien finden dieſe Vorſchriften mit der
Maßgabe Anwendung, daß hier für die Namen der perſönlich
haftenden Geſellſchafter gilt, was vorſtehend für die Jnhaber der
Geſchäftslokale beſtimmt iſt. Sind mehr als zwei Betheiligte vor-
handen, deren Namen hiernah in der Aufſchrift anzugeben wären,
ſo genügt es in dieſem Falle, wenn die Namen von zweien mit
einem das Vorhandenſein weiterer Betheiligter andeutenden Zuſatze

Auf Akliengeſellſchaften Geſellſchafften mit keſchränkter
Haftuyg und Genoſſenſchaften ſinden dieſe Beſtimmungen keine An-
wendung.

Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, im Einzelfalle über den Platz,
eng und den Jnhalt der Aufſchrift nähere Beſtimmungen zu

en.
8 4.

Die in den S 1 und 2 angeordnete Bezeichnung des Geſchäfts-
lokals hat ſpäteſtens mit der Eröffnung desſelben zu erfolgen.

Beſtehende Geſchäftslokale harten den Vorſchriften dieſer Ver
ordnung innerhalb eines Zeitraumes von drei Monaten nach Jnkraft-
treten der Verordnung zu genügen.

Die in Gemäßheit der vorſtehenden Beſtimmungen etwa erforder

lichen Aenderungen der Aufſchrift ſind ſpäteſtens eine Woche nach
Se I Ereigniſſes, welches die Aenderung erforderlich macht,
zu bewirken.

8 6.
Für die Befolgung der in den 88 1 bis 5 getroffenen Be

ſtimmungen iſt neben dem Inhaber auch Derjenige, welcher die Ver
waltung des Geſchäfts führt, W

8 7.
Auf Apotheker finden die Beſtimmungen dieſer Verordnung

keine Anwendung. 88
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Verordnung

werden mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit
Haft bis zu 3 Tagen, beſtraft.

gar Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Giebichenſtein, den 12. Januar 1898.
Der Amtoésvorſteher.

2387] Ruädlor.
Bekanntmachung.

Der Entwurf der Gemeindehaushaltspläne für das Rechnungs
ort 1898/99 liegt vom 28. d. M. ab zwei Wochen lang werktäglich

ormittags von 8 bis 1 Uhr im Zimmer 4 des Amtshauſes zur
Einſicht aus.

Giebichenſtein, den 25. Februar 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudloſ.

L. L M A NBallfächer in grosser Auswahl.

S

Fernspr. (007
gr. Stolnotr. K.

Familien Nachridhten.
Verlobt: Frl. Minna Kaye mit Hrn. Fritz Zier (Haſſerode).

Frl. Frieda von Knorr mit Hrn. Sek.-Lieut. Frhr. von Meerſcheidt
Hülleſſem (Berlin). Frl. Margarethe Braune mit Hrn. Kauf
mann Walther Götſche (Magdeburg-Neuſtadt).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Lampadius mit Frl. Johanna Kindt
(Grimma). Hr. Aſſiſtenz- Arzt Dr. Martin Maue mit Frl.
Gertrud Mickſch (Breslau--Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Stern (Hannover).
Hru. Paſtor Robert Müller (Groß-Kreuz). Hrn. Amtsrichter

Hugo Fleck (Mülheim a. Rh.). Eine Tochter: Hrn. Dr.
Finckh (Kupferzell). Hrn. Amtsrichter Rave (Preiskreiſcham).
Hrn. Oberförſter Krieger (Ortelsburg).

Geſtorben: 3 Robert Burchardt (Haſſerode). Frau Amt-
mann Emilie
Friedr. Wilhelm Rabe (Hannover).

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 21 Uhr erlöſte Gott der Herr meinen lieben

Mann, unſern guten Vater, den Paſtor em. E. Ehren-
hauss, Ritter pp., von ſeinen langem ſchweren Leiden.

Rittergut Gollma, den 25. Februar 1898.
2439) Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

a.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr endete in Folge Schlaganfalls das

raſtloſe Leben meines theuren Gatten, unſeres güten, unver
geßlichen Vaters, Schwieger und Großvaters, des

Riktergutsbeſthers

Friedrich Brünner
im 73. Lebensjahre.

Die tiefgebengten Hinterbliebenen.

Heldrungen, Pauſitz und Liegnitz,
den 25. Februar 1898.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr vom

Rittergute aus ſtatt. (2428
„„.„-„-„-—-—-„ZJS7-„-„J-J-„JZ--„c232T52

Teppiche
empfiehlt in grosser Auswah'

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

aufgenommen werden.

inck geb. Gombert (Stettin). Hr. Dr. Chriſtian

E.e
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Seidenstoffe für Gesellschafts- u

Reichhaltigste Auswahl in jedem Genre-

J ackets,

Morgenröcke, Unterröcke,

Anfertigung von Kleidern, Jackets, Mänteln nach Maass,

4

BlIoumsem,
Kiümcdler-Garcdierobe.

Jeder Artikel ist von der einfachsten bis zu der hochelegantesten Ausführung am Lager

Die Neuheiten für cie Frühjahrs und Sommer-Saison

sind in den einzelnen Abtheilungen ausgelegt und empfehle

10390 rstoſſe in schwarz und farbig, glatt und gemustert,

Karos, Travers, Vitraux, Etamines, Crépes, Moirés in interessanten Mustern.
Strassenkostume, Seidenstoffe für Brautkleidler.

Kavrirte en für RIousem in aparten PFarbenstellungen.

Solide Qualitäten bei villigst gestellten Prreisem.

Capes, Frühjahrs-Mäantel, Fertige Costume.

Blousenhemcliem.

Grosse Probencollectionen und Auswahlsendungen nach auswärts franco.

c Se 3
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 100, part., I. u. II. Btg-

Fernspr. 379.

(2398

F.

S e

in den sämentlichen festliech und aufs prachtvollste decorirten Räumen.

Ppräämmüreuuumng, der drei schönsten Damenmasken.

Werthvolle Preise.
Tintritis Karten Im Vorverkauf I. Mark in den durch PlaKkate bekannt gegebenen Cigarrengeschäſten, an der

Achtungsvollst

V. Wallrabensteifmn.
Abendkasse 50 MarK-.

2419)
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Dienstag, den I. FIärz 1898, Abends s Uhr

Sport-Hotel.
Sonntag, den Februar

Abends S Uhr:
Gr. Extra Concert
Vorverkauf und Ermäßigu
J wie bekannt.

Kaſſenpreis 30 Pfg.
Ergebenſt

Max Friedemann. Rud. Dietriech.

)qnqnqnmnm————2—3
Saalschlossbrauerei,
Sonntag den 27. Februar er.

Von Mittags 12--2 Uhr Menu à l, 75Oehsensenwangz-Suppe
Karpfen blau mit Butter

Stangen-Spargel mit Kalbs-
Cottelettes

Capaun
Compott, Salat Vanille-Crème.

Kleines Diner Suppe, 2 Gänge nachWahl und Nachtiseh i 1,25 [2438

Fernſprecher 1111.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

kompletter geſchmackvoller Zimmer Einrichtungen,

in verſchiedenen Holzarten und Preisſtellnngen.

Große Auswahl fertiger Polstermöbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, auch guter Polſterung und Roßhaarauflage.

Gediegene bürgerliche Zimmer Cinrichtungen in jeder gewünſchten Garantie.

Veſichtigung gern geſtattet. Reelle Bediennng. Billiger Preis.

eeeereeeerreeeeeeeeereeeeeereee-
e e

„J„

ſsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Möbelfabrik m Dampfbretrirb

G. Schaible
Ragazine: Gr. Märkerſtr. 26 u. Gr. Märkerſtr. 2

Salons, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Herrenzimmer und Schlafzimmer

e B2nger in ſämmtlichen Etagen des Vorder- und Hinterhauſes. D

(2466

Jeissnifz, Die gähre iſtin Betrieb geſetzt.

Halte meine Lokalitäten beſtens empfohlen
Hochachtungsvoll

Fr. Klopfleisch.

Aepfel wein
in bisher unerreichten Qualitäten empfiehlt

Otto Thieme.Aepfelwein-Kelterei mit Notorenotriob
Geiststrasse 11.Fernsprecher

Portwein, roth
Portwein, weiss à Fl. 2,
Malaga, rothgolden bei 6 Fl.
Sherry 1,80 C.v rAdolfo Pries y Ca.,73 gr. 170, Hoflieferanten, a a
in Origi inalaschen zu beziehen bei W
Paul IPerie, Mohren-Apotheke, Halle.e

Jnſtitut für r e, Geſichtsmaſſage, Hautpflege, Hand u.

Elisabeth Fuchs,
Hackehbornstr. 4, a. Buttermarkt

empfiehlt ſich zur

Anfertigung von Coſtüms
einfache, ſowie eleganke, zu ſoliden r

Garantie für guten Sitz. (2401

500,000 H.
h Häuſer S was

man auszuleihen dung

Ernst Haassengier Co.,
Patent. Apparate (Schu V verz. Falten

bildung), Fürſtenthal 8, Ecke Pfälzerſtr.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 96 Jahren, am 26. Februar 1802, wurde in Beſançon

r hervorragende franzöſiſche Dichter Viktor Hugo geboren, das
aupt der franzöſiſchen Romantiker. Er wird von ſeinen Lands-
uten als der größte und univerſellſte Dichter Frankreichs angeſehen

nd verſinnlicht die vollkommenſte Form des Franzoſen des
9, Jahrhunderts. Viktor Hugo ſtarb in Paris am 22. Mai 1885.

Vor 91 Jahren am 27. Februar 1807 wurde der engliſche
dichte Longfellow geboren. Sein hauptſächlichſtes, auch in
utſcher Ueberſetzung bekanntes Werk „Evangeline“ iſt eine poetiſche
rzählung, worin er die Schickſale franzöſiſcher Pflanzer in Arkadien
nd Neuſchottland ſchildert. Die Sammlung ſeiner Gedichte enthält
iel des ſittlich und fromm Empfundenen. Longfellow hat ſich mehr-

zch als geſchickter Ueberſetzer bewährt und ſtarb im Jahre 1882.

Landwirthſchaftliclier VauernVerein
des Saalkreiſes.

m Halle, 26. Februar.
Die heutige, von etwa 250 Theilnehmern beſuchte Verſammlung

n Gaſthof zum „Kronprinz“ wurde vom Vorſitzenden Herrn Guts
ter Weſche Raunitz mit ehrenden Worten des Gedächtniſſes an

eben im letzten Jahre verſtorbene Vereinsmitglieder, nämlich die
erren Gutsbeſitzer Bol tz e Groitſch, Rittmeiſter Otto Nagel-
rotha, Paſtor Tauer Domnitz, Amimann Schottelius
üdenberg, Fuhrherr Zſchim mer-Halle, Rentier Ernſt Halle
nd Gutsbeſitzer Beil Gröbers, eröffnet.
Weiter erſtattete Herr Gutsbeſitzer Günther Deutleben zu

eich Namens des gleichfalls zum Rechnungsprüfer beſtellten Herrn
jutöbeſitzer Heyne Deutleben Bericht über die Kaſſenverhältniſſe
es Vereins. Wie die nachſtehenden Zahlen ergeben, ſind dieſelben
r erfreuliche. Während am Beginn v. J. ein Beſtand von
169,77 Mk. vorhanden war, ſind am Ende des Jahres 2537,41 Mk.

blieben. Von den Einnahmen entfallen 294 10 Mk. auf Zablungen
r Centralankaufsſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe,
50 Mk. auf einen Beitrag der Landwirthſchaftskammer zu den Feld-
nbauverſuchen mit Gerſte, Kartoffeln und Weizen, 500 Mk. auf eine Zu
endung der Aachen Münchener FeuerVerſicherungs-Geſellſchaft,
ß59 Mk. auf die Beiträge der 453 Vereinsmetglieder. Von den
usgaben wurden u. A. 1216,88 k. auf die Feldanbauverſuche ver
endet. Dem Kaſſenführer Herrn Gutsbeſitzer Nietſchmann-
jröbers wurde von der Verſammlung Entlaſtung ausgeſprochen.

Nachdem beſchloſſen war, auch in dieſem Jahre ein Sommerfeſt
veranſtalten, empfahl der Vorſitzende den Vereinsmitgliedern an
legentlich, ihre Töchter einen Kurſus in einer der von der Land
irihſchaftskammer in unſerer Provinz eingerichteten Haushaltungs-
hulen durchmachen zu laſſen,
Veiter hob er hervor, daß die vorjährigen Feldanbauverſuche
berall regſte Theilnahme gefunden und auch ſchon werthvolle Auf-
ärungen geliefert haven. Auch in dieſem a ſollen dieſelben
rtgeſetzt werden, wozu hoffentlich wieder Mittel von der Land
irthſchaftskammer zur Verfügung geſtellt werden, der wie auch Herrn
eh Roth Prof. Dr. Maerck er und den anderen bei der Leitung
e We Bethe.ligten Dank für die Förderung der letzteren
ühre.

Nachdem dann Herr Dr. HollIrung darauf aufmerkſam gemacht
ite, datz es der Landwirthſchaftskammer erwünſcht ſein würde, wenn
nige Mitglieder des Vereins ſich zu KartoffelSpritz-Verſuchen zur Be
mpfung der Kartoffelkrancheit mit der vom Miniſterium be-
jafften Spritze bereit erklärten, entſprachen ſofort einige Herren
eſer Aufforderung.

Darauf fand die Prämirung treuer Arbeiter und treuen Ge
des ſtatt, die zum erſten Male im BauernVerein vollzogen wurde.
ach Anſprachen des Herrn Weſche und des geſchäftsführenden
ſitektors der Landwirthſchaftskammer, Herrn LandesOekovomie-Rath
on Mendel-Steinfels, auf die wir in der nächſten Nummer
eſer Zeitung zurückkommen werden, wurden insgeſammt 29 Perſonen
ßer Sparkaſſenbüchern mit von ihren Arbeitgebern und dem Verein
gebenen Beträgen, noch ſilberne Medaillen (17), bronzene
edaille (1) oder Diplome (11) eingehändigt.

Halleſche Lokalnachrihten vom 26. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das Platz Konzert der Regiments Kapelle findet
onntag, den 27. d. Mts., 12 Uhr Mittags auf dem Friedrichsplatz
t. Programm: 1. Vivat academial Marſch v. Jhm.
Ouverture z. Op. „Rienzi“ v. Wagner. 3. Jntroduktion a. d. Op.
armen“ v. Bizet. 4. Air militairo v. Morlay. 5. Fantaſie a. d.

Walküre v. Wagner. 6. Les Patineurs! Walzer v. Waldteufel.
TaxameterDroſchken in Halle. Taxameter Droſchken,

ſie hereits in faſt allen bedeutenderen Städten Deutſchlands im
Jeltiebe ſind, werden mit dem 1. März d. Js. bekanntlich in Halle
ngeführt. Man muß dieſe Neuerung als einen weſentlichen Fort
tritt in unſerem Droſchken weſen begrüßen, der um ſo erfreulicher

als mit dem Taxameter zugleich auch an Stelle der aiten
ileſchen leicht bewegliche elegante Wagen in den Verkehr
mmen werden. Eine Beſchreibung des Taxameters möge hier folgen:
der Taxameter befindet ſich auf dem Kutſcherbock, mit ſeiner An
gefläche dem Fahrgaſte zugekehrt. Er erhält ſeinen Antrieb
ährend des Fahrens vom Rade durch eine an der Achſe
gebrachte Welle, während des Wartens von einem Uhr-

e; er bemißt ſomit den Preis für die Fahrt nach der
hegſtrecke, für das Warten nach der Zeit-
auer und vereinigt dabei in ſich automatiſch Zeit
und Wegemeſſun H derart, daß der Preis für Wartezeitnd Wegeſtrecke ohne Weiteres in einer Summe ablesbar iſt.
der Taxameter zeigt in der Mitte, in Mark und Pfennig-Ziffern,

1. Beilage zu Nr. 96 der Halleſchen Zeitung 26. Februar 1898.

den Fahrpreis, linksſeitlich den etwaigen tarifmäßigen Zu
ſchlag z. B. für Gepäck, rechisſeitlich die jeweilig zur Anwendung
kommende Tax e. Jn Betracht kommen folgende drei Taxen:

A (im rothen Felde)

bis 1000 Meter Wegeſtrecke 50 Pf.fernere je 500 Meter Wegeſtrecke 10 Ppf.

1--2 Perſonen
bei Tage.

B (im ſchwarzen Felde)

bis 750 Meter Wegeſtrecke: 50 Pfa.,
fernere je 375. Meter Wegeſtrecke: 10 Pf.

3--4 Perſonen
bei Tage.

C (im blauen Felde)
bis 500 Meter Wegeſtrecke: 50 Pf.

fernere je 250 Meter Wegeſtrecke: 10 Pf.
Nachts.

Wartezeit: für alle drei Taxen bei Tage und bei Nacht
4 Minuten 10 Pf., 1 Stunde Mk. 1,50.

Zuſchläge
nur zahlbar, ſofern am oberen Zifferblatt angezeigt für je

25 Kilogr. Gepäck: 25 Pf. bis zum Höchſtbetrage von 1 Mk.
Gepäck unter 10 Kilogr. Geſammtgewicht frei.

Der Fahrgaſt hat nur zu kontroliren, ob die vor ſeinen Augen be
ſindliche Taxe die zutreffende iſt und den angezeigten Preis abzulefen.
Niemals hat der Fahrgaſt mehr zu zahlen, als der Apparat anzeigt.
Die Taxſchaltung beeinflußt den Gang des Anzeigewerkes derart,
daß dasſelbe um ſo ſchneller voreilt, mithin um ſo theurer an
zeigt, je höher die eingeſchaltete Taxe lautet. Aber nur während
der Fahrt, nicht während des Wartens wirkt
die Taxeinſtellung preisſteigernd, entſprechend dem rationellen
Grundſatze, daß nur während der erhöhten Leiſtung des
Pferdes im Fahren z. B. bei Beförderung einer Mehrzahl von Per
ſonen, ein höherer Preis zu zahlen nicht aber dann, wenn der
Wagen bält und das Pferd ruht. Je ſchneller im Uebrigen der
Wagen fährt und den Fahrgaſt dem Ziele zuführt, um ſo ſchneller
erzielt der Kutſcher ſein Fahrgeld und umgekehrt. Fährt der
Wagen im Schritt, eiwa auf Geheiß des Fahrgaſtes
oder wegen ſtarker Steigung des Weges, dann hält
gleichwohl das ſtetig wirkende Zeiturwerk den Preis auf einer ange
meſſenen Höhe. Dem Fuhrwerksbeſitzer zeigt der Taxa
meter nach Rußerdienſtſtellung in den bis dahin überdeckten Kontrol
Oeffnungen: Die Summe der geſammten Tagesein-
nahmen des Kutſchers; die Summe der geſammten Zuſchlagseinnahmen; die Anzahl
der geleiſteten Touren; die Kilometer-Wegſtrecken, welche Pferd und Wagen mit und
ohne Fahrgaſt ſeit der Ausfahrt zurückgelegt haben. Nach beendeter
Benutzung des Wagens ri tet der Kutſcher die rothe Freifahne
auf dadurch wird das Anzeigewerk zeitweilig arretirt und der Fahr
gaſt kann in Ruhe den Fahrpreis ableſen. Erſt wenn die Zahlung
erfolgt und der Wagen entlaſſen iſt, ſtellt der Kutſcher den Apparat
auf „Außer Dienſt“, wobei das Anzeigewerk auf die Anfangstgxe zurück
geht, ein rothesSchild mit entſprechender Aufſchrift die Preisanzeige über
deckt und ſämmtliche den Augen des Fahrgaſtes entzogenen
Kontrolen für den Fuhrbeſitzer deutlich ablesbar ſich
zeigen. Die aufgerichtete oder geſenkte Freifahne hat den Zweck, dem
Publikum und den Organen der Behörde ſofort erſichtlich zu machen,
ob der Wagen „frei“ iſt oder ſich in Benutzung befindet.
Bei Beginn einer neuen Fahrt muß der Kutſcher die
aufgerichtete Freiſahne ſenken, dies iſt aber nur dann möglich,
nachdem zuvor der Taxameter in Dienſt geſtellt worden iſt das
Anzeigewerk zeigt den Mindeſtpreis, das rothe Deckblatt verſchwindet,
alle Kontrollen verdecken ſich. Das Jnvere des Mechanismus iſt
unter Plombenverſchluß der Taxameterfabrik, und dem Fahrgaſt, dem
Kutſcher und dem Fuhrkeſitzer nicht zugänglich.

Die Schnlkommiſſion veröffentlicht in heutiger Nummer
eine Bekanntmachung, betreffend die Aufnahme der ſchulpflichtigen
Kinder an den ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen Voiksſchulen.

Jn dem zur Vermiethung des ſtädtiſchen Saudanslade
platzes Rr. 4 in den Pulverweiden auf 6 Jahre vom 1. April d. J.
ab heute im Stadtſekretariat angeſtandenen Termin gab der Fuhr-
werkbeſitzer Herr Wilhelm Schade hierſelbſt das Beſtgebot mit
62 Mark Jahresmietthe ab.

Die Glanuchaiſche Kirchengemeinde wird in Kürze mit
einem Aufrufe an ihre Gemeindeglieder herantreten betreffend die
Spendung eines Scherfleins zur Bildung eines

onds für Errichtung einer Waiſenſtelle der
aiſenanſtalt der Francke'ſchen Stiftungen aus

Anlaß des bevorſtehenden Jubiläums. Gerade dieſe Gemeinde hat
Anlaß, das Jubiläum mit zu feiern, denn in ihr wurde von Auguſt
Hermann Francke im jetzigen Glauchaiſchen Pfarrhauſe die Armen
ſchule die ſpätere Freiſchule errichtet. Hoffentlich iſt der Ertrag
der Sammlung ein erfreulicher, damit die Stiftung ermöglicht
werden kann.

Die Finanzkommiſfion entſchied ſich geſtern gegen das vom
Magiſtrat beantragte Gimritzer Brückenprojekt, welches
mit einem Koſtenaufwand von 75000 Mk. ausgeführt werden ſoll,
und erklärte ſich gleichfalls nicht mit dem vom Magiſtrat vorge-
ſchlagenen Modus der Mittelbeſchaffung einverſtanden. Jn letzterer
Hinſicht machte die Kommiſſion einen neuen Vorſchlag, welcher am
Montag der Stadtverordnetenverſammlung vorgelegt werden ſoll.
Sodannn wurden noch von den Haushaltsplänen pro 1898,99 die
Kapitel II und V-IX genehmigt.

Die MolkereiGenoſſenſchaft Niemberg veröffentlicht in
unſerer heutigen Nummer das Bilanz-Konto vom 31. Dezember 1897.

Die Braun kohlengruve und Dampfziegelei Augnuſta bei
Bitterfeld hält ihre Generalverſammlung am Montag,
den 21. März 1898, Vormittags 11 Uhr hier im Grand
Hotel Bode, Magdeburgerſtraße ab. Die Tagesordnung iſt in
dem Inſeratentheil der heutigen Nummer veröffentlicht.

Tie Handelskammer hat an die hieſigen Kolonial-

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
waaren händler ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie um
Berichte über die Erfahrungen der Einzelnen auf dem Gebiete
des Kleinhandels erſucht und ihnen zu dieſem Zwecke Fragen
vorlegt, die ſich u. A. auch auf die durch die Konſumvereine
erwachſene Schädigungen des Kleinhandels beziehen. Die Enquete
ſoll den Zweck haben, die ſeit Jahren immer dringender laut
werdenden Klagen über der Niedergang des Kleinhandels einer ein
gehenden Prüfüng zu unterziehen, um ihm dann eine beabſichtigte
Unterſtützung zu Theil werden laſſen zu können.

Jm HandwerkerMeiſterVerein ſprach geſtern Abend
Herr stud. Schönicher über „Schmarotzer“. In der Thierwelt
giebt es eine ganze Menge Schmarotzer (Paraſiten), die von der
Natur mit Organen zum Feſtſaugen (Saugnäpfchen) oder mit Haken
zum Anhaken ausgerüſtet ſind, damit dieſelben ihren Platz nicht zu
verändern brauchen, denn es dient ihnen nur zum Vortheil, daß ſie
ſich da bleibend nähren können, wo ſich dieſelben einmal niedergelaſſen
haben. Deshalb entbehren ſie auch aller Fortbewegungsorgane und
da ſie ſich infolgedeſſen mit der Außenwelt faſt garnicht in Vervindung
ſetzen können, fehlen denſelben auch faſt alle Sinnesorgane (Augen
Ohren 2c.) Ebenſo fehlen, da ſich die Schmarotzer meiſtens im Darm,
wo ſie ſich meiſtens von verdauten Speiſen ernähren können aufhalter
denſelben alle Verdauungsorgane. Die Geſchlechtsorgane der Schm.
rotzer ſind außerordentlich komplizirt ausgeſtattet. Redner ſchildert
ſodann eine Reihe von Schmarotzern, von denen der Springſchwanz
bei den Stadtkindern, der Spulwurm dagegen faſt ausſchließlich bei
den Landkindern auftritt. Ferner wurden die verſgiedenen Arter
der Bandwürmer und ſchließlich der Trichinen in ihrem Entſtehe.
und Verpflanzen auf den Menſchen beſprochen. Für den außerordent
e Mreßanten Vortrag wurde dem Redner in der üblichen Weiſe
gedankt.

Der Verein ehemaliger 20er feierte am Donnerstag, den
24. d. Mts. ſein diesjähriges Faſtnachtskränzchen in dey
feſtlich geſchmückten Räumen der „Kaiſer Wilhelmshalle“. Außer de
kleinen Einakter „Ein reizender Ehemann“, weicher flott geſpie
großen Beifall fand, wurde noch eine Reihe deklamatoriſcher Vo
träge zum Beſten g geben, welche die Anweſenden nach althergebracht:

Brandenburger Sitte bis zur frühen Morgenſtunde in heiter
Stimmung zuſammenhielt. Auch eine Sammlung für die Krieger
waiſenhäuſer ergab einen recht erfreuſichen Ertrag.

Unt rhaltungsabend. Die Höhere Mädchenſchul
und das Lehrerinnenſeminarder Franckeſchen Stif-
tungen veranſtaltete geſtern in der Aula vor einem größeren
Kreiſe einen Unterhaltungsabend, an dem Perlen
Goethiſcher Dichtung durch Deklamation und Geſang zu Gehör ge
bracht wurden. Eingeleitet wurde die Feier durch einen von eine.
Schülerin des Seminars verfaßten Prolog, in dem der leitende Grund-
gedanke des Feſtplanes dargelegt, ſowie auf die einzelnen Darbietungen
des Abends wirkungsvoll vorbereitet wurde. Darauf folgten in an
muthendem Wechſel heitere und ernſte Gaben aus des Al
meiſters unerſchöpflichem Tiefbrunnen. Von jüngeren Schül-
rinnen wurden unter Anderem verſtändnißvoll vorgetrage
„Schweizerlied“, „Gefunden“, „Die Fröſche“, „Die wandelnde Glock
und „Hochzeitslied“, während die Schülerinnnen der Overklaſſe und
des Seminars in muſterhafter Weiſe darboten „Frühzeiti
Frühling“, Mignonlieder, „Der Zauverlehrling“, Abſchnitte
„Wahrheit und Dichtung“, „Hermann und Dorothea“, „Jphige
und „Fauſt“. Sämmtliche Vorträge bekundeten eine ſehr ſorgfäln
und eingehende Vorbereitung und ernteten reichen Beifall. Auch
geſanglichen Tarbietungen, Einzel- und Chorvorträge, erfreuten di
Reinheit und Präziſion. Da der geräumige Feſtſaal an einem Ak
nicht alle Theilnehmer faſſen konnte, wird die Veranſtaltung h
Abend wiederholt werden.

Das Walhalla Theater beſchließt übermorgen (Monts
ſeinen bisherigen, in mehefacher Beziehung höchſt bedeutſamen Spi.
plan, und verabſchieden ſich an dieſem Tage ohne Ausnahme ſämr
liche Künſtler desſelben. Jn der morgigen Sonntag-Nachmittar
Vorſtellung treten noch einmal alle engagirten Spezialitäten auf.

Konzert des Leipziger Soloquartetts für Kirchen
geſang. Zum Beſten des Pauluskirchbaues findet, worauf
wir nochmals hinweiſen wollen, am Dienstag, den 1. März Abends
8 Uhr in der Stephanskirche ein Konzert des obigen Quartetts unter
der Leitung des Herrn Kantor Röthig ſtatt.

Eine That edler Nächſtenliebe üben zur Zeit eine Anzahl
Damen der beſſeren Geſellſchaftskreiſe. Eine rechtſchaffene hieſige
Fami.ie iſt, da der Mann ſchwer leidend iſt und die Frau, die Jn
haberin eines erſt im vorigen Jahre etablirten Geſchäfts in den Wochen
liegt unverſchuldet in Noth gerathen. Da die Familie Verwandte
hier nicht beſaß, auf welche ſie ſich hätte verlaſſen können, ſo drohte
das Geſchäft zurückzugehen, und deshalb entſchloſſen ſich jene Damen,
das Geſchäft während der Krankheit der Beſitzerin zu fühbren, d. h
abwechſelnd die dort ausgebotenen Waaren, (Früchte) zu verkaufen.
Eine bezügliche Annonce weiſt darauf hin.

Carambolage. Geſtern Nachmittag fuhr der Motorwagen
Nr. 11 mit dem mit einem Eſel beſpannten beladenen Wagen des
Handelsmanns Reich aus Giebichenſtein zuſammen. Schaden iſt
nicht entſtanden, auch der Betrieb nicht geſtört worden.

Ein Durchgänger. Geſtern gegen 7*/, Uhr Abends ging
das Pferd des Virtualienhändlers Voigt am Friedrichsplatz mit dem
Wagen durch, raſte durch die Albrecht, Hermann, Fleiſcherſtraße und
konnte erſt in der Geiſtſtraße zum Stehen gebracht werden. Ver
unglückt iſt Niemand dabei.

Unfälle. Das Dienſtmädchen Hedwig Sachſe von
hier glitt beim Schlachten eines Fiſches mit dem Meſſer ab und
traf den linken Unterarm mit ſolcher Gewalt, daß ſie eine erhebliche
Verletzung desſelben erlitt. Beim Transport eines Faſſes Petroleum
in den Keller, erlitt der Arbeiter Jakob Pranitz von hier eine
bedeutende Quetſchung dreier Zehen des linken Fußes, als das Faß
abrutſchte und den Fuß traf. Der in einer Brückenbau Anſtalt
an der Delitzſcherſtraße mit Anſtreichen von Eiſentheilen beſchäftigte
Maler Chriſtoph Peters von hier verunglückte dadurch, daß
ihm ein beſonders ſchweres Eiſenſtück auf die Beine ſtürzte und beide
Unterſchenkel zerſchmetterte. P. befindet ſich ebenſo wie die übrigen
Verletzten in der Klinik

Die anerkannt geschmackvollsten

für die bevorstehende Confirmation

empfiehlt in

tausendfacher

Muster- AuswahlKleiderstoffe
billigen Preisen

Geschäſts haus

d. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Februar.

Wetterbericht vom 26. Februar, Morgens 5 Uhr.
Sowohl eine Depreſſion im Weſten, als ein Theilminimum an
der Oſtſeite derſelben ſcheinen uns nicht näher zu kommen und
ſomit ohne nennenswerthen Einfluß zu bleiben, denn das
Barometer hat noch einen nur 4 im höheren Stand erreicht,
als es vor 24 Stunden aufwies. Für uns kommt ſomit mehr
der hohe Druck in Betracht, der ſich von dem im NO. und 0.
kagernden Maximum aus rinnenförmig nach dem Südweſten
unſeres Erdtheils erſtreckt. Es herrſcht infolgedeſſen in Deutſch
land viel ach heiteres Wetter mit Nachtfröſten und iſt eine
weſentliche Aenderung nicht zu erwarten.

„Voransſichtliches Wetter am 27. Februar. Zeit
weiſe wolkiges, vielfach heiteres, trockenes Wetter. Nachts und
Morgens Froſt und Reif, Mittags milde.

„Vorausſichtliches Wetter am 28. Februar. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, mildes Wetter. Keine oder nur
ganz geringe Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 26. Februar. Dem „B. T.“ wird aus Peking

die Nachricht beſtätigt, daß es dem engliſchen Geſandten daſelbſt

gelungen iſt, Freiſchifffahrt durch alle chineſiſchen
Jaſſerläufe für internationale Handels-

dampfer zu erlangen.
Berlin, 26. Februar. Das Feſtmahl des Branden-

burgiſchen Provinzial-Landtages im Hotel „Kaiſer
Ff“ war von 110 Theilnehmern beſucht. Die Geſundheit

es Kaiſers wurde durch Herrn v. Levetzow ausgebracht.
Kiel, 26. Februar. Heute fand die Vereidigung der

Rekruten der erſten Matroſen- und erſten WerftDiviſion in
Gegenwart des Admirals Köſter ſtatt.

Crefeld, 26. Febr. Amtlich wird gemeldet, am 25. d. M.
'bends gegen 8 Uhr ſtieß der Schnellzug Nr. 85 bei der
nfahrt in den Bahnhof Kaltenkirchen auf eine Rangir
btheilung. Ein Rangirarbeiter wurde getödtet, fünf Beamte
erheblich verletzt. Reiſende wurden nicht beſchädigt. Der

Naterialſchaden iſt bedeutend. Die Verkehrsſtörungen ſind
beſeitigt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Wien, 26. Februar. Das Profeſſoren-Kollegium der
hieſigen techniſchen Hochſchule hat die Unterſuchung
wegen der letzten Studentenunruhen abgeſchloſſen. 3 Studenten
wurden relegirt, 20 erhielten eine Rüge.

Antwerpen, 26. Februar. Ein Drahtbericht meldet den
Untergang eines engliſchen Schiffes an der Küſte
von Nantucket. 15 Mann ſind ertrunken.

ekiug, 26. Februar. (Reutermeldung.) Rußland hält
entſchieden daran feſt, daß den ruſſiſchen Militärbeamten,
welche der chineſiſchen Armee zugetheilt ſind, weitgehende Voll
machten eingeräumt werden.

London, 26. Febr. Einer Reutermeldung aus Singapore
zufolge berichten dort eingetroffene Hongkonger Drahtmeldungen
aus ſicherer Quelle, daß franzöſiſche Streitkräfte bei Kuanckuenwan
240 engliſche Meilen ſüdweſtlich von Hongkong gelandet ſeien,
und den Chineſen ihre Abſicht mitgetheilt hätten, daſelbſt
Gebäude zu errichten.

London, 26. Februar. Es beſtätigt ſich, daß der Vor
ſchlag, einen Kommiſſar für Kreta zu ernennen, von
Deutſchland ausgegangen ſei.

London, 26. Februar. Einer Reutermeldung aus
Singapore zufolge, beſuchte Prinz Heinrich in Begleitung des

und des Admirals Britge geſtern den Sultan
von Johore.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wernigeröder Commandit- Geſellſchaft auf Aktien Fr.

Krumbhaar. Abſchluß für 1897 weiſt einen Reingewinn von
124 575 aus. Die Generalverſammlung beſchloß einſtimmig,
8 Prozent Dividende (48.009 wie in den letzten ſechs Jahren zu
vertheilen, der beſonderen Reſerve 10 000 der DividendenReſerve
15 000 c. zu überweiſen und 23 949 auf neue Rechnung vor
zutragen. Die geſammten Reſerven betragen nunmehr 313 949
bei einem Aktienkapital von 900 000 A. von dem bisher 600 000 A.
eingezahlt ſind.

Die ſeit 60 Jahren in Berlin beſtehende Geldſchrankfabrik
M. Fabian werd unter der Firma „Panzer“ Geldſchrank-, Tre-
ſorbau und Eiſen JnduſtrieAktien Geſellſchaft in eine Aktien
geſellſchaft umgewandelt werden. Die Geſellſchaft übernimmt das
ganze undewegliche und bewegliche Vermögen der Firma M. Fabian
mit Aktiven und 7 Die Firma iſt mit Aufträgen in Höhe
von 900 000 Mark verſehen und beſchäftigt 350 bis 400 Arbeiter.
Der bisherige Mitinhaber Max Mothes wird die Direktion der in
der Gründung befindlichen Aktiengeſellſchaft übernehmen der bis
W Mitinhaber Paul Fabian iſt infolge gütlichem Vergleichs aus
geſchieden

Die Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank in Berlin
überſendet uns ihren Geſchäftsvericht pro 1097 und ſtellt von dem
ſelben laut Jnſerat in unſerer heutigen Nummer jedem Pfandbrief
beſitzer ein Exemplar koſtenlos zur Verfügung.

Markktberichte.
Drannſgweig 25. Febr. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Jn den erſten Tagen der ab
gelaufenen Berichtswoche beherrſchte den Markt eine ſtetige bis feſt

![W„nmorbenfonnnuraaaaaaeeBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 26. Februar 1898.

Preis pro 100 Cilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,90 18,502) u 2 e 2Calbe 17,609) D S 7 oAſct ersleben 18,40 14,50 18,50alberſtadt 18,60 19,40) 13,80 14,41 17,00 19.50 15,50 15,80 14,00ſchersleben 18,20 19,20 14,00 14,40 17,00--20,00 14,80 165,50 14,00--16,00

Gardelegen 18,70 14,20 14.40 2 15,09 15,50 lOſterburg 17,50 18,50 13,00 13,50 2 14.20--16,00Stendal 18,00 18,50 13,00 13,50 14,50 14,00 14,50 oBitterfeld 18,00 2 S S SDelitzſch 18,70 14,00 14,10 17,80 16,00 16,00Deſſau S S 16,50 2 SSaalkreis 18,30 13,50 u 7 sMerſeburg 18,45 14,30 S aWeißenfels 18,70 14,50 2 16,00 SEckartsberga 18,50 S s 18,00Querfurt 18,00 18,60 14,10 14,80 16,40 18,00 15,00--16,00 aBallenſtedt 18,50 13,80Cöthen 18,50 u 2 15,50 13,90Nordhauſen 17,50 18,60 13,75 14,50 17,00 18,00 15,00 16,00 s
Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Bitterfeld 2,90--4,20 Mk. Kreis Delitzſch 3,10--4,00 Mk.

Rauhweizen. Shirriff. Sommerwetlzen.

e 2 a

J J 7-,,„ZFSr t Seroiſche Woro Vroor. V e rn 2do. 4 Kente 1884 4 63,00 Juduſtrie Papiere. do. do. St. Pr 11 286 90bur o lrunge do. 49 Anl. v. 1996 5 Pomm. Naſch. conv. 7 1125,60
Ungar. Gold Rente 100 er 4 104.00 Riebeck Montanwerte 13 207 50do. do. 500er 4 104 90 B Dividende 1397. Roſttzer Braunkohlen. 9 II9e 00der Berliner Vörſe do. do. o 4 (109 20 9 f. Aniliniaor. Heu 333338 s e i s

gem. Slettr.. [12 50 ächſ. Thür. Braunk, 9vom 26. Februar 2 Uhr Nachmittags. Angabe Aoelen u 115.75 d 7 139 90Ciſenbahn- Stamm u. Stamm- Serl Godm. Brand i 30 Schleſ. Zinkhütte e i 23
5 4634 3 do. 90. Laztzendofer 24 do. t. Pr. 1,7Preußiſche und deutſche Fonds PrioritätsActien. do. Srauerei Schiutdeiß. 16. 287,25 Sowart:ovif 265,50

do. Umron Grarweil 71,125,006 Siemens-Glasinduſtr I2 221 90
Dividende 1897. Berl. Elettricität Werte i83 30 „006 Staßfurt Cbem. Fabr. 11 17220Deutſche Reichs Anleihe 3 103 0 G Dortmund Snſch. St. Br. 61 191,75 Bismarckhütte 15 204,50 Srollberger ZinkAkt. 27,50

do. »o. z hi390 G KSüded Bücen 63 171,0 Bochumer Gußſtadl. 7., 198,006 do. do. St.Pr. 7 I41 3020. »o. 3 9730 G Mamzeudwigsdafen 5.45 Bomfazius Bergwert 51 115,25 Sudendburger Maſchinen 5 I133 40
Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103 906 Marrendurg Rilawta 32 85,60 röllwiter Vapier. (18397) 24 294 59 Thbürtnger Saline 4 7190

(unk. bis 1905) do. do. St. Pr. 5 121,00 annenoaum 122,60 Weſteregeln Alkali 12 195 25Preuß. Conſ. Anleihe 3 103 00 G Ofſtpreusiſche Süddaodn. 3215 93 50 Donnersmarckhbütte conv. 154,20 zZeitzer Naſchinen 20 303 25
6. 3 98,10 G do. do. St. Pr. 5 118,40 EgeitorifSatuzwerte 83 139 0 G Sangerhäuſer Maſchinen. 22 313 50

hamd. Staats Rente 31 107 40 G Bnſchtiedrader San La. B. 12 Eilenourger Kattun. 88,25 G
do. Staars-Ant. 1886 3 50 G Oeſterreich. Süddaon 35,20 loerder Naſch.-Act. 138, G
fkano Central 3 o 10 G Warſcau Wiener 14 lſentirchen Sergwert. 71 h 178 10

vo o. 3 92.50 G Gottdarodaon es 145,00 Glauziger Zuckerradrik 8 IIIS8,75B xLandſchaft d. Prv. Sachſ. 105 50 G Ftal. Reridionaibaon s 134 90 Groge Berl. Bierded. 121, 26 Wechſel Courſe.
o o. do. 3 101,00 B. do. Nitteimeerogon. 59030 dalleſche Raſchinen. 0 (43, 10S Himburger Hyp. Bank Luremog. Br. Hnr. 114 85 Darrener Sergoau 115 05 Privatdiscont 2
24 v (unk. b. t 4 11100,80 G Schweizer Cenxralbaon. 7 1I137 50 Pigeene D7 T. i e
2 Hamourger Hyvp -Ban do. Norooſtbaon. 6 1 2,89 iderma damrod r ßS (unk. o 1905) 31 99,75 G do. Pnonoaon 31 76 0 Hildeorand Müdten [111 195 25 S e T wer 28
S Hann. Zoden-Credit. Canada Pacific 76 76 Kördisdorter Zuckerfabrik 4 117,5 G Jtal. Blas wo tz 1772

(unt. d. 1904) 32,101,25 Sanraontte ſiesso en uHann. Boden Credit. Leipziger Srauerer Riebeck 10 z v e. lang 55(unk. b. 1904) z 100,25 G Vank Aetien. Leopotdsdadler vem. Faor 4 89 W r 364
Luiſe Tierdau cond. 69,50 5 1 2ſrri. kz. 20.4415, Lono. 1 Lſtrl. lg 20. 31Dividende 1896. )0. )0. St. Br. x Paris 100 Fr t. 309 GBerliner Handels Hei. 9 371,60 Mälzerei Wrede h 6 197,09 Wien de. 8. iöö'ä.: g. i0 io

Ausländiſche gßonds. Börien Handels Berein 5 i 07,0 Norodeutſcher Lloyd 114s0
Breslauer Dist. Sant 6 121,75 Phönix B.Aet. Lit. A. 10 182,36

o. Vechſer Bant. 53 105.10 do. adgeit 10
Ergent, Sold Anleihe 79 70 Darmſtädter Bant. 8 1157 75

o. innere do. 69 80 B Deutſche Sant 10 203 20 erognweeoobnonnnonssuooncomokho hobukbbbaseeceoceeccheoe
Griech. toni. Goldrente 31 79 G do. Benoiſenſchaftsban?. 6 118,50

do. Nonovoi-Anteide 41,75 G Disconto Kommanoit. (10 205,70un iſd. Cus. Dreedener Hant les so Schluß Courſe.do. Gold Ani. v. 1890 36,00 G do. Dank Verein 7 1125.60mit (fd. Cos. 5 Gothaer Grund Creoditbant 4 150,25 Tendenz: feſt.Ftalieniſche Kenre e 4 do. do. junge 4 115,20 320 Reichsanleide eeeeoeeee es e 97,30 Kationalbant f. Deutſchland e 156,00
Merik. Anleibe 1888. 6 94.50 G Leipziger Sant 9 262,90 Jtal. Zenten e e 94 40 Gottdarobadn. e eeeeeeee es 148,40do. o. 1890. c 998 S do. Treditanſtalt II 210,10 Ung. Goidrente 103,00 Nariendurger 84,00

do. StaarsEiſeno.-Obl. 5 97, B MMagodebg. Brivatdant s II11,10 Aun. Noten 216,50 Oſtpreut. Südbadn 93,41Oeſterr. Gold Reure 4 104 4 G Nittetdeutſche Treditdan?. 6 121.50 Convertirte Türten Warſchau Wien I68,90
do. BVavpier-Rente. [192 60 G Ranonaibant f. Deutſchland 81 156 25 Sufchtierader S Bochumer Bußſtabl 197,49do. Silder-Renre 102 50 G Oenerrei h. Kredtt I 228,80 Elberdal e Dorrm. Umon St. Pr. 97,10Dort Staats Ani, 88 32, O G ZFreuß. Boden Kredit 7 141,70 Prinz HeinrichSadn 114,60 Sauradütte 183,60

Rumaän. funs. 5 do. Centr. Boden Kr. 9 II i,20 Berliner Handels geſellſchaft 171.00 Harvener Kodlen 177,69
do. amort. 5 101 10 G do. Hyp. S. (Svletd.). s m 15 Deutſche Bant e e es e 208 40 Hiderma 22 e III 191,90do. do. 1891. 94 706G do. 20. (Hüdner wolle 125,75 Dresdner Ban: e 164 70 Nordd. Llovo 114,75Kuſſ. tonſ. Anl. 1880er 4 do. do. neue vodev.95 7 Darmitädter Bant 95 128 00 Hamd. Packet Ii65,40Sowed. St.-Anieide 18856 3 106 60 &Seicsbant. 15s 45 Dise. Geſellſchaft 205,10
do. 20. 1890 3 1 1 25 Schaffdauf. Bant Verein 71251.00do. Hyp. Pfobr. 1879. 4 Schleſiſcher Bant Verein 7 1143,25

Stimmung. Bei guter Kaufluſt des Jnlandes und dem vorhande
ößeren Angebot entwickelte ſich zu etwas höheren Preiſen ein

aftes Geſchäft. Bevorzugt waren ſchöne Zucker mit ſpäterer Liefery
Im weiteren Verlauf der Woche wurde die Haltung eine rukige

Die Raffinerien zeigten ſich nach den gemachten größeren Einkä
zurückhaltender. Die Preiſe vermochten ſich in Folge deſſen nicht
behaupten ſondern bröckelten allmählich ab. Am
ſtellen ſich die Werthe rund 5 Pfg. niedriger als letzte 9
zeichnung.

ochenſch

Nacherzeugniſſe nahmen an der Marktkewegung Theil.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 138 000

Raffinirter Zucker: Die gute Nachfrage für raffinin
Zucker hielt auch in der jüngſten Berichtswoche an, und nahm
Verkaufsgeſchäft weiter einen befriedigenden Verlauf.

Es notiren heute Raffinade J A. 23,62 excl. Faß, Raffinade

incl. Kiſte, Kryſtallzucker
do.

Brennereien A. per 50 Kk excl.

rfe

88 Rodmt. A. 10,10
Rodmt. A. 7,50--7,95. Alles à 50 kg.

excl. Faß, gem. Raffinade A. 24625--26,67 incl. Sack, g.
Melis c 22,25 23,25 incl. Sack, Würfelraffinade c. 24,62 25

Kornzucker 92
(o,35 excl., Nachprodukte 7

R

Rübenmelaſſe 43 2 Be a.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und

Tonne.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 25. Februar
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko
feiner
mittler
geringer

Roggen loto
feiner
miitler
klammer

Futter-
Gerſte
Hafer

loko
lokto

oſtpr., weſtpr.
poſ. uckerm.
feinſter
mit ler e
geringer

Chicago, 25. Februar, 6 U Abends.

188--197
195 197
188 192,50
15 151
144— 153
149 153
144 146,50
137 138

130 152

145 150
141 142

Waarenberihh
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per ebr. (103), ver Mai 103 103* Mais
Febr. 284 (28 Schmalz per Febr. 5.15 (5 20),
Mai 5,20 (5,22 Speck ſſhort clear 5,378 (5,50), Pot
per Jan. 10,45 (10,60).

Tendenz Weizen: willig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

P eCoursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 26. Februar 1898. ar Zf. Coursnot
o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 7 33 100 25daleig 31 ThearerAnleive von 1884 2 7 31
Halleſche 31220 Stadt Anleibe von 1886. 2 e 31 100.50 GHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 7 e 31 100,6 b
Atener 31 StadtAnleihe 7 1Ecriurter 31 St Lt Anleibe zuHalberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. e u 525
Naumburger 31 StadtAnleihe 7 100,50Landſchaftliche 33 0 0 CentralPfandbrieie III 31 9 101 „0
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieje. 2 4 104,/60 6
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe e e 33 120,90 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 92,40 GSächfiſche 31 Provinzial Anleihe 2 32 1 025 GKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe 7 es 103 G
UnſtrutRegul. 33 Obligat. (Bretl.Nebra] 7 1032,26 G
Cröllw.tzer Pavierfabrik, 490 Hopoth.Anleihe. 7 4 1 1,,0 6
Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 1Halle'ſche Aktien-Brauerei Hvporh. Anleihe 2 4 1020
Körbisdorf Zuckerfabrik 490 HovothetenAnleide. 2 4 0
BZewerkſchaft Ludwig II, 490 HopothetenAnleibe. 7 7 4 19,25
Waldauer Brauntodlen 41 Hopotdeken Anleihe 2 102,25
Sächſiſch To. Brauntodl.Verw. 43, Schuldv. 7 a 10x,0
WerſchenWeißenfelier Brauntoblen 4 Schuldv. e l ,60 G
gettzer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 e 5 105 50Halleſche BantvereinActien 1896 72 5 164,50 6Snar und VorſchußzbankActien?*) e eeeeesrese 1896 32 4 e e
Cönnern, MatzfabrikActien. I1895/96 12 5 SCröllwitzer PavierfabrikActien 189 97 24 7DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189697 3 4 78,50
Etlenburg, KartunManufacrurActien. 1896,/97 2 4 86,0

idſchlößchen BrauererActien e eee e 189596 8 x 58,00 6
lauziger ZuckerjabrikActien 1896 97 8 118,9 6HauleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A.. 1896 97 z 101 25 0

Halleſche Act.Bierorauerei Act. 1896.97 52 4 1060,00 b
Halleſche MaſchinenfadbritActien? 1896 49Halleſche StraßenbadnActien 1896 4Hildebrand' ſche MühlenwertActien I896/97 m 4 1965,25 8
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien e e 1896 97 4 118,00 B
Landsberger alzfabrikAcrien e h 189e97 13 5 7Naumburger BraunkoolenActien h 1896/9 18 8 225,0 6
Niemberger MalzfabrikActien. 1896/37 6 8 134.00 6
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I-96/97 8 4 1.6606
PackdofsActien“*). h e 4 8. 6Riebeckſche Montanwerke Actien 1896 97 11 4 207,50 6Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien?*). 1886 7 139,0. 6
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien**). 1896 7 8 132,00 6
Waldauer BrauntoblenActien 1896 97 5 124 00 6WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1896/97 18 353,0 6eitzer Maſchinenfabrik Actien (Schaede]. 1896 97 20 4

ter Parafin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 u
Zuckrraffinerie Halle Actien. 18896/97 58. 4 116 50 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe u ſſco. 2386,90 6

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſteben ſich in Narkt für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897.,

Carl Steckner
Grosse Steinstrasse 74

empfehlt sein grosses Lager

Gardinen
Renaissance-

BeittdeckBedruckte Cretonnes,
Satins und Croisées

engl. Tüll

Weiss,
reme und
Carbig.

pachtel- und

rür Möbel und Vorhänge.

Rouleauxstoffe.

en

r



Coursno

100 25 6

103 G
109,26 6
1 10 6

102,20 G
191,0 6
19,25 9
102,25

1070
l 60 G

196,25 8
119,00 v

225,0 6
134.00 6
1.6600 6

8. 0 G
207,50 6
139,0 6
138,00 G

124 00 6
353,0 G

11650

226,00 6

n Stück.

ine 1897.

Viehmärkte.
London, 24. Februar. (Jslington-Viehmarkt.) An

den Markt gebracht waren Hornvieh Stück, Schafe 1000 Stück,
Kälter 10 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde per Stone von

35 für Schafe 3 hbs. 6 d. bis 5 sh. 9 d. Kälber 3 sh. 9 d. bis

Zucerberichte.

Magdeburg, den 26. Februar 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Koruzucker ezel., von Rohzucker I. Vrooutt Trannto Sa,Toruzucker excl. 889 Rdm. 10,10 10.30. Hamourç
Nachvroduft excu. 259 Reno. 7, 90 ver Februar 2,27 G, 9,22 G.

Tendenz ruhig. per März 9,30 G 9,32 B.Brodrafſtnade I. 23,25. ver Avril 9,26 G, 9,40
do. II. 22, ver Mai 9,45 G, 9,47 B.Gem. Rafinadem. Fas 23,121 23,50 per Okt Dez. 8,50 5, 9,52 B.

Gem. Belis I. mit Faß 22,46. Stimmung: ruhig.

ſtill.

ärtsdewegung in nim Zuſammenhang mit dem Abſchluß einer neuen re
t Der Eiſenbahnmarkt ſprach ſichin Franzoſen und Schweizerbahnen, letztere auf Deckungen.

Italiener preishaltend. Heimiſche Bahnen
Lübecker. Amerikaniſche

rumäniſchen Staatsanleihe.

Heinrichbahn unregelmäßig.
feſt, beſonders Dortmund-Gronauer und
Bahnen auf London gebeſſert. Der Fondsmarkt war feſt.

Argentinier unverändert.
TruſtDynamit und Transvaal gebeſſert. Das Geſchäft in der
zweiten Börſenſtunde lag ſehr ſtill und waren keineswegs nennens-
werthe Veränderungeu zu verzeichnen. PrivatDiskont. 29 Prozent.

Credit
Franzoſen e eeeeeeeee

i günſtigen Eindruck. Der Bankenmarkt lag ſehr feſt. Die
ufwä Diskonto Kommandit

SchifffahrtsAkuien

AnfangsCourſe vom 26. Februar 1898,
nitgetheillt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

brachte

Buſchtiehrader etthard o e0eeeeeeeeeeee

man

eſt aus
Prinz

Türken Wgutgehalten.

zu machen hat,

Stimmung ſtetig. Don e e e 233 Schweizer Union 76,00sconto 6,40 Warſchau Wien puhHamburg, den 26. Februar. (Eig. Drautbericht). Deurſwe 5 en e eeeeeeeeeeeereeese 372
Zugermartt. (Antangsderircht.) Küven- Koyzucker I. PVrodukt. mer IIIIIIIIIIIIIIIIII aliener MIIIILIIIIIIIIILIIIIIIDarmſtadt h 168 u e 10.Baſis 3805 Renoemeut, frei an Sord Hamourg. Berl. Handels e 172,10 So Roter e eee9eeeeeeeeeeese e un Bezug

Februar 2 26. Nai 9 47 Tendenz ſtetig. Nattonalbdant h 156 49 Hibernia 192,26Naärz 8,30. Juli 9,62 2. Laura e 183,75 Gelſenkirchen 178 76Apri 9,37 Hktbr. 2,50., Dortmund 97,0 Harvener 177,60Bochumer 198,00 Dannendaum 121h 63 25 Coniolidarion ere Narieunburger 5 rBörſe von Berlin vom 26. Februar. h e m 05 deu ubeck. üchener e es Packetfa eeeereeeeeeeeeeoGrößere Deckungen zum Wochenſchluß in Werk und Hüttenaktien Eiderdal e dtrugen bei Beginn der Börſe zur Befeſtigung der Tendenz bei. Auch Tendenz ſtill
die guten Wochenüberſichten der Reichsbank machten einen

in jeder Art und
Preislage

J empfiehlt die
S Wäsohe- Fabrik

Jda Föttger
Naceſif.

Imh.:
Ph. Zimmermann

Gr. Steinstr. 9. [2864

W

Leipziger Hypothekenbank.
Alt'va. Bilanz per 31. December 1897. Passiva.

Kassa-Konto 1383 03818] Aktienkapital. 5000000
Wechsel-Conto 363 14057Reservefonds 324 -00 46
Guthaben bei Banken 22 665 75 Beamten-Pensionsfonds 28 875
Hypohekenforderungen 58 089 81833 Konto umlaufender Hypo-
Konto-Korrent-Konto 260) 35. 59 thekenbank-Sechbeine [55 396 850
Rypothekenzinsen: Konto gekündigter Hypo-

a) rückständigo 3 91120 thekenbank-Scheine C. 767 72
b) nach dem 31./12. 97 Koupons-Konto: noch ein-

fullige 387 92460 einzulösen 48 680 25Ptfekten-Konto 275 763 25] Dividende-Konto 1896 noch

Inventar-Konto e 10 einzulöen 824Interim-Konto 481 661 60
Gewinn- u. Verlust-Konto 644 180 44

T 7 a r öGewinn- und Verlust-Konto per 31. December 1897.

SolI. HabenZinsen f. Hypothekenbank- Vortrag aus 1896 57 99967
Schein 1749 243 95 Zinsen-Erträgnisso 2309 18170

Zinsen für BVinlegegelder 2 843 80 Provistonen 75 56701
Verlust auf Effekten 1308
Handlungs-Unkosten 45 172 19
Gewinn-Weberschuss 644 180 t

h I
Die auf 8 festgesetzte Dividende kann von heute ab an unserer Kasse, s0-

wie bei den bekaunten Zahlstellen erhoben werden.
Leipzig. den 25. Februar 1898.

Leipziger ypothekenbanlk.
Dienstag, den 8. März, ſollen von früh 9 Uhr ab im Ritterguts-

forſte zu Zöſchen, Kreis Merſeburg, verſteigert werden: [2397
ca. 40 Eichennutzenden von 50-- 85 em und 81 von 20--50 em mit 80

und 64 Feſtm.,
ca. 32 Rüſtern von 18--45 em u. ca. 13 Feſtm., 10 Cſchen u. 25 Erlen

mit ca. G Feſtm. tSammelplatz am ZöſchenOberthauer Wege Bedingungen im Termine.
Nachmittags 1 Uhr Brennholz- Auktion. aube, Förſter in Zöſchen.

Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
R. Schrader. Halle a. S.

Ich verkaufe mein Gut im Bezirk
Weimar (Thür.) v. ca. 56 Mrg. in ein.
Plan, Weizen- u. Kleebod., m. voll. leb.
u. todt. Jnv. f. d. bill. Pr. 20 000 Mk.
bei 10 000 Mk. baar. Anz. Off. „Selbſt-
käufer“ „Jnvalidendank“ Leipzig.

2440)

289

Drei kompl. geritlene
Pferde für leicht:s
u. ſchweres Gewicht,
S preiswerth zu verk.

Eiſenhut, Thurmſtr. 151.

Pferde werden zum
Zureiten u. Einfahren

D angenommen. Reit-
S h Thurmſtr. 151

2453] Eiſenhut.

Futterrübenſamen,
eiben u. rothen, Erfurter-Rieſen, Pfahl-
üben, keimfähig, letzter Ernte, hat

abzugeben

Boltze. Groitſch.

Saat-Kartoffeln:
Saxonia,
Naſſengrunder,
Salatnieren (blaßroth, gelb, fleiſchig)

hat abzugeben [2429A. Walther, Canena.
Ein 2ſährig,ſehr e dnes Fohlen, (Olden urg.

Sthlag) verkauft billig (2464
Franz Reif. Niemberg.

Nach dem Statut vom 7. Februar 1898
jſt eine Genoſſenſchaft „Damp'molkerei
Hohenleina, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht“ mit dem
Sitze in Hohenleina gebildet und heute in
das GenoſſenſchaftsRegiſter eingetragen.
Gegen nand des Unternehmens iſt die
Mi chverwerthung auf gemeinſame Rech-
nung und Wöhetſ Der Vorſtand zeichnet
für die Genoſſenſchaft in der Weiſe, daß
die Zeichnenden zu der Firma der Ge
noſſenſchaft ihre Namensunierſchrift bei
fügen. Zwei Vorſtands mitglieder können
rechtsverbindlich für die Genoſſenſchaft
zeichnen und Erklärungen abgeben. Die
von der Genoſſenſchaft ausgehenden öffent-
lichen Bekanntmachungen erfolgen unter
der Firma der Venoſſenſchart, gezeichnet
von 2 Vorſtandsmitgliedern, die von dem
Aufſichtsrath ausgehenden unter Benenn
ung des elben von dem Vorſitzenden unter
zeichnet und werden im Delitzſcher Kreis
blatt und falls dieſes eingeht, im Reichs
anzeiger veröffentlicht. Die Haitſumme
beträgt 30) Mark für jeden Geſchäftsan-
theil. die höchſte zuläſſige Zahl der Ge-
ſchaftsantheile Hundert. Das Geſchäfts
jahr läuft vom 1. Januar bis 31. Dezember.
Die Mitglieder des Vorſtandes ſind die
Landwirthe Franz Kroinitz, Emil
Zſchernitz, Oswald Cckardt,
ſämmtlich in Hohenleina. Die Einſicht
in die Liſte der Genoſſen iſt während der
Dienſtſtunden des Gerichts Jedem

ſtattet. [2451Telitzſch, 18. Februar 1898.
Königliches Amtsgericht.

Der Geſchäftsbericht unſerer Bank
für das Jahr 1897 gelargt demnächſt
zur Ausgabe, und ſtellen wir jedem
Beſitzer unſerer Pfandbriefe ein
Exemp ar desſelben bereitwilligſt koſtenlos
zu Verfügung.

Man wolle ſich dieſerhalb an die betr.
Bankhäuſer reſp. an uns direkt wenden.

Berlin W., im Februar 1898.
Pommerſche

HypothetenAktien-Bank.

Für Gutsbeſitzer.
Eine neumilchende Kuh mit dem dritten

Kalbe, ſowie ein Zuchtbulle (Holländer,
Schwacrzſchecke), zu verkaufen (2463

Dieskau Nr. 7.
Als Erſatz des theuren Ciſes
bildet geſtampfter Schnee, welcher ſich
faſt ebenſo gut hält und im Kühlen denſelben
Zweck hat. Probe-Waoggon 40 Markt
ab Station. Gefl. Offerten nach Erfurt,
Nordhäußerſtraße 22. [2455

Zu beziehen änreh jede Bachhandlun
ist die in 32 Autfl erschienene Schri
des Med.-Rath Dr. Müller über das

ca uruu aFreit endung für I. i. Briefmarken
Curt Röber. Braunschweig,

Markt 15, II.
find 2 Wohnungen für 600 u. 800 Mk.
per 1. April zu vermiethen. [2420

Albin Paul Simon.
Wegen Verſetzung des jetzigen Jnhabers

iſt eine herrſchaftliche
Wohnung, Advokatenweg
HochParterr, vom 1. Oktober d. Js.,
event. vom 1. April 1898 ab anderweit

zu vermiethen. [2448
P e Laden mitC. Brauhausſtr. 29, Rrbentünwien,

z. Z. Reſtauration, ver 1. April a. e. zu
vermiethen. Näheres
2268 Leipzigerſtr. 87, II.
Hedwigſtr. 6
vollſtänd. renov. Beletage, 7 St., 3 K.,
K., K., Zubeh., Gartenbenutzung, ſofort od.
ſpäter zu vermiethen. 48

Köönigſtr. 7, J.
8 Zimmer und ſehr reichliches

x

x er unX Zubehör, nebſt großer Veranda, Bade-
X einrichtung 1. Oktober zu vermiethen.

Gardinen, Portièren,
Tischdecken, Teppichen etc.

wende sich an das seit 1871 be-
stehende Special-Geschäft von

A. Huth Co., Halle a/S.
Vermöge ihres collossalen Bedarfs und ihrer intimen
Beziehungen zu den leistungsfähigsten Fabriken, alsderen gröesste Abnehmer der n

Kommen, ist sie nicht allein im Stande wohlſeile
Preise zu berechnen, sondern auch weitgehendste

Gewüähr für solide DanerhartigKeit ihrer
Waaren zu bieten.

gesehmackvoller Muster steht
die Firma unerreiecht da.

o h äBekanntmachung.

Unser
afken- u. Munitions-Geschäft

befindet sich micht mehr Graseweg 16, sondern

nur Leipzigerstrasse 2
(neben dem Rathhaus).

Rich. Schroder Nacht.
Inh.: Walther Max VUhIig.

09766696 2000906008

Anschaffungen von

rma alle Vortheile zu-

auf reiche Auswahl

Anhaltische Saugewerk- u. Bahnmeister,
Special-Kurse fur

Tiefbau- u. Ste inmetzteehniker
Zerbst.

Buchfuhrung, Guts, Amts, Standes-
amtsgeſchäfte lehrt gründlich und ſachge
mäß. Nachweis von Stellungen. Ein
richtung, Führung und Abſchluß der
Bücher übernimmt [1478
Kuboe, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth.

Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Offene und geſnuchte
Stellen.

n
Zur Familienſchule (Knaben) wird Oſtern

ein1898

Kandidat der phil, oder theol.
geſucht. Gehalt 1600 Mk. Meldungen
mit Zeugniſſen werden unter Beilegng
einer Driefmarke zur Rückſendung an
Liecke, Poſtverw. a. D., Gommern, er

beten. (2432Oberſchweizer Stelle-Geſuch. Jch
ſuche zum 1. April 1898 einen Kuhſtall von
30 bis 50 Stück Großvieh zu übernehmen.
Off. a. Oberſchw izer Dornacher,
Großraga b. Langenberg (Reuß j. L.) erb.

Arbeitskräfte
für Landwirthe c. beſorgt jederzeit

Reinhold Lehmann, Poſen,
2362) Wilhelmſtraße 16.

Domäne Straußberg bei Kleinfurra
ſucht zum 1. April einen verheiratheten

Kuhfütterer,
welcher auch das Melken verſteht. (2372

dürmein Geſchäft Rohleinen, Jute
en gros, LenenWäſche und Aus
ſteuer ſuche ich zu fern 1898 einen

Lehrling
(Chriſt) mit guter Schulbildung.

zu Carl Steckner,

Als Lehrling
kann junger Mann mit genügender
Schulbildung gegen ſteigende Vergütung
zu Oſtern eintreten. (2307

Müller Pilgram,Photogr. Kunſtanſtalt,
Poſtſtraße 9.

Für einen 15 jährigen, wohlerzogenen
Knaben, aus gu'ſer Familie wird eine

Lehrlingsſtelle
in beſſerer Conditorei

geſucht. Offerten unter Z. 2427 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Beoinn des Sommereemesters: 2 Moi

Gepr. Lehrerin,
b. i. Paris gew., ſucht in einer f. Familie
2-—3 Kinder zu unterrichten oder auch
konf. Tochter zu fördern. Doch möchte
ſelvige gern dabei zu Hauſe wohnen.

Näheres Forſterſtr. 43, I.
Zum 1. Avril ſuche ich für ein junges

Mädchen, die ihre Lehrzeit auf meinem
Gute beendet hat, eine Stelle als

Mamſfell.
Dieſelbe hat ſich während dieſer Zeit

gute Kenntniſſe in der Küche, Molkerei
und Federviebzucht erworben, ſo daß ich
ſie ſehr empfehlen kann.

Gefl. Off. unt. Z. 2428 an die Exved.

d. Ztg. (2428Ich ſuche eine tüchtige

Wirthſchafterin
mit auten Zeugniſſen zu hohem Gehalt,
dieſelbe muß ſicher in der feinen Küche
ſein. Schneller Antritt der Stelle nicht
unbedingt nöthig. (2350

Frau Auguste Schaeper,
Wolmirosleben.

Eine gebildete Wirthſch efterin, de
langjährige Empfehlungen zur Seite ſtehen
ſucht zum 1. April oder ſpäter Stellung
in einem beſſeren Hauſe. Offerten unter
Z. 2210 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten. (2213

23 23 3 im Alter vonEine Köchin h
ohne Anhang, am beſten von auswärts,
zur Führung des Haushalts bei ein-

zelnem Herrn 1. April geſucht. Off.
mit Zeugnißabſchr. unt. R. K. 2154
bef. Rudolf Mosse, Halle. (.-356

Ein junges Mädchen, Landwirths-
tochter, wird zur

Erleruung der Wirthſchaft
auf Rittergut Herrengeoſſerſtedt bei
Buttſtädt geſucht. Mildungen an Ju-
ſpektor Paetzold daſelbſt. (2358

Ein anſtändiges Mädchen, 23 J. alt
aus achtbarer Familie, welches gut Kochen
kann und in allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten bewandert iſt, wünſcht ſich auf
einem größeren Gut in der Wirthſchaft
noch auszubilden. Etwas Gehalt be-
anſprucht. Offerten unter A. Fr. 8. voſt-
lagernd Schkölen niederzulegen. (2394
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Das von mir angeKkauſte Waarenlager aus der

Adolf Kleess sehen Goncursmasse
bestehbend in

Kenst-, Lixus- u. Broncewaaren, Galanterie-, Büjouteräe-
umd Vortefenilleswanaren,

sowie Herren- well DBDamengebrauehsgegensfämcloe
werden n Welentendd ermässigten Fabrikationspreisen aurerkanct. (404

Ecdmuncl Enclert,
54 G. Ulrichstrasse 54., vis-à-vis Mars-lIa-Tour.
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5 Leipzigerstr. 5.
Vollständige S

Ausrüstung für
Radfahrende. S
(Damen u. Herren) S

a

Einheits Stenographie

von Gabelshberger,
am meiſten verbreitetes Syſtem, leicht

erlernbar.

Neuer Unterrichtskurſus
für Damen

beginnt Freitag, den 4. März 1898,
Abends 8 Uhr im Vereins- Zimmer
(SportHotel), Gr. Steinſtr. 28.

Honorar M. 5 einſchließlich Lehrbuch.
Gabelsberger

Damen-Stenographen-Vereiun,
2458) Halle a. S.

J Karmrodt'sche
Musikalien- und Iustrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riehards.

Sonntag, den 27. Februar 1898.
Nachmittags 31 Uhr

31. Fremdenvor ellung bei kleinen
Preiſen.

Nen einſtndirt:
Der Bettelstudent.

Operette in 3 Akten von C. Pillöcker.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Finner.
Dirigent:

Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang Z Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
161. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. a
40. Vorſtellung außer Abonnement.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

un
W eissenBRöss“ l.

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Oscar
Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 10x Uhr.

Montag, den 28. Februar
162. Vorſtellung im Paſfſepartont-

Abonnement.
122. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.

Der Fostillon von
Lonjumeau.

Komiſche Oper in 3 Akten von de Leuven
und Brunswick. Muſik von Adolphe

Adam.
Hierauf

Mit glänzend neuer Ausſtattung an
Koſtümen, Dekorationen und Beleuch

tungseffekten.
Zum achten Male:

Novität! Novität!
W eingeister.

Für die

trifft, den verwöhntesten Geschmack befriedigt.

Wir empfehlen unsere

Schwarze Damenkleider-Stoffe,

Confirmation
empfehlen wir unsere aus den edelsten Gespinnsten hergestellten

W re e See Jr e Y r m t J p.en s z en h2

Geleitet durch das Princip, vom Besten nur das AIIer-Beste zu bringen, haben wir
in unserem Sperial Geschäft eine Special Abthetllung für Schwarze
Costumes-Stoſſe geschaffen, welche, was reichhaltige Auswahl und Soliditüt der Qualitäten anbe-

Schaunfenster-Decoratfomern
einer ganz besonderen Beachtung

Oltzensche Wollenweberei zu Gera.

Vertreter: P. Eppenrs,
Grosse Ulrichstrasse I3-- E.

Eigenes System.Mehrfach prämirt,
Empfehlt billigst

W. Leu muth
Halle a. S.

Fleischerstrasse.
Prospekte gern zu Diensten,

v verlang. Sie koſtenl. PreisbuchLäber die beſt. Leg ehühner, Zucht

und Sportgeflügel, Bruteier,

artikel, Geflügelliterat. c.
Grar, Geflügelpark, Auerbach, Heſſen.

h]cqc c n
Poſtkarten m. Anſicht aus d. Umgegd

in Marken Aug. Bert
Helmſtedt, Braunſchweig. (2425

Bohnermaſſe
Stahlſpäne

empfiehlt preiswerth die Drogenhandlg.

Gr. Ulrichſtr. 6. F. A. Pat2.

Am
Bazar für Herren

Gebr. Fräccd mann in Halle a. S.
Vieh Import u. Export-Gesehäft

empfehlen ſich zur Lieferung aller Sorten i Ja
wie echter, importirter, erſtklaſſiger, engliſcher Zuchtſ

den coulanteſten Bedingungen und ſehen werthen Aufträgen entgegen. [242

n z,,3dshcccccccccn- S

Engl. u. Wiener Hüte.

und Milchvieh; ſoafe und auch
Rambonuillet-Zuchtſchafe und -Böche aus den beſten Züchtereien 837

Nur solide FabrikKate,
in allen erdenklichen Farben

und Qualitäten,
das Paar Von 12 Mk. bis 5 Pfg.

c

22
O

S

2
S

a. v 10 Gr. Steinstr. 10C im Bankhause Ernst Haassengier Co. d o

S T empfehlt 5S S als ganz besonders preiswürdigS Havelo i s Halle a. S., Leipzigerstr. 5.S

S aus feinstem Steyrischen, auch Kameelhaar- Anstricken und Anweben wird bereitwilligst übernommen,

O Loden imprägn.2 9 ferner den Eingang sämmtlicher

o Frühjahrs-Neuheiten: 2 4Promenaden-, Rei SO engl. romenaden-, e1ISe-, 0 e2 Sport- Anzüge u. Paletots. S Die Veinstem
Anfertigung nach Maass in S

r tadeliosester Abarbeitung S. Braunschw. Gemüse- Conservenund anerkannt

vorzüglichstem Sitz und [2417zu ma Preises. Rheinische Compotfrüchte
zu sehr mässigen Preisen

empfehlen

Pottel Broskowski,
Gr. Ulrichstrasse 28, Fernsprecher 103.

Brutmaſch., ſämmtl. Zuchtgeräthe, Futter
(1795

v. Kiautſchau verſend. fr. gegen 40
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Sonnabend,

Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 96 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
26. Februar 1898.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

32. Sitzung vom 25. Februar.
Das Abgeordnetenhaus beendete heute die zweite Berathung des

Etats der Handels und Gewerbeverwaltung. Beim
Ausgabetitel „Beſoldung des Miniſters“ bittet

Abg. Reichardt (natlib.) den Handelsminiſter, die plötzliche
Aufhebung der r zu verhindern. Die Fabrikanten hätten
neuerdings die Preiſe ermäßigt, weil ſie nicht vorausſetzea konnten,
daß die betheiligten Staaten ſich ſo ſchnell über die Aufhebung der
Prämien einigen würden. Es müſſe eine entſprechende Friſt mit

n r werden.bg. Schwarze (Ctr.) hält die Fürſorge für das Handwerk und
das Genoſſenſchaftsweſen für zu gering die Bildung von Jnnungen
und Handwerkskammern müſſe energiſcher gefördert werden.

bg. v. Schenckendorff (natlib.) macht auf die erheblichen Fort
ſchritte aufmerkſam, die der Etat nach dieſer Richtung und auch
in Würdigung ſeines vorjährigen einſtimmig angenommenen An-
trages für die gewerblichen Bildungsſchulen, aufweiſe aber mit
dieſer einmaligen Bewilligung des Finanzminiſters ſei noch nicht
Alles gethan. Auch für die beſſere Ausbildung der Handlungs-
ehülfen müſſe geſorgt und den Oberpräſidien ein Gewerbeſchulrath
igegeben werden.
Handelsminiſter Brefeld giebt zu, daß das, was im Etat für

dieſe Zwecke geſchehen ſei, nur einen Anfang der ſtaatlichen Maß
nahmen darſtelle. Die Handwerkskammern zu errichten, dazu bedürfe
es umfaſſender Vorbereitungen, und zunächſt müſſe das Handwerk in
freien und Zwangsinnungen organiſirt werden. Wichtig ſei, daß ſich
bereits Handwerkerkreditgenoſſenſchaften gebildet haben und 40 in der
Bildung begriffen ſeien dieſe Hilfe gebe dem Handwerk Ausſicht auf
eine glückliche Zukunft.

bg. Waillbrecht (natlid.) bitiet um Vermehrung der Bau
gewerksſchulen, deren Lehrer denen an ſtaatlichen höheren Anſtalten

Sleict a ſeiten ſeien.
9 eh. Oberreg.-Rath Lüders theilt mit, daß die Verhandlungen

über den letzteren Punkt noch nicht beendet ſeien.
Abg. Gothein (freiſ. Ver.) kommt auf die zwangsweiſe Be

theiligung der Landwirthſchaftskammern an den Marktkommiſſionen
zurück, welche der Reichsgewerbeordnung widerſpreche, hält dafür, das
daß das Handwerk an dem Aufſchwung der Faprikbetriebe Antheil

und will einen Nothſtand bloß für die Heimarbeiter gelten
aſſen.

Abg. Feliſch (konſ.) betont die Wichtigkeit der Jnnungsorgani-
ſationen und Kreditgeroſſenſchaften für das Handwerk, unter Anſchluß
an die Centralgenoſſenſchaftskaſſe.

Abg. Langerhans (freiſ. Volksp.) erkennt die Maßregeln der
Staatsregierung um das gewerdliche Schulweſen an und findet es
unbillig, mehr von ihr zu verlangen. Künſtliche Organiſationen
würden dem Handwerk nichts helfen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) betont, daß eine Dezentrali
ſation der Verwaltungsbehörden auch dem Intereſſe der Beamten für
das Kleingewerbe zu Gute kommen werde, und hält die öſterreichiſchen
Einrichtungen für vordildlich.

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) bemängelt die niedrigen Honorare,
welche den Lehrern für den Unterricht an den Fortbildungsſchulen
gewährt würden.

Geh. Reg.Rath Simon legt dar, daß ein Auskommen mit den
vorhandenen Mitteln geboten ſei.

Abg. Lataez (Ctr.) macht Vorſchläge zum Ausbau der Fortbil-
dungsſchulen, in denen die Lehrgegenſtände der Volksſchule nicht mehr
getrieben werden dürften

Geh. Reg.Rath Simon betont, daß die im vorigen Jahre er
laſſenen Vorſchriften nur Normalvorſchriften darſtellen ſollten.

Abg. Ehlers (freiſ. Ver.) hält es für wichtiger, die vorhandenen
Schulen gut auszuſtatten, als neue v ſchaffen, falls, wie der Re
gierungskommiſſar geſagt habe, die Mittel beſchränkt ſeien.

Beim Titel „Staatskommiſſar bei der Berliner
Börſe“ fragt

Abg. Gothein (freiſ. Ver.), welche Berichte die Börſenkommiſſare
über etwaige Mißſtände an den Börſen abgegeben hätten.

Miniſter Brefeld antwortet, er habe nach dieſen Berichten keinen
Anlaß gefunden, anzunehmen, daß das Börſengeſetz ſeinen Zweck
nicht erreicht habe.

Abg. Frhr: v. Erffa (konſ.) betont, daß ſeine Freunde von der
Wirkung des Börſengeſetzes, zumal auf die Stetigkeit der Preis
entwickelung, ſehr befriedigt ſeien. Redner legt die Praxis der
Centralſtelle der Landwirthſchaftskammern für Getreidepreisnotirungen
dar. Daß noch keine amtlichen öffentlichen Preisnotirungen für die
Reichshauptſtadt ſtattfänden, müſſe ſchleunigſt abgeſtellt werden,
eventuell durch eine Novelle zum Börſengeſetz. Der Terminhandel
ſei endgültig von der R Meinung abgethan.

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) ſagt, daß das einzige Neue bei
den Nolirungen der Centralſtelle die einheitliche Preisumrechnung
ſei, und die hätte ſich auch ohne Börſengeſetz erreichen laſſen. Der
Vorredner gebe ſelbſt zu, daß das Fehlen der Berliner Notirungen
von Nachtheil ſei. Der den Landwirthen günſtige Zufall, daß die
Preiſe im letzten Jahre geſtiegen ſeien, hinge ebenfalls mit dem Ge
ſetz nicht zuſammen exiſtirte der Terminhandel noch, ſo würden ſie
weiter geſtiegen ſein.

Miniſter Brefeld giebt auf Anfragen des Vorredners im Ein
verſtändniß mit dem Staatsminiſterium die Erklärung ab, daß die
Regierung, ehe das Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vorliege, von
ihrer Befugniß, Privatbörſen aufzulöſen, nicht Gebrauch machen, dann
aber jeden einzelnen Fall prüfen werde. So verdienſtvoll die Preis
notirungen der Zentralſtelle ſeien, könnten ſie doch ſolche, die aus
öffentlichem, lebendigem Verkehr hervorgingen, nicht erſetzen. Eine
Befugniß, in Berlin eine Börſe einzurichten, hat die Regierung nicht,
da ihr nur das eventuelle Beſtätigungsrecht zukomme.

bg. Graf SchwerinLöwitz (konſ.) betont, daß die Notirungen
der Zentralſtelle dem Bedürfniß der Landwirthe vollkommen ge
nügten.

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) will nicht für Wiedererrichtung desTerminhandels plaidiren und legt dar, daß die Reichsgewerbeordnung

das Recht, öffentliche Märkte einzurichten, einzig den Städten gebe.
andelsminiſter Brefeld erwidert auf eine nochmalige Frage

des Vorredners, daß die Börſenkommiſſare von unrichtigen Notirungen
nichts berichtet, wohl aber mancherlei andere Ausſtellungen und
Verbeſſerungsvorſchläge gemacht hätten, die aber als amtliche Jnterna
zu betrachten ſeien.

In der weiteren Debatte zu dem Titel ſprechen noch die
Abg. Sch w rig (Ctr.) und v. Arnim (konſ.). Nächſte Fieung
Sonnabend 12 Uhr Vorlage, betr. Centralgenoſſenſchaftskaſſe un
Etat derſelben Interpellation v. Brockhauſen, betr. Waarenhäuſer
Fortſetzung der heutigen Berathung.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer Original Korreſpodenzen nur mit deuclicher Quellen

Angabe geſtattet
Büſchdorf bei Lauchſtädt, 25. Febr. (Der Schul Neu-

bau) hier iſt nun ſoweit feriggeſtellt, daß er mit Beginn des neuen
Schuljahres zu Oſtern eingeweiht werden wird und gleichzeitig der
Antritt des zweiten Lehrers in ſein Amt erfolgt. Das Grundgehalt
des erſten Lehrers iſt mit 1000 Mk. bei 150 Mk. Alterszulage, das
des zweiten Lehrers mit 900 Mk. bei 116 Mk. Alterszulage normirt
worden. Zur Schule gehören die Gemeinden Büſchdorf, Netzſchkau
und Milzau.t Ddünit, 25. Febr. (Tödtlicher Sturz.) Der infolge

Sturzes tödtlich verletzte landwirthſchaftliche Arbeiter aus
Dur z denan iſt durch den Tod von ſeinen qualvollen Leiden erlöſt
worden.

t Merſeburg, 25. Februar. (Erweiterter Bahnbau.
Geflügelausſtellung.) Der Güterverkehr auf der Klein

bahn Merſeburg Schafſtädt wird durch den auf eigene Koſten aufge
führten Neubau eines zweiten Schienengeleiſes der Dörſtewitz-Rath
mannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie Geſellſchaft bedeutend vermehrt
werden. Die Geleisanlage, welche von den Braunkohlenwerken bei
Dörſtewitz nach dem Bahnhofe Knapendorf führt, geht der Vollendung
entgegen und wird in Kürze dem Betriebe eröffnet werden. Die

5. große e findet in den Tagen vom4.--7. März unter dem Protektorate des Regierungs Präſidenten,
Freiherin v. d. Recke in den Räumen der „Kaiſer Wilhelmshalle“fatt die Verlooſung iſt am 7. MäWeißenfels, 25. Febr. Gräfung. Jubiläum.)

n die heute begonnene erſte Lehrerprüfung am hieſigen
eminar ſind Zöglinge der erſten Klaſſe eingetreten. Herr

7977 Diethold konnte dieſer Tage auf eine 25 jährige
hätigkeit als Seelſorger in Veſta und anliegenden vier

Gemeinden zurückſchauen. Die ganze Kirchengemeinde hat den Tag
des treuen Seelſorgers nicht ohne Aufmerkſamkeit und Beweiſe herz
licher Dankbarkeit vorübergehen laſſen. Ein Feſteſſen in Veſta ver
einte die Feſtgenoſſen um den vexehrten Jubilar.

M. Mühlberg a. E., 25. Februar. (Gerechte Strafe.)
Durch die Preſſe ging im Herbſt v. Js. die ſenſationelle Meldung,
daß der Amtsvorſteher und Reſervelieutenant Koch in Lehndorf bei
Coßdorf bei Gelegenheit eines Wirthshausſtreites mit einem dortigen
Tiſchlermeiſter, als dieſer ſich nach ſeiner Entfernung aus dem Wirths-
hauſe einer Verhaftung wegen ruheſtörenden Lärmens auf der
Straße durch die Flucht entziehen wollte, von dem Amtsvorſteher
mittels Revolverſchuſſes verletzt worden ſei. Wir hatten damals von
dem Vorfalle, der auf den erſten Blick das Gepräge der Unwahr-
ſcheinlichkeit und Uebertreiburg an ſich trug, keinerlei Notiz genommen.
Vor einigen Tagen gelangte der Vorfall nun vor dem hieſigen
Schöffengericht zur Verhandlung. Nach der ſehr umfangreichen Be
weisaufnahme wurde der Tiſchlermeiſter Böhme wegen öffentlicher
Beleidigung des Amtsvorſtehers Koch Widerſtands gegen die
Staatsgewalt in zwei Fällen, Hausfriedenbruchs und Verübung
ruheſtörenden Lärms zu einer Geſammtſtrafe von 3 Wochen Ge
fängniß koſtenpflichtig verurtheilt und dem beleidigten Amtsvorſteher
die Publikationsbefugniß des Urtheilstenors zugeſprochen. Der
vorſtehende l wurde ſ. Zt. von der freiſinnigen und ſozialdemo
kratiſchen Preſſe in übertriebener Weiſe breitgetreten, da es ſich be
kanntlich um einen Schuß auf einen Fliehenden, der noch dazu
dem Amtsvorſteher von Perſon bekannt war, handeln ſollte.

W. Erfurt, 25. Febr. (Lehrergehäl ter Das Stadt
verordnetenkollegium beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, das
Anfangsgehalt für Lehrer auf 1100 Mk., den Wohnungszuſchuß bis
zu J Dienſtzeit auf 370 Mk., für längere Dienſtzeit auf
420 M. feſtzuſetzen. Die Alterszulage ſoll 170 Mk. betragen Durch
die Gehaltsnormirung wird der ſtädtiſche Etat um 6650 Mk. pro
Jahr mehr belaſtet.

T Mühlhanſen, 25. Febr. (ZzZum Streik.) Mit wieviel
Uebermuth die Maurer in Mühlhauſen ihre Ausſperrung
herbeigeführt haben, bezeugt die Thatſache, daß der dorthin entſandte
Generalbevollmächtigte des Maurerverbands nach Prüfung der be
ſtehenden Verhältniſſe ſelbſt S mußte, daß er derart günſtige
Arbeitsverhältniſſe wie in Mühlhauſen in anderen Städten nicht ge
funden habe. Angeſichts dieſes Ausſpruchs werden die Maurermeiſter
hoffentlich erſt recht nicht nachgeben,

A Altenburg, 25. Febr. Prinz Ernſt und ſeine junge
Gemahlin) hielten geſtern ihren feierlichen Einzug in Altenburg,
bei welcher Gelegenheit die Bauernſchaft des Landes ihre Huldigung
durch ein ſogenanntes Bauernreiten dardrachte. Leider fehlte dem
Feſt, das ſonſt ſo ſtimmungsvoll verlief, die Gunſt der Witterung.Wie in der Nacht, ſo regnete es auch am Vormittage, und um
Mittag gingen dichte Schneeſchauer über die Stadt nieder. Am
meiſten litten darunter die Theilnehmer am Bauernreiten, deren
Röcke bald vom Waſſer ſchwer wurden. Trotzdem war ſozuſagen
das ganze Herzogthum heute in der Hauptſtadt verſammelt. Zahl-
reiche Extrazüge brachten von allen Seiten die Fremden herbei.
Den „Preußiſchen Hof“, in deſſen großem Feſtſaale am Abend derBauernball ſtattfinden ſollte, hatte man in einen großen Dorfſaal
verwandelt. Den Hauptanziehungspunkt bildete an der rechten Längs
ſeite eine alte Bauernſtube, die für heute geſchaffen, dem erlauchten
Paare als Aufenthalt während des Balles diente. Decken und
Wände ſind eichengetäfelt: über dem Tiſche hängt an einem Stock
ein ſpärliches Oellämpchen. Jn der Mitte der Querwand erblickt
man das Bild des Herzogs in Bauerntracht; rechts und links alte
Pfeifen. Der grüne Kachelofen ſtrahlt behagliche Wärme aus, über
ihm das Geſtell zum Trocknen von Kinderwäſche; rechts die Ofen-
bank und links die „Hölle“, die wärmſte Ecke für den Großvaterſtuhl
und den glücklichen Alten, der dem ledergepolſterten Möbel den
Namen gegeben. Ein altes grünes Spinnrad und einige ſchlichte
Stühle füllen den engen, aber äußerſt behaglichen Raum. Nur lang-
ſam konnte man ſich in den Straßen vorwärts bewegen, um ſich in
der Nähe des Bahnhofs einen Platz zu ſichern. Die Auf-
nahme, die die Frau Prinzeſſin hier in ihrer neuen Heimath fand,
ließ an Herzlichkeit nichts zu wünſchen ührig. Den Feſtzug eröffnete
ein Trompeterchor in weißen langen Röcken die Kapelle des
Karabinier- Regiments aus Borna. Dann der Landrath Dr. Stöhr
zu Pferde und nun in langer Reihe die Deputationen der Bauern,
die Einen in der rn dem langen dunklen Rocke, die Anderen im
Svpenzer, alle mit dem Bruſtlatz, Lederhoſen und hohen Stiefeln.
Dann ein Wagen mit vier ins Soweit die Abordnungen
aus dem Weſtkreiſe waren, führte ſie der Landrath von
Kropff. Nach den Devputationen kamen unter Vortritt ihrer

hnen der Reiterzug, ein Wagen mit Nationalmuſik, d. h. bäuerlicher
uſik, dann zahlreiche en mit Hormettungfern und Frauen.

Den Schluß bildete die Begleitungsmannſ haft des Wagenzuges. Von
den Reitern wandte ſich der Blick unwillkürlich auf die Pferde, Alles
kräftiges Material, feſtlich herausgeputzt und mit manchem alten
werthvollen trug belegt. Als der Bauernzug die Ehrenpforte
paſſirt hatte, wurde „Das Ganze Halt“ geblaſen. Die lauten Jubel-
rufe der Menge deuteten darauf hin, daß das erlauchte Paar die
Begrüßung des Oberbürgermeiſters und die Ueberreichung der Blumen
durch deſſen Tochter entgegennahm. Schmetternde Fanfaren be
rüßten am Schloßhofe das erlauchte Paar; die Deputation der
auern reitet und fährt mit in den Hof hinein. Tief bewegt ſtand

der Herzog im Portale, um das junge Paar zu empfangen. Er
küßte und umarmte ſeinen Neffen, er herzte und küßte deſſen junge
Gemahlin. Den grriog umſtanden die Eltern des jungen Paares
und die Prinzeſſin Thereſe; der Vater umarmte den Sohn,
als könnten dieſe nicht von einander laſſen. Nach dieſer
feſtlichen Begrüßung begaben ſich die Höchſten Herrſchaften nach
dem Kirchenſaal, um noch einmal den Zug der Bauern vorüberziehen
zu ſehen. Hieran ſchloß ſich die zeremoniöſe Vorſtellung des großen
Dienſtes, die der Prinz ſelbſt übernahm. Nachdem das junge
Fürſtliche Paar außer der Deputation der Bauernſchaft, nach einige
andere Abordnungen empfangen hatte, fand die Galatafel ſtatt.
gwwiſcwen hatte bereits um 4 Uhr im „pPreußiſchen Hofe“ der

auernball begonnen, der ſeinen Höhepunkt in der Stunde von
das neuvermählte Paar inmitten der

üngeren Landleute mit ihren h
Tanz, hieran ſchloß ſich, ebenfalls von

eine d der Bauernſtubemachte der Gemeindevorſteher Kreſſe aus Lehma die Honneurs;

dem hohen Paare wurde nun in altem, werthvollem Porzellan
Thee und Kuchen angeboten, den ſie dankend annahmen. Ver
ſchiedene Hormetjungfern, eine ganze Anzahl angeſehener Bauern
wurde herbeigerufen und vorgeſtellt, und es entwickelte ſich ein Bild
mit höfiſch-ländlichem Charakter. Die Frau Prinzeſſin wußte Jedem
etwas Angenehmes zu ſagen und ſtrahlte in Glück und Freude. Der
Prinz begrüßte einzelne Bauern und zog mehrere andere Herren in
ein kurzes Geſpräch. Bald darauf ſchickte ſich das erlauchte Paar zu
einem Rundgange durch den Saal an. Noch einmal kehrten ſie nach
der Bauernſtube zurück, und es war eine Ueberraſchung für die junge

rſtin, als der Sohn des Herrn Kreſſe, Friedheim Kreſſe, mit wohl
nender Stimme das Lieblingslied der Frau Prinzeſſin, das „Edel-

weiß“ von Moritz Rauſchel vortrug. Nur mühſam konnte in dem
dichten Menſchengedränge etwas Platz geſchafft werden und die
Bauern tanzten dann vor ihren hohen Gäſten noch einen tadelloſen
Walzer. Unter lauten Hoch und Hurrahrufen der Feſtgenoſſen ver-
ließen nunmehr der Prinz und die Prinzeſſin den Tanzſaal, und da-
mit erreichte das r des Tages ſein Ende. Wenn auch
die Ungunſt des Wetters manche Unbill vrachte, ſo verlief das Feſt
in der glücklichſten Weiſe und der Wunſch, der dem jungen Paare
allüberall entgegengebracht wurde, war der, daß der alte Volksglaube
Erfüllung finden möge, welcher in dem Reime ausklingt:

„Wenn's am Einzugstage regnet,
Wird das junge Paar geſegnet

Dresden, 25. Februar. (Verſchüttet). Geſtern
Mittag iſt in Weinböhla ein Brunnengraber in einen 14 Meter
tiefen Brunnen verſchüttet worden. Die Verſchüttung war
glückiicherweiſe derart, daß noch Luft zugängig und man dem Un-
glücklichen ſogar Speiſen zuführen konnte. Da die Rettung bis
zum Abend nicht gelang, depeſchirte imnan in der Nacht nach Dresden
zur Hilfeleiſtung von Pionieren. Mit dem 3 Uhr 13 Min. von
DresdenNeuſtadt abgehenden Perſonenzug kamen 18 Mann Pioniere
nach Niederau, um von da aus ſich nach Weinböhla zur Rettung
des Verſchütteten zu begeben. Um 9 Uhr früh gelang es, den
Verſchütteten noch lebend ans Tageslicht zu bringen, er brach
jedoch ſofort ohnmächtig zuſammen. Rietſch, wie der Name des Ver
unglückten iſt, der 20 Stunden verſchüttet war, hat
Frau und Kinder.

d Dresden, 25. Februar. (Bier und Politik) Die
ſäch ſiſchen Brauereien haben im vorigen Jahre trotz des
regneriſchen und kalten Sommers einen bedeutenden Umſatz

ehabt. Die 686 Brauereien, die in Sachſen im Betriebe waren,
aben insgeſammt 4379 001 Hektoliter Bier erzeugt und dafür

2821 727 Mk. an Malzſteuern zu entrichten gehabt. Durch die
politiſchen Ereigniſſe in und die damit zuſammenhängende
Ablehnung der cezechiſchen Biere ſeitens vieler Biertrinker wurden die
durch die Ungunſt des Wetters dem Brauereigewerbe zugefügten
Verluſte ſo ziemlich ausgeglichen. Den Freunden der pilſener Biere
wurde hier in Sachſen mit Erfolg deutſches Bier, gebraut nach
pilſener Art, geboten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Denkmal für Ferdinand v. Leſſeps beabſichtigt die

Suezkanal Geſellſchaft in Suez zu errichten und hat den Bildhauer
und Präſidenten der Akademie des Beaux-Arts Fremi et in Paris
mit der Anfertigung des Modells für eine Koloſſalſtatue betraut.
Nach dem jetzt fertis geſtellten Modell wird das Standbild faſt 7
Meter hoch und auf einem 10 bis 12 Meter hohen Sockel ſtehen,
der mit Palmen und Lövwenfellen geſchmückt iſt. Leſſeps iſt aufrecht
ſtehend dargeſtellt und mit einem Burnus von Kameelfell bekleidet,
wie er ihn in Aegypten zu tragen liebte. Die linke Hand hält einen
aufgerollten Plan, die rechte zeigt nach der Einfahrt des Suezkanals.

Vermiſchtes.
Die Hochzeitspläne der Königin Wilhelmine von Holland.

Die Meldung, daß die junge Königin der Niederlande nach ihrer im
September erfolgten Großjährigkeitserklärung ſich mit dem Prinzen
Louis Napoleon verloben werde, iſt bereits auf Veranlaſſung des
holländiſchen Hofes als unrichtig erklärt worden. Es kann hierzu
jedoch noch mitgetheilt werden, daß eine derartige Verbindung auch
aus inneren Gründen jeder Wahrſcheinlichkeit entbehr',
obgleich die alte Kaiſerin Eugenie trotz ihres leidenden Zu-
ſtandes noch immer mit größtem Eifer daran arbeitet, dem

Hauſe den niederländiſchen Thron zu ſichern. Dieſem
Plane ſteht jedoch, ebenſo wie ähnlichen bereits früher aufgetauchten
Verheirathungsplänen für die junge Königin, deren eigener, äußerſt
feſter und entſchloſſener Charakter entgegen, der ihrer Umgebung ſchon
oftmals große Schwierigkeiten bereitet hat. Wer Gelegenheit hatte, die junge Furſtin näher kennen zu lernen, weiß,

daß dieſe nicht nur allen ihr S Vorſchlägen betreffs ihrer
etwaigen Verlobung das größte Mißtrauen entgegengeſetzt hat, ſondern
daß ſie auch ziemlich ehrgeizigen Sinnes iſt. Sie würde daher
ſicherlich niemals ihre Hand einem Prinzen reichen, der den ver
blaßten Ruhm ſeines Geſchlechts, oder die etwas heruntergekommenen
Verhältniſſe ſeines Hauſes durch ſeine Verheirathung mit der nieder
ländiſchen Königin wieder auffriſchen möchte. Wohin ſich nun aller
dings die Augen der jungen Herrſcherin richten, läßt ſich im
Augenblick kaum ſagen, wenn auch darüber in
den dem Hofe näherſtehenden Kreiſen Mancherlei als
verbürgt beſprochen wird. Vielleicht aber darf man erwähnen, daß
die Königin oft mit einer gewiſſen Zurückhaltung von Berlin ſpricht,
wo zwar das ihr bei ihrem früheren Aufenthalt dargebotene mili'äriſche
Schauſpiel einen tiefen Eindruck auf ſie gemacht hat, aber die Stadt
ſelbſt ihr etwas ſteif und kalt vorgekommen war, da die eigentliche
Bürgerſchaft der deutſchen Reichshauptſtadt damals keinerlei Be
rührung mit den königlichen Gäſten aus Holland geſucht hatte.

Das Nationalgetränk der Japaner. Profeſſor Dr. Löw von
der Münchener Brauakademie hat das japaniſche Sake, den Neiswein,
während ſeines vierjährigen Aufenthalts als Univerſitätsprofeſſor in
Tokyo kennen gelernt und ſchilderte es in einem Vortrage vor
bayeriſchen Fachleuten. Sake iſt nachweislich ſchon vor 2000 Jahren
in Japan hergeſtellt worden. Als Material dient Reis, welcher zu
nächſt gedämpft, alsdann mit den Sporen einer Schimmelpilzart be
ſäet, nach deren Entwickelung im Waſſer vertheilt und hierauf der
Gährung überlaſſen wird. Die erforderliche Hefe rührt von dem Reis-
ſtroh her, auf welches der gedämpfte und mit dem Schimmelpilz
überzogene Reis vor der Gährung ausgebreitet wird. Bei der
Gährung wird durch das Zuſammenwirken des Schimmel-
pilzes und der Hefe die im Reis enthaltene Stärke vollſtändig ver-
goren, ſo daß das Produkt weinartigen Charakter erhält, weshalb es
auch „Reiswein“ genannt wird. Sehr eigenthümlich iſt, daß die
Japaner ſchon von Altersher ihren Sak nach deſſen Fertigſtellung,
um ihn haltbar zu machen, in geſchloſſenen Gefäßen einige Zeit einer
hohen Temperatur ausſetzen die Japaner ſind demnach als die Er
finder des Paſteuriſtrverfahrens zu betrachten. Der fertige Sake,
welcher aus kleinen Schälchen getrunken wird, enthält 14—16 pCt.
Alkohol, alſo ungefähr fünfmal ſo viel als unſer Bier. Dieſes führt
ſich jetzt immermehr in Japan ein. In den dortigen Brauereien
wird das Bier ausſchließlich nach deutſcher Methode hergeſtellt,
während das engliſche Bier, obwohl die japaniſche Kultur im Allge
meinen von England ſehr beeinflußt iſt, keinen Eingang gefunden hat.

Boshaft. Schauſpieler (an einer Schmiere): „Rathen
Sie, was ich neulich in dem Lorbeerkranz fand, der mir zu meinem
Beneſiz überreicht wurde.“ Herr: „Die Gärtner-Rechnung?“
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Warum
halten Sie den „Berliner Lokal Anzeiger“ nicht? Weil Sie ihn nicht kennen, weil Sie wahrſcheinlich der Meinung
ſind, er ſei nur ein Lokalblatt. Das iſt grundfalſch. Der „Berliner Lokal- Anzeiger“ iſt die größte und verbreitetſte
Zeitung Deutſchlands und eine unparteiiſche moderne Zeitung größten Stils. Er marſchir) vermöge ſeiner Abonnentenzahl,

ſeines Umfanges an Leſeſtoff, ſeiner täglichen Ausgaben und Einnahmen an der Spitze ſämmtlicher deutſchen Zeitungen.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ hat gegenwärtig laut
amtlicher Beſtätigung 216,450 Abonnenten.

c

Der „Berliner LokalAnzeiger“ druckt auf ſeinen Rotations
maſchinen in einer Stunde 524,000 Bogen zu vier Seiten, fertig
zuſammengelegt, alſo in einer Minute 8733 Bogen.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ verbraucht jährlich an Papier
circa 504 Millionen Bogen; mit einem Papierläufer in der Breite
der Zeitung, aus dieſer Bogenzahl hergeſtellt, könnte man die ganze
Erde zwölfmal umſpannen.

Der Berliner Lokal-Anzeiger“ ſandlte in letzter Zeit zum
Zwecke der Berichterſtattung u. A. Prof. Dr. Adolf Koch
Heidelberg auf eine Reiſe um die Welt, Dr. Georg Wegener nach
Jndien, Frauz Gieſebrecht nach Süd Amerika, Hauptmann a. D.
Dannhauer mit der deutſchen Expedition nach Kiagotſchau u. ſ. w.

Der Berliner Lokal-Anzeiger“ verfügt in Berlin über einen
eigenen Speditions-Apparat und beſchäftigt allein zum Austragen
der Zeitung über 1000 Botenfrauen.

t

Der Berliner Lokal-Anzeiger“ verbraucht an Druckfarbe
jährlich circa 175,000 Kilo oder 3500 Centner.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ erhielt im letzten Jahre von
ſeinen in allen größeren Städten des Jn- und Auslandes ange
ſtellten Correſpondenten 12,120 Privat-Telegramme.

7

Der „Berliner Lokal Anzeiger“ bringt faſt täglich
Jlluſtrationen von Perſönlichkeiten, Tagesereigniſſen u. ſ. w., die
zur Zeit im Mittelpunkt des öffentlichen Jntereſſes ſtehen; er beſitzt
eigene zinkographiſche Anſtalt und hat beſtändig photographiſche

Reporter unterwegs.

Der „Berliner LokalAnzeiger“ giebt für ſeine redactionelle
und iechniſche Herſtellung täglich über 13,000 Mark aus.

Wer ſich von der ungewöhnlichen Reichhaltigkeit und der anerkannt ſchnellen Berichterſtattung des zweimal täglich

erſcheinenden Berliner Lokal-Anzeiger“ überzeugen will, wende ſich an das Poſtamt ſeines Ortes oder an ſeinen
Briefträger und beſtelle daſelbſt ein Probe- Abonnement zum Preiſe von 1 Mark 50 Pfg. für den Monat März.
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Sonnabend, 3. Beilage zu Nr. 96 der Halleſchen Zeitung. 26. Februar 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Der Harz im Winterskleid.
Wer die lenzartige Stimmung im Lande mit einer echten,

rechten Winterſzenerie vertauſchen möchte, der ſetze ſich auf die Bahn
und laſſe ſich bergan führen, hinauf nach dem Oberharz. Hier iſt
noch Alles in Weiß gehüllt.

Ein Stückchen Cigenart dieſe Bergſtädte Clausthal, Zellerfeld
mit ihrem Schellengeläute und luſtigem Schneeſport treiben. Inter
eſſant iſt es für den von „unten“ kommenden Reiſenden zu ſehen,
wie ihn allmählich der Winter umfängt. Von Halber
ſtadt an ab und zu ein leicht mit Schnee bedeckter
Ackerſtreifen, in der Ferne die graublaue Bergkette des Harzes, aus
deren Schluchten es weiß hervorleuchtet der Brocken mit einer
Schneemütze!
flöckentreiben. as Kaiſerhaus in ſeiner vornehmen, romaniſchen
Pracht ſteht ganz im Winterſchmuck gehüllt; denn da es erhöht liegt,
ſchmilzt der Schnee in ſeiner promenadenartigen Umgebung nicht ſo
ſchnell wie in den Straßen und die weißleuchtenden Berge im
r vervollkommnen den feſſelnden Anblick. Vor achthundert

ahren zog vielleicht bei ähnlicher Szenerie ein fränkiſcher Kaiſer
Heinrich mit maleriſchem Troß auf die Bärenjagd!

In Goslar Schmutz auf den Straßen, Schnee

friſchlern und Touriſten wimmeln, der kann ſich nicht vorſtellen, welchen
Prbet das Gebirge in ſeiner feierlichen Winterherclichfeit ausüdt.

ir fahren bei wirbelndem Flockenſpiel über das Schneeplateau
hinter Zellerfeld, dann bergab auf ſchmaler Straße zwiſchen Klippen
und Waldbächen hinab nach unſerem Ziel. Unterwegs begegnen
uns Gruppen von Bergleuten, die, angethan mit ihren ernſten Feſt
tagskleidern, die hohe, grüne Mütze auf dem Kopf zum Faſtnachts-
d enſt wandern. Jn Romfkerhalle iſt's mit der Schneebahn
vorbei.

Der impoſante Waſſerfall ſtürzt ſich, ledig aller Eiſesfeſſeln,
rauſchend von ſeinem F. lſen herab in die Tiefe und. an dem jaftig
grünen Moos und dem Heidelbeerkraut, das ungeduldig unter dem
leüchtenden Schneemantel hervordrängt, ſpüren wir den Gruß des
nahenden Frühlings.

Es giebt eben in dieſem Jahre nur allenfalls bei ſechshundert
Metern über dem Meeresſpiegel einen rechtſchaffenen Winter. Hoffen
wir Schneeſporttreibenden von Clausthal, daß es noch ein Weilchen
unter dem Zeichen des Rennſchlittens, Rennwolfs und Schnreſchnbes
bleiben möge.

Vermiſchtes.

bei der Prüfung zur Anwendung gelangt. Von den zur Bewerbung
erſchienenen 147 Kandidatinnen hatten, wie das ſcharfe Auge der
prüfenden Beamten ſofort erkannte, die meiſten Stiefel angezogen,
deren Abſätze ſie um drei, rier bis fünf Zoll er
höhten. Gegen dieſe Frauenliſt zeigte man ſich
jedoch unerbittlich. Die Damen mußten ihre Schuhe ausziehen und
ſo unter dem Maße paſſiren. Natürlich wurde dagegen gewaltiger
Widerſpruch laut. Eine der Damen bemerkte energiſch, indem ſie
das Wort für alle Kleinen nahm, daß das Reglement von den Ab
ſätzen nicht ſpräche, ſondern bloß von einer geeigneten Höhe indem
man auch im Dienſt die Abſätze Louis XV. wie jene künſtlichen
Erhöhungen genannt ſind beibehielte, wäre die Bedingung erfüllt.
Aber auch für dieſe einleuchtenden Vernunftgründe war das Ohr
der Vertreter des Herzogs von Norfolk taub denn dieſe ließen nur
das vorgeſchriebene Maß paſſiren, und daher wurden nur zwanzig
Kandidarinnen ausgewählt, obgleich noch 54 Poſten der Bewerbung
offen ſtanden.

E ne Gräfin als Fälſcherin. Vor dem Pariſer Seine-Gericht
hat die Verhandlung des Prozeſſes gegen die Gräfin Hugo, die
Gattin des Neffen Viktor Hugos, ihren Anfang genommen. Graf
Huno der von ſeiner Frau, geborenen Clémentine Solliers, geſchieden

Weiter geht unſer Weg.
mit Schlittenbahn aufwarten.

hang hinunter
überſchlägt ſich dabei,

Es iſt Faſtnacht.
bergbauſtudirenden Jugend.

kamen, ſin

halle!
Jüli oder Auguſt beſucht bat,

Die Langelsheimer können auch nicht
Doch jetzt ſteigt die Bahn merklich;

wir kommen in die Schneeregion. Bei Lautenthal ſenken die herrlich
grünen Fichten und Tannen ihre Zweige unter der Schneelaſt. Da

vor Clausthal ſauſt eine Anzahl Sckneeſchuhläufer den Ab
Wie luſtig das ausſieht i

erade wie ein angeſchoſſener Haſe.In den Straßen buntes Narrentreiben der

Da kommen ſie herangeflogen in
Schlitten blau, roth, gelb und zeiſtggrün, begleitet von den
jübelnden W einer Kinderſchaar.
kam d ſie verſchwunden im Dämmer des Schneetreibens.
Eine Schlittenfahrt von Clausthal durchs Ockerthal nach Romker

Wer den Harz nur im Sommer und vielleicht gar nur im
wenn alle Waldpfade von Sommer

Und hui der Eine

Und ſo ſchnell wie ſie

Selbſtmord.

keine Dame mehr zu

46 em habe, und zwar, weil die
Apparate ſolches bedingt. Dieſe

Die „Pol. Corr.“ meldet, daß der portugie-
ſiſche Geſandtſchaftsſekretär in Petersburg Ventura,
von dem die ruſſiſchen Blätter nur melden durften, daß er in Folge
eines unglücklichen Hantirens mit dem Revolver das Leben verloren
habe, ſich thatſächtich in der Wohnung einer Dame, die das Lieb s-
verhältniß mit ihm löſen wollte, erſchoſſen hat, während die
Dame im Nebenzimmer Klavier ſpielte

Die Statur der Telegraphiſtinnen.
ſchrift iſt in England in Kraft getreten.
meiſter, Herzog von Norfolk, hat eine Verfügung erlaſſen, nach weicher

der Bewerbung um ein Amt in der Poſt-
verwaltung zugelaſſen werden ſoll, die nicht das Maß von 1 m und

S der im Gebrauch befindlichen
erfügung iſt jetzt zum erſten Male

Eine ſonderbare Vor
Der engliſche Generalpoſt

das einem Anwalte
ſechs Wochen nach
werden ſollte,
Univerſalerbin

eingeleitet

vermachte
ungefähr

Tode brachte die Gräfin bei Gericht ein dringendes Geſuch ein zur
Auszahlung des Vermächtniſſes gleichzeitig erhob aber auch der erſte
Erbe Marquis de Montferrier Anſpruch. So kam die Sache zur
Verhandlung. Der Vertreter des Marquis behauptete,

gebrachte zweite Teſtament ſei n
und darauf erfolgte die Verhaftung der Gräfin Hugo.

Nach 15 Monaten Unterſuchungshaft hat nun die Hauptverhandlung
begonnen, die intereſſante Einzelheiten bringen wird.

war, hinterließ zwei Teſtamente: das eine lautete zu Gunſten des
Marquis von Montferrier, ſeines Neffen, und das andere von
ſpäterem Datum, zu Gunſten der Gräfin Hugo. Jn dem letzteren,

in London überſandt worden war und
dem Tode des Treſtators geöffnet

der Graf Hugo ſeiner Gattin als
1000 000 Francs. Bald nach dem

das herbei-
gefälſcht. Die Unterſuchung wurde

Staatsmedaille. Gegr. I844.
en

Vernspr. 337.
alle a. S. Gr. Ulrichstr. No. II (neben Mars la Tour).

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe nach INaass.

Den reichhaltigen Lingans Sääumrntlücher Wenheiten für Frühfalr wnel Sommer
veehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen.
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emptohlen.

Sarantie für tadellosen Sife.
Mit Musterauswahlsendungen stehen wir jederzeit gern zu Diensten.

Wir halten uns zur Anfertigung elegantester Garderobe unter Garantie für vorzüglichste Ausführung bestens

Aeusserst solide Jpeise.

Neue Singr Academie
Concert

Freitag, den 4. März, Abends 7 Uhr
im „Volksschulsaale-.““

Meeresstillo und glückliche Fahrt, Ouvertüro von Mendelssohn.
Meeresstille und glückliche Fahrt f. Chor und Orchester von Beethoven-
Caecilien-Ode von Mändel.
Die Nacht, Hymne von F. Miller.

Solisten: Frl. Anna Münch,
Herr Georg Ritter

Nummerirte Billets zu A. 3.,00 bei Herrn Nenbert,
numerirt 2 u n 200 Poststrasse 6.Zu Generalprobe Freitag II VUr 2,00 Daselbst Sperrsitze

Perto v für Mitglieder.„Lasset uns singen von der Gnade des Ierrn!“

Dienstag den I. März, Abends s Uhr
in der Stephanus Kirche

Kongert des Leipziger Soloquartetts
für Kirchengesang (Cantor Röthig)

zum Besten des Pauluskirchbaus.
Programm „bMeistersinger deutsch-evangeolischer Kirchenmusik vom 16. bis

19. Jahrhundert. [188Fintritts Karten à 1 MKk., 1,50 Mk. und 2 Mk. und Programms
à 10 Pfg. bei den Herren Bretschneider, Papierhandlung, Steinweg 56,
Fricke's Buchhandlung, Alte Promenade 7, Hothan, Musikalienhandlung,
Grosse Steinstrasse 14 und Pritschow, Papierhandlung, Bernburgerstrasse 28.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Großes Konzert
der Kapelle des Königl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. (2435
Entree 30 Pfg. O0. Wiegert.
Evangel. Pestspielverein.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:

Großes Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

rats Nr. 36. (2434Entree 30 Pfg. O. Wiegert-

3 D.Dienſtag, den 1. März, Abeuds
8 Uhr im kl. Saale der „Kaiferſäle“. d. 4. 3. L. A. T.
Beſprechung und Beſetzung der Rollen
von Paul Heyse's „Kolberg“.

Eingeführte Gäſte willkommen.
2239) Prof. D. Förster.

Schüler
nden gute Penſion, Halle a. S.n 33, I. Proſpekt (1987

Thalia- Theater.
Sonntag, den 27. Februar

Anfang 72 Uhr:
Der

Trompeter von Säkkingen.
Oper in 3 Akten v. V. E. Neßler.

Mitt voch, den 2. März
I. Voxſtellung e 27- Sudermann

yelus

Die Ehre.
Abonnements-Anmeldungen werden an

der Kaſſe des Thalia-Theaters, ſowie an
Werktagen an der Stadttheaterkaſſe
entgegengenommen.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die „Wunderkinder“ Richard und
Hugo Kroemer, Klavier u. Geigen
künſtler. (Phänomenal?) Mr.
A. Angeloti, Verwandlungs-Schau-
ſpieler und Charakter Repräſentant.
Senſatiouell)--DiemſaxFrankKlin
ruppe, Elite Parterre Akrobaten mit

Trampolin. Brothers Bruno und
Hermann, exentriſche Chineſen.
The Otino's akrobatiſch excentriſche
Burlesk Komödianten. ermanas

7 Moreno, ſpaniſche Tanzſängerinnen.
Fräulein Hermine UHeld, Lieder und
Konzert Sängerin. Herr Albert
Boehme Original-Geſargs:- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag Nachmittag

von 46 Uhr
Große

Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

verlängert.
nicht mehr erfolgen.

W
9

nommen Werden.
Berlin, im Februar 1898.

Preuss. Bodencredit-Actien- Bank
Convertirung 490 Hypothekenbrieſfe, Serie ILX.
Baarvergütung von a Convertirungsprämie,
4 Zinsgenuss bis 30. Juni 1899.

Die PFrist für die Abstempelung in

3929 Hypothekenbriefe, unkündbar bis 1907,
wird auf violseitig an uns herangetretene Wünsche

büs 15. März cr.
Nach diesem Termine können Convyertirungen unter obigen Bedingungen

Anmeldungen zur Convertirung nehmen entgegen

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
die Herren Reinhold Steckner,

H. F. Lehmann,
Hermann Arnhold Co.

Alle weiteren Mittheilungen über Details hinsichtlieh der Convertirung, sowie
die hierzu erforderlichen Formulare können bei den Genannten in Bawtang

Halle.

Die Direktion
Eine Lehrerwittwe wünſcht Oſtern

Schüler oder Schülerinnen in Penſion
zu nehmen, liebevolle Behandlung,
ſorgſame Pflege, mäßiges Honorar.
Aufſicht im Hanſe durch meinen Sohn,
cand. theol. Sternſtraße 3, I.

Stein sehesInstitut (Intern.)

in Allstedt S. V.
Gymnaſium und Realſchnule

für die unteren und mittleren Klaſſen.
Erſatz des Elternhauſes individueller
Unterricht, kleine Klaſſen, daher erfolgreich.
Jahrespenſionspreis v. 750 Mk. an. Proſp.
gratis durch die Direktion. (2253

Pädagoginm Thale am ar.
Unter dem Protektorat Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen Prüfung. Jndivi-
dueille und ergine Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann, (1729

Schipfnnge Tocrer ſind. eder d
volle Aufn. u. ſorgf. Erzieh. bei mäßigem

Preis. Beſte Refer. [1472
Fran Kaufmann Kösewüätz,

Halle a. S., Königſtr. 13.
e

Vorbereitung en SeeI Fähnrich, Primaner-,!
und Abiturientenexamen, raſch, ſicher, billigſt

Mosesta, Direftor, Dresden 6.

Auskünfte
über Gesechäfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (1373
Beyrich Greve,internationales Auskunftshbureau,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625

Marke Gloria,
roth und weiss,

VI. 60 Pg., bei 12 VI. 55 Pa.
Marca lItalia roth,

FI. 90 PIa., bei 12 VI. 85 Pſ.
Gebr. Zormn,

Hoſlieſeranten. (1734
J 2

h

Gute u. billige Pension
finden noch einige junge Mädchen in

X beſter Lage der Stadt. Näheres durch
X Rudolf Hosse, Brüderſtraße 4

ch n d



Vielfache an uns gerichtete Magen:

voranlassen uns nachstehende Erklärung abzugeben.

schritt reklamenhaft bekannt zu geben.
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Was ist e Gaodvonr Welt Sehnhwaare?“
Die so bezeichneten Schuhberzeugnisse werden mittelst Maschinen bergesteht, die nach dem Erfinder benannt sind. Die Lajstung erselven ist dahriedigens,

Diese Maschinen Stehen seit Jahren in vielen Schubfäbriken Deutschlands im Betrieb, und seit dieser Zeit werden die durch sie angefertigten Schubwaaren von den meisten
hiesigen Schuhgeschä ſten zum Verkauf gebracht.

Aus Angeführtem geht zur Genüge hervor, dass G. W.-Schuhwaaren durchaus michts Neues mehr sind. es ist nur unterlassen worden, diesen verbesserten Port-

Mittelst diesen, an und für sich gut arbeitenden Maschinen kann aber nicht Mur das beste sondern auch An schlechteste Material verwendet
werden, wWoraus hervorgeht, dass G. W. -Schuhwaaren eben so gut als auch minderwerthig sein Könnenm.

Alle marktschreierischen Reklamen als „Bester Schutz gegen Hühneraugen“ sind über-
trieben, Iächerliche und irre führende Anpreisungen.

Wir halten es für Recht und Pflicht, dem kaufenden Publikum diese unumstösslichen Thatsachen hiermit zur Konntniss zu bringen. [2400

Zahlreiche hiesige Schuhfirmen Vorstand der Schuhmacher Innung

zu Halle a. Saale.

Mille für Magenleidende.

Apotheker W. Tachts Magenpillen, ſeit Jahrzehnten von
vielen Aerzten angewandt, werden als unerreicht empfohlen bei: Magen- J
krampf, Magenkatarrh, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit und Körperſchwäche,
krankhaftem Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und den ſich
daraus entwickelnden Krankheiten: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Herz-klopfen, Erbrechen, nervöſe Verſtimmung, renzſchmerzen, allgemeine

Mattigkeit n. ſ. w.Apotheker Tacht's Magenpiflen ſind kein Geheimmittel, e beſtehen aus Conchinin,

Pepſin, je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 5,0, Alosextrakt 5,0, Extraft aus gleichen TheilenBaldrian-, Ängeiika- und Nelkenwurzeln, Pomeranzen und Nußbl ttern, Kamillen, Jeſuiten-
thee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen bereitet, genügende Quanſität zur

Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt.

Preis pro Schachtel 1 Mark.
Käuflich in den Apotheken; wo nicht zu erhalten, wende man ſich an

Apotheker Tacht in ZAerbsst.
ede Schachtel trägt den geſetzlich cW en mer r S cZu haben in Hall in den Apotheken

Schon ein einziger Verſuch! Die mir von Ihnen überſandten
Ed. Ta t's Magenpilleén haben meiner Frau, welche ſeit längererZeit an heftigen Magenſchmerzen und Stuhlverſtopfung
litt, vorzügliche Dienſte geleiſtet, 7 daß nach dem Verbrauch
nur einer einzigen Schachtel das Leiden vollſtändig auf gehoben
iſt. Jch kann daher allen Magenleidenden die genannten Pillen beſtens
empfehlen.

Hochachtungsvoll W. Heinrichs, Poſtanwärter.
CölnNippes, Neuſſerſtr. 201, 16. Juli 1897, früher Hersfeld wohnhaft.

Das Gute bricht ſich Bahu! Senden Sie mir, bitte, von hren
berühmten Magenpillenz; habe von Torgauern gehört, daß dieſelben

ſo vorzüglich ſein ſollen. [1802Torgau, 11. Juli 1897.
Hochachtungsvoll Guſtav Meyer, Füſilier.

in 40 jähriger Praxis erprobt, See alle von Unreinizkeiten
des Biutes berrührenden Leiden, Stuhlverstopſung.Verdauungsstörungen, Hautausscehläce jeder Art,Flechten, offene Fusse. Geschlechts- und krehsar tige Krankheiten, hart-

nmäckige Sugeén Untzünd ungen. besonders auch bei Kinderkrankheiten, wie
Sskrophulose. böse Augen. Ohren. Nasen u. s. W. Vortretflich Preis

einer schachtel Mark 1.25. eNB. Man achte auf obige Schntzmarke und e
benstehende Unterschrift! General-Depöt:

Johann- Spoheke, Basel. Zu haben in:
M alle: Engel-Apotheke.

BResiandtheile: Guajakbharz 1 g, Stiefmütterchen 2 g,
iingelblumen 1X g, Goldschwetel X g, Sassaparittwu zel 1 g, Schat-

2 g. In 10 Pulver getheilt. (1461

e u. II.
Kranke erhalten eins ausfünrfiche Broschüre Uber Verhaltun nbei allen Erkrankungen der Luftwege, wio Inaftröhren- (Bronc lin 277 Katarrh,

Lunte Affen Kelilkopfe Katurrh, Asthmo (Alhemuotfa),
Brastbheklemmung, Hagten, Hefserkeit, Schiindeucht etc. etc. geg. Rinsend,
V. 10 Pfg. in Briefmarken bei Ernst Weidemann, Liobenburg a. Harz.

Melaſſe-Torfmullfutter.
D. R.-Pat. Nr. 79932. W. Schwartz, Hannover.

Biülligstes Futtermittel.
Ansgezeichnete bekömmliches Futter für Milch- und Maſtvieh.

Vorzüglich bewährt auch für PferdeMit Muſter, Proſvekt und Anleitung zur Verfütlerung ſtehe gern zu Dienſten

und bitte Offerten einzufordern. Lieferung in Ladungen frei aller Stationen.
General- Vertreter für Provinz und Königreich Sachſen, Anhalt

und Thür ngiſche Staaten

Wilhelm Thormeyer, Cöthen i. Anh.
TrockenſchnitzelGroßhandlung. (2396

(9627)

Der verwöhnteſte
Feiuſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß; von meinem [1462

echten alten Kornbranntwein,

ſo ſchön wie Cognae.
Die Flaſche es. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30

Hoflieferaut

Th. Franz, gr. Vbetärgrege.

Berrei rglei vielen Anderen v. Magenbeſchwades

Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit
loſigkeit 2c., gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un
geachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

Koch, Königl. Förſtor a.
Pömbſen, von Nieheim in We

Nolkerei Luerkurt

ist uyd bleibt die

beste Toiletteseife.
Vertreter in Halle:

Rudolf Macobi.

Spiele un Sie eIa Vier z
Falls, führen Sie stets auf der Reise,

in Gesellsschaft ète. ein 42410
Salon-Albhum

in Taschenbuchformat
mit. Soeben ersch. Band II d. Albums.
Ders. enthält auf 60 S. i. Umf. v.
12516 em folg. Composit. i. allerbest.
Druck u. unverk. Form

I. Krönungsm. a. „Der Prophet“,
Meyerbeer. 2. Ouvert. „„Si j'étais roi“,
Adam. 3. Nach dem Ball, Harris. 4. Maur.
Romanze, Kreutzer. 5. Die Gigerlkönigin,
Rheinl. W. Thelen. 6. Gr. Fantasie Der
Freischütz“, C. M. von Weber. 7. Les
Lanciers, Quadrille, Richardson. 8. Fröhl.
Landmann, R. Schumann. 9, Käthechen-
Polka, W. Nebl. 10. Menuett a. d.
D-dur-Symph. Haydn. 11. Aus'm Helenen-
thal, Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf
Flügeln des Gesanges, Mendolssohn.

Gegen Einsendung von Mark 1. in
Marken erfolgt portofreie Zusendung.
Druekprobe, sowie Kataloge sehr billiger
Musikalien gratis und Franco.

W. Thelen-Jansen
Musikverlag. Düsseldorf.
Urin Unterſuchung

chem. u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig.

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24 24
kkhh)dr eHerrſchaftliche BelEtagemit Gartenbenutzung ſofort oder Säter ad

vermiethen Händelſtraße 46

Plägel m Pianinos z Harmoniums.

o un TJulius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof-Pianofabrik.

11 Welt-Ausstellungspreise.

Halle a. S., Poststrasse 21
vis-à-vis der Manuptpost. (1471

Reiche Auswahl. F Reiche Auswahl

Bau- und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WelssKal, 954 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

r Bennedter Kalkwerke.
1972) M. Maennicke Schmidt.

Filiale:

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipſigerſtraße 87.
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Gegründet
1825. Hermann Andres,

früher HI. Vogel.,
beehrt sich den

Barfüsserstr.
No. 8.

Eingang der Neuheiten für Frühjahr u, Sommer
zur Anfertigung ſeiner Herrengarderobe nach NManass ganz ergebenst mitzutheilen.

Zurüekgesetzte Stoffe n bedeutend herabgeseteten Preisen. (2406

Goodyear
Welt-Schuhwaarenhaus

lLeopolc Sternberg

9 Gr. AUlrxichſtr. 9,
Parterre u. 1. Etage,

verkauft ausſchließlich Fabrikate erſten Ranges
Das Schuhwerk zeichnet ſich wegen ſeiner vorzäg

lichen Paßform und Haltbarkeit bei Weitem vor allem

anderen aus.

Als beſonders preiswerth empfohlen:

C
ehe

Nr. 156.

Damen-Knopfstiefel
Kalbleder Ringsbeſaß Glacé Einſatz

e Se

C

Nr. 105.

Herren-Schnürstiefel
von beſtem deutſchen Kalbleder

zum Preiſe von

Mi 10,00.
V Die Preſſe ſind auf jeder Sohle

anfgeſtenpelt. W (2306
Im grossen Saale des „Hötels zum Kronprinzen“,

KI. Klausstrasse 16.
Sonntag, den 27. Febrnar, um S Uhr Abends:

EvangeliſationsVortrag
des Herru A. Amstein, Pred. aus Bern (Schweiz).

Montag, den 28. Februar und an den folgenden Tagen

Evangeliſations-Vorträge
von Herrn Prediger Amstein im „Neuen Theater“, Gr. Ulrichſtraße 3,

um 8 Uhr Abends.
Themata:

Montag: „Gut vorbereitete Zuhörer“.
Dienstag „Ein ausgezeichneter Prediger“.
Mittwoch „Eine ausgezeichnete Predigt“.
Donnerstag „Eine ausgezeichnete Predigt“.
Freitag „Ein auferordentliche Erfolg“.

Jedermann iſt herzlich eingeladen.

2409)

Eintritt frei.
Paſtor Siunsa.

Freiwillige Verſteigerung.
Das Hausgrundſtück in Giebichen-

ſtein, Seydlitzſtr. 22, mit Garten
(11 a 33 qm) ſoll
Donnerstag, den 17. März d. Js.

Vormittags 11 Uhr,
in meiner Kanzlei, Brüderſtr. 6, I, öffent
lich verſteigert werden.

Die Kaufbedingungen können jederzeit
ebendaſelbſt eingeſehen oder von daher
ſchriftlich gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezogen werden. Von dem Garten
kann ſehr gut eine Bauſtelle abgezweg
werden.

Der Königliche Notar.
Curt EI2e.

Gut
im Reg.Bezirk Merſeburg, 360 Mrg.
mit 4595 Mark Grundſteuer-Reinertrag,
nahe Zuckerfabrik, zu verkaufen. Auskunft
sub. V. W. 593 durch Haasenstein
Vogler A. G. Magdeburg.

Rübengut
in Kujawien im Kreiſe Jnowrazlaw, Provinz
Poſen, ca. 360 ha iſt zu verpachten.
Verkauf nicht ausgeſchloſſen. Halteſtelle
der Rübenbahn eigene Ziegelei und
Torfſtich, ſchönes Haus im Park. Meldungen
unter J. G. 5890 an Rud. Mosse,
Berlin SW. Unterhändler verbeten.

8pfd. Lokomobile,
2 6--8pfd. Dampfm.,
X 2, 3, 4- u. 6pfd. Deutzer Gasmotore,
X Speicherwinden, Transmiſſion,
X Scheiben, Lager, Feldſchmieden e.

X verkauft 2402
Der „Börsen-Bote“,

Unparteisches Börsen-Organ.
Herausgegeben vom Bankgeschüäft

Martin Jacoby Cie.,
Berlin 12, Obarlottenstrasse 95,

ist ein Wegweiser durch die Börse
u. unentbehrlich für Interessenton

u. Kapitalisten. (2431
Probenummern gratis und franco.

Patentirte Fissporen,

Geſetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt
praktiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz

gegen Glatteis. Sie ſind klein und
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,
brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, llappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch

C. A. Stanek in Zittan
gegen vorherige Einſendung von 1 Mark
(auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahme.

Wiederverkäufern Rabatt. (94

Hausfrauen.
Gegen alte Wollsachen
liefert ſehr haltbare Kleider,
Unterrock- und Mantelſtoffe,
Damentuche, Strickwolle, Por
tièren, Teppiche, Schlaf und
Pferdedecken, Herrenſtoffeferner empfehle meine Leinen

und Baumwollwaaren c. in
den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen. (2095
R. Eichmann, Ballenſtedt.

Annahmeſtelle und Muſter-
lager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2, Frau L. Ouer-
furth, Landwehrſtr. 21.

Neue Gänsefedern,
wie dieſelben von der Gans fallen, mi
allen Daunen Pfd. 1,40 Mk., nur kleint

edern u. Daunen Pfd. 1,75 Mk., Rupfe
edern Pfd. 2 Mk., do. prima Qual. Pfd-

2,25 Mk. verſ. geg. Nachn. von 9 Pfd. an.
Garantie: nur neue und prima gereirt
Waare. Nichtgef. nehme zurück. [1470

B. Köckoeritz, Schwedt a. O.
Delitzſcher Straße 3

herrſchaftl. Wohnung mit ſämmtl. Zub.
ſof. od. I. April zu verm. Näh. 3. Etage.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet in dieſem r bei den

hieſigen ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen Volksſchulen wie folgt ſtatt:
I. Bei der Knaben-Mittelſchule durch Herrn Rektor Götze von 2 bis

5 Uhr Nachmittags, und zwar: [2443J. Powgg den 7. März, in der Mittelſchule 2, Charlottenſtraße
Nr. 15, für die Kinder, welche die Klaſſen dieſer Schule, und

2. Dienstag, den 8. März, in der Mittelſchnle 3, Oleariusſtraße
Nr. 7, für die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen ſollen;

II. Bei der Mädchen-Mittelſchule durch Herrn Rektor Steger von 2
bis 5 Uhr Nachmittags, und zwar:

1. Montag, den 7. März, in der Mittelſchule 1, Große Steinſtraße
Nr. 60, für die Kinder, welche in dieſer Schule, und

2. Dienstag, den 8. März, in der Mittelſchule 4, Dreyhauptſtraße
Nr. 5, für die Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme finden ſollen;

III. Bei den Volksſchulen, und zwar:
a) durch Herrn Rektor Dr. Wohlrabe in der Volksſchule 5 und G,

Taubenſtraße Nr. 13,
1. Montag, den 7. März, von 2 bis 5 Uhr Nachmittags für die

r We die Volksſchule 5 und 6 in der Taubenſtraße
r. 13, un

2. Dienstag, den 8. März, von 2 bis 5 Uhr Nachmittags für die
Kinder, welche die Volksſchule 11 und 12 am Böllbergerwege
Nr. 125 und 126 beſuchen werden;

b) Jrag n geftor Dr. Männel in der Volksſchule 7, Leſſing-
raße Nr. 13,

1. Montag, den 7. März, von 2 bis 5 Uhr Nachmittags für die
Kinder, welche die Polksſchule 7 und S in der Leſſingſtraße Nr. 13
reſp. Schillerſtraſßte Nr. 47,
Dienstag, den 8. März, von 2 bis 5 Uhr Nachmittags für die
Kinder, welche die Volkoſchule 3 und 4 in der Hermannſtraße
Nr. 32, und
Donnerstag, den 10. März, von 2 bis 5 Uhr Nachmittags fürdie Kinder, welche die Volts ſchule 13 und 14 in ehemals Frey-

bergs Garten beſuchen werden;
c) durch Herrn Rektor Grothe, von 2-5 Uhr Nachmittags, und zwar:

1. Montag, den 7. März, in der Volksſchule, Neue Promenade 13,
für die Kinder, welche dieſe Schule, und

2. Dienstag, den 8. März, in der Volksſchule 10, Liebenauerſtr. 152,
für die Kinder, welche die Volksſchule 9 und 10 in der Liebenauer
ſtrafe 151 und 152 beſuchen werden.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf und Jmpfſchein vorzulegen.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober fünf Jahre alt

geworden iſt. Diejenigen Kinder, welche das fünfte Lebensjahr in der Zeit vom
h rtehß 1897 bis zum 1. April 1898 vollenden, werden erſt mit dem 1. Aril 1899

ulpflichtig.
Jm Uebrigen werden die zur Aumeldung Verpflichteten darauf noch

beſonders aufmerkſam gemacht, daß die Unterlaſſung der Anmeldung der
ſchulpflichtigen Kinder ſtraffällig macht, daß aber in den Fällen, wo die
ſchulpflichtigen Kinder bei den reſp. Herren Rektoren für Oſtern d. Js.
bereits im Vorans angemeldet worden ſind, eine nochmalige Anmeldung
derſelben ſeitens der dazu Verpflichteten an den oben bezeichneten Tagen
nicht erforderlich iſt.

Halle a. S., den 23. Februar 1898.
Die Sehulommission.

S 9
Dr. Krähe, Stadtſchulrath.

Die ordentliche Generalverſammlung
Braunkohlengrube und Dampfziegelei Auguste bei Bitterfeld
findet am Montag, den 21. März 1898, 11 Uhr Vormittags, in Halle a. S.,
im Grand-Hotel Bode, Magdeburgerſtraße, ſtatt, wozu die Aktionäre unſerer
Geſellſchaft hierdurch eingeladen werden.

Tages- Ordnung
1. Vorlegung des Geſchäfts und ReviſionsBerichts und der Bilanz und Gewinn

und Verluſt Berechnung pro 1897.
Ertheilung der Decharge an die Geſchäftsorgane.
Feſtſtellung der Dividende für das Geſchäftsjahr 1897.
Wahl eines Bücherreviſors zur Prüfung der Bücher pro 1898.
Wahl eines Aufſichtsraths Mitgliedes an Stelle eines ausſcheidenden.
Wahl zweier Auffichtsraths Mitglieder zur Reviſton der Bücher pro 1898.
Bewilligung von Geld zum Ankauf von Kohlenfeldern.

F 24 des Geſellſchafts-Statuts ſtellt die Berechtigung zur Theilnahme an der
Generalverſammlung feſt.

Grube Augnuſte bei Bitterfeld, den 14. Februar 1898.
Der Aufsichtsrath.

2.

3.

h

2442) Willy Lorenz, Vorfitzender.
Bilanz-Conto am 31. Dezember 1897.

AKtiva,. Passiva.Immobilien- Conto 24262 384 Gesebäſtsantheile-Conto 3200
Maschinen-Conto e 9109 33 Anleiben-Conto. 37209Gerüthe-Conto 1382 57 Reservefonds-Conto 1254 79
Mobilien-Conto 261 53 Betriebsrüeklage-Conto 8240 81Wagen- Conto 628 70 Creditoren 9053 89Cassa-Conto e 7006 04 mDebitoren 14395 38Bestände It. Inventur 1903 10

Mitgliederbestand am 1. Jannar 1897: 31
z2ugang bis 31. Dezember 1897: 3 34

Ausgesechieden ist am 31. Dezember 1897: 1
demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1898: 33

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben um Alk. 20.
und die Haftsummen um Mk. 550 vermehrt.

Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jahressehlusse Mk. 95 425.
Niembderg, den 18. Februar 1898.

Molkerei-Genossenschaft Niemberg,
eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpflicht.

Reiſ. BRrose.
Vieh und Jnventar-Auktion!

Mittwoch, den 16. März,
von Vormittags 10 Uhr ab ver änderungshalber ſollen im Schul z e'ſchen Gute in
Landsberg 6 Pferde, 18 Milchkühe, 11 Stück Jungvieh, 4 Stück 4 zöllige
Wagen, 1 Miich-, 1 Preſch- und 1 Kutſchwagen, S eiſerne 3- und 6-Felder
Saateggen, 3 eiſerne Pflüge, l und Dort 2 Gliederwalzen, 1 eiſerne
Cambridge-Walze, 1 Viehwaage, 1 Drill-, 1 Hack-, 1 Mäh, 1 Futter-,
1 Reinigungs und 1 Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Satz neue 4 zöllige Räder, 1 großer Haufen Dünger und vo viele zur
Landwirthſchaft gehörige Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare

J. A. C. Saller.

12461

Zahlung verkauft werden.
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für seidene, wollene und baumwollene KIeiderstorre, säümmtliche Arten Für e Brant-Ameotatcungen,

Leinen und Raumwollenwanaren, Tischzeuge, fert'se Herrene, Damen und Kinder-Wäsche,
Gardinen, Teppiche, Tischdeecken, Herren und Kuaben-Amzuugstoffe u. s. W.

Ecke J im Hause b. J u WitzJ e e n r re e e c ee e S S S e S e 8r e v e h aW e
et 5 3, ee h

e 8 m re e e e Der r a 8 e e mee c S e S e Sv S T e S e a T aJ h r n 7 c

o Werkstätten unter Leitung bester Lräfte,

Grossartig. Lager vollstäncdiger Ausstattungen
von der einfachsten bis zur reichsten Ausführung in jeder Preislage

und jedem Stylie in don Räumen beider Geschäftshäuser.

m Decorationen nach neuesten Entwürfen.
Geschmackvolle u. gediegené Waaren. Solide Preise.

Gebr. Bethmann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 79.

Prämiirt auf Welt- u. Industrie-Ausstellungem.
Fernsprecher 540.

7 d

25 S v J T 4 4 e a4 a h e

Gintige Gelegenheit zur Conſirmation.
Anderer Unternehmung wegen verkaufen wir unſer geſammtes Waarenlager, beſtehend in:

89

Kleiderſtoffen, Anzugſtoffen, Leinen- und Hanmwollwaagren, 2

fertige Schürzen, VBöcke u. Corſetts etr.

5

9

zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen vollſtändig aus.

Schulze Petermann,Große Ulrichſtraße 56, 1 Treppe, IIalIe a. S., Große Ulrichſtraße 56, 1 Zir,

im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Jacob. (2412

e ALC==+AqAu s eQuerfurter
Milch-Seife
(Toilette- und Haushalt-),

ihter vorzüglichen Eigenſchaften
wegen gern gekauft, empfiehlt

Olga Braunn,
eidenplan 30.

Kekoos
x e einem Jabrifet vbertgoſen len getr eee

Fr. Hobmans, Dachritzſtr. 13.

Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Bargerliehe Gesetzbuch.

S 2. Sachenrecht, Prof. Hecks.
4. Das neue Handelsrecht, Prof. L astig.

S TheilnehmerkKarten worden von dor Königl. Universitäts-Quästur

der

Dresden

Der F. Cursus beginnt zu alle a. S.
Sonuabend, 5. Härz, 6 Uhr (Universität, Hörsaal No. 9). Er umfasst:

I. Schuldverhältnisse aus unerlaubten lIandlungen, Prof. v. Liszt.

3. Zw angsvollstreckung in das unbowegliche Vermögen, Prof. Stein.

zu Halle a. S. (an der Universitüt 10) wie bei dem I. Cursus ausgegeben. S

Juristische Fakultät der Universität Ialle.

e n eg z M äd chenſFranckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen zum Oſtertermin 1898 nimmt der Unterzeichnete an Wochen

tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen. [1400

Dr. Gaudäg, Direktor.
Scohiüler-—ensionm.

Einige Schüler finden noch ſehr gute Penſion. Preis 450 Tägliche
e der Schularbeiten durch Cand. phil.

Frau F. Laub, Steruſtr. 9, III.
Töechter-Pensionat von

H. Richter und M. Hunte,
Walpurgis-Str. Ecke Perdinandplatz.

rn Ausb. in Wiss., Sprachen,
Hausb. Angen. Familienleben, liebev. Pf.Müss. Preise. Besto Empf. d. Dit. d. Pens.

Prospokte umgehend. (1477

Sanatorium Marienbad Goslar a. Harz
hir chroniſch Kranke (mit Ausnahme von geiſtig Geſtörten) reſp. für Nervenleidende

econvalescenten und rin nasbedürſtige Entziehungskuren. Familien
ſchluß; Näheres durch Proſpekt.

San.-Rath Dr. F. Servaes.

A. Giehloer,
Atelier für Ieänstlichen

Zanhnersate a. Behandleng
eranſeer Zähne

Leipziger Str. 12.

Zur bevorſtehenden e r e beehre mich auf mein
Atelier für

Feinste Herren-Garderobe nach Maass
aufmerkſam zu machen.
W Stoffe und Verarbeitung von vornehmen Geſchmack

Alle Neuheiten in in und ausländiſchen Stoffen für die kommende Saiſon.

Telephon 912. Herm. Oetting.

Erster Special-Ausschank der

s Stöpsellosen Gose 0
vom Rittergut Döllnik«z (1672

im Weissen Ross““, Geiststrasse No. 5.
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